20. Jahrgang 


Oidas Zollunionsprojekt hat der franzöſiſchen 
in Tomatic doch einen mächtigen Schrecken einge: 
1125 Man hat daher bereits Pläne erwogen, um 
taf die Zukunſt derartige unangenehme Ueber: 
ap ungen zu verhindern und ijt ranzöſiſcherſeits 
N ei auf die alte Löſung einer Donauföderation 
nach dem Muſter der früheren öſterreich-ungari⸗ 

n Monarchie verfallen. Wie ein Teil der 


ſwanzoſiſchen Preſſe aus Genf meldet, ift dort 
unter den Vö kerbundsdelegierten, allerdings nur 


enter den Kuliſſen, die Idee erwogen worden, 
— wirtſchaftlichen Zuſammenſchluß der Do- 
de uſtagten unter der Leitung und Vormundſchaft 
Jod Völkerbundes zu begründen. Der Sitz dieſer 
Va eration würde Wien ſein, was den großen 
zorteil bringen würde, daß fih Oeſterreich end⸗ 
gültig von jedem Projekt eines Zuſammenſchluſſes 
Deutſchland entferne. 


s. e⸗ 
feats ſeit Beginn des Sommers eine ziemlich deut⸗ 
age Wendung erfahren und ſcheint ziemlich fon: 
maent das Ziel zu verfolgen, durch Präferenz- 
andere Sonderabkommen mit den anderen 

in auftaaten (Ungarn, Rumänien, Jugoſlawien) 
; engeres wirtſchaftliches Verhältnis zu 


ein 

kommen. 

he dererſeits ſcheint der niedergeſchlagene 
Immehrputich gleichzeitig ein Proteſt gegen die 

ifm sung der Zollunionsidee und das Ab- 

land nien der öſterteichiſchen Politik von Deutſch⸗ 


zu ſein. 


X Ruhe in Wien 

in Bier, 15. September. (R.) In ganz Wien 
.die Ruhe vällig wieder hergestellt. Zahlreiche 
Ferboſtungen non Anführern der Putſchbewegung 
Ab, vorgenommen worden, und eine erhebliche 
Dy von Wafſen iſt beſchlagnahmt worden. 
tii frimer ijt nachts nach der Staatsgrenze zu 
eser det. Der Putſch hat bisher zwei Todes⸗ 

gefordert. 


Die Verhaftung des Fürſten 

* Sfarhemberg 

Wie bereits gemeldet, wurde geſtern früh der 
Seine Innenminiſter und Landesführer der 
derne r in Ober⸗Oeſterreich, Fürſt Starhem⸗ 
Sl. zuſammen mit Graf Coreth auf feinem 
Storp Hochſcharten bei Weißenkirchen verhaftet. 
wahr emberg hatte bereits mitgeteilt. daß es 
Heimſcheinlich in der Nacht auf Sonntag zu einer 
aber nitiatine kommen werde, der er ſelbſt 
dara nicht zuſtimme. Die Behörden ſchließen 
den 15 daß Starhemberg von dem bevorſtehen⸗ 
deggel utſch Kenntnis nahm, jedoch den Erfolg 
li ben abwarten wollte, bevor er eine Ent⸗ 

dung traf. 


der Aufruf der Bundesregierung 
Bing at ben bie erreich iche Bunbestegie- 
Klagen Ließ, lautet e N MA 
„Mitbürger! 
Stunde der ſchwerſten Not unſeres 
hat ein kleiner Bruchteil von Bun⸗ 


In einer 
aterlandes 


* 
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beſteht kein Anſpruch auf 
ig des Bezugspreiſes. — 


Vor einer neuen Donauföderation? 


desbrüdern jeder Verantwortung bar und ge⸗ 
wiſſenlos unſere öſterreichiſche Heimat mit ver: 
brecheriſchem Leichtſinn in eine Lage gebracht, 
aus der im Innern und in den auswärtigen Be⸗ 
giebungen unjagbare Gefahren hätten entſtehen 
önnen. Es obliegt dem ganzen Volke, vor allem 
aber ſeinen berufenen Führern und der ver⸗ 
faſſungsmäßigen Regierung, dieſer Gefahr mit 
allen geſetzlichen Mitteln und mit der gebotenen 
7 N entgegenzutreten, um nicht nur die ver⸗ 
letzte Rechtsordnung wiederherzuſtellen, ſondern 
auch alle Vorbereitungen zu treffen, damit das 
5 Unternehmen raſch unterdrückt und 
eine iederholung derartiger hochverräteriſcher 
Abenteuer für alle Zukunft ausgeſchloſſen bleibe. 
In dieſer Schickſalsſtunde iſt es ein Troſt, daß der 
Bundesregierung erprobte und verläßliche Macht⸗ 
mittel, Bundesheer, Polizei und Gendarmerie, 
ur Verfü ung ſtehen, die vollſtändig in der 
Macht der Regierung allen Situationen gewachſen 
Auch die Bundesbahn, Poſt, Telegraph, 
Telephon, haben ihre Aufgaben voll erfüllt. Mit 
Genugtuung wird feſtgeſtellt, daß dank der Pflicht⸗ 


treue aller Staatsorgane und der Geſetzestreue 


der überwältigenden Mehrheit unſerer Mit⸗ 
bürger, die den verbrecheriſchen Anſchlag mit 
Entrüſtung und Abſcheu von ſich weiſen, und ſich 
um die geſetzmäßige Regierung ſcharten, das 
Unternehmen auf einen Teil des Bundesgebiets 
beſchränkt und auch dort ohne Erfolg geblieben 
iſt. Die Bundesregierung wird pflichtgetreu die 
Schuldtragenden ungejaumt mit der ganzen 
Strenge des Geſetzes zur Verantwortung ziehen.“ 


1 
Ne 
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12 bzw. 50 Goldpfg., übriges Ausland 
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Ein fünfjährige? 


Kriegsſchulden⸗ 


moratorium? 


London, 15. September. (R.) Der 3 
toner Korreſpondent der „Times“ meldet: Es 
deutet vieles darauf hin, daß in den nächſten 
Wochen, vielleicht ſchon in den nächſten Tagen, 
eine wichtige Entwicklung in der amerilaniſchen 
Politik eintreten wird, die in einer Ausdehnung 
der Periode des Hoover⸗Planes beſtehen würde. 
Führende Bankiers der Vereinigten Staaten drin⸗ 
gen darauf, daß ein vier- oder fünfjähriges Mora- 
torium für alle Kriegsſchulden erklärt werde. Sie 
find einſtimmig der Meinung, daß die Ungewiß⸗ 
heit der jetzigen Lage unberechenbaren Schaden 
anrichtet und daß die Beſeitigung dieſer Unſicher⸗ 
heit unbedingt notwendig iſt. Sie beharren 
darauf, daß entſprechende Schritte getan werden, 
bevor der Kongreß zuſammentritt. 


Der Korreſpondent fährt fort: Unzweifelhaft 
gibt es in der Regierung Männer, die mit ihnen 
einverſtanden ſind, aber es ſteht noch keineswegs 
fejt, daß Präfident Hoover überzeugt worden ijt. 
Alles, was über ſeinen Standpunkt bekannt iſt, 
zeigt, daß er nicht geneigt iſt, einen Schritt der 
angegebenen Art zu tun, bevor der Kongreß ſeine 
Auf t über das urſprüngliche Moratorium ges 
äußert hat. Indeſſen nimmt der Druck, der auf 
ihn ausgeübt wird, zu und die finanziellen Argus 
mente werden noch durch das politiſche Argument 
verſtärkt, daß ein vier- oder fünfjähriges Mora- 
torium den Hintergrund für eine Art deutſch⸗ 


r ſpäten Abendſtunden des Sonntags iſt 
tommy dem füdiſchen Friedhof in Warſchau zu 
100 ntftifchen Kund Hungen gekommen. Etwa 
werden muniſten verſammelten fih nach Dunkel- 
eines air Grabe des am 1. Auguſt gelegentlich 
Komm obenlampfes mit Poliziſten erſchoſſenen 
auf n. 8 en Koſzemſti. Mehrere Redner traten 
de} wurde jedoch bon d Anſprachen. Die Poli⸗ 
ttiot jedoch von der Kundgebung benam- 
die . den Friedhof und verhaftete 
ing samt A ee egle der Kundgebung, 
n wurde den ganzen Tag über in War- 
Tie Treibjagb auf Kommuniſten fortgeſetzt. 
eine kuctäna⸗Straße wurde in einer Tanz⸗ 
5 ommnuniſtiſche Studententagung auf⸗ 
tudentinne, „waren etwa 80 Studenten und 
Koi verſammelt, die zum größten Teile 
ſich ſeit laiſchen Organtſationen angehören und 
i "gerer Zeit regelmäßig in den Räumen 


er : 
pflegten  geblihen Tanzſchule zu verſammeln 
80 Verhafteten wurden 48 


Feſiſt on den 
Qela lang ihrer Perſonalien wieder frei⸗ 
halten . übrigen 32 ſind jedoch in Haft be⸗ 

a Unterſuchungs⸗ 


orden und wurden in das 
angnis eingeliefert. Re 


Rommuniſlenunruhen in Varſchau 


An anderen Stellen der Hauptſtadt ſind geſtern 
weitere 30—40 Perſonen — die genaue Zahl 
ſteht nicht fejt — unter dem Verdacht der tommu- 
niſtiſchen Betätigung verhaftet worden. 


Attacke im Gerichtsſaal 


In der ſeit 4 Tagen vor dem Bezirksgericht 
Breſt Litowſk geführten Verhandlung gegen 
29 Perſonen, die angeklagt ſind, Mitglieder der 
kommuniſtiſchen Partei von Weſtweißrußland zu 
ſein, iſt geſtern das Urteil gefällt worden. Nur 
11 Angeklagte wurden freigeſprochen, die übrigen 
15 wurden zu insgeſamt 102 Jahren ſchweren 
Kerkers verurteilt. Als das Urteil verleſen 
wurde, ſchrie einer der Angeklagten namens Ko⸗ 
faut: „Raus mit den Oktupanten des öſtlichen 
Landes!“ s 


Als ob dies ein Signal geweſen märe, ſtürzten 
ſich die Angeklagten auf Nichter und Poſten, und 
es kam zu einem regelrechten Kampf im Gerichts⸗ 
jaal, der erſt, nachdem polizeiliche Verſtärkungen 
eingetroffen waren, mit der Niederlage der Kom⸗ 
muniſten endete. 
klagten zu entkommen. 


franzöſiſcher Annäherung bilden könnte, die ernſt⸗ 
lich gewünſcht wird. Der Korreſpondent ſchließt: 
Präſident Hoover würde es vorziehen, noch für 
vielleicht 6 Monate zu warten, aber jedenfalls 
dürfte bald bekannt werden, ob er glaubt, daß 
eine ſolche Verzögerung möglich iſt. ; 
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Alles auf einen Blick: 


Nachdem der Putſchverſuch der Heimwehr in 
Oeſterreich niedergeſchlagen worden ift, erörtert 
man in Genf gegenwärtig einen Plan, der auf die 
Errichtung einer neuen Donauföderation unter 
der Aufſicht des Völkerbundes hinzielt. 

* 


Die fieberhaft geführten Unterſuchungen zur 
Aufdeckung des Attentates auf den Schnellzug 
Budapeſt— Köln haben zur Aufſindung verſchie⸗ 
dener nach Deutſchland führender Fäden geführt 
die einen Zuſammenhang des Anſchlages mit dem 
Jüterboger Attentat wahrſcheinlich erſcheinen 
tajien. ? 


Auch in Polen ijt am Sonntag ein Eiſenbahn⸗ 
Attentat vorbereitet worden, das zum Glück reft- 
zeitig aufgedeckt und verhindert werden konnte. 

* 


Die deutſchen Ozeanflieger find geſtern nachmit 
tag an der Oſtſpitze von Neufundland gefichtet 
worden. Die Nachricht von ihrem Eintreffen ir 
New Port ſteht jedoch noch aus. 

* 


Wie aus Amerika gemeldet wird, beabſichtigt 
Hoover, das von ihm gewährte Schuldenmora⸗ 
torium auf 4—5 Jahre zu erweitern. 

— 

Die große Indien⸗Konferenz ift am Sonntog 
in London feierlich eröffnet worden. Zum erſten 
Mal nimmt an ihr der indiſche Nationalführer 
Gandhi teil. el 

In Warſchau kam es am Sonntag abend zu 
kommuniſtiſchen Demonſtrationen, die jedoch von 
der Polizei unterdrückt wurden. ) 


* 
Wie Danziger Zeitungen melden, tit. eine Um ⸗ 
ellung Pans * Wahrung auf reine Gof 
ckung in der nächſten Zeit beabſichtigt. 


Sie müfjen leien: 1 


Arthur Rhode: Bolſchewismus und Chri 
tum. — Was iſt ſtandgexichtliches Verfahren? — 
Geſetzliches Wirtſchaftsgeld für die Ehefrau. 


heute Beilage „Recht und Steuern“ 


Neuer deulſcher Ozeauflug geglückt 


New Pork, 15. September. (R.) Der Dampfer 
„Pennland“ ſichtete geſtern nachmittag 1.40 Uhr 
das Ozeanflugzeug der Deutſchen Johannſen und 
Rody etwa 395 Meilen öſtlich von Halifax. 


Amerika in Erwartung 
der deutſchen Ozeanflieger 


New Mork, 15. September. (R.) Angefichts des 
ſtarken Gegenwindes wurde die Ankunft der deut⸗ 
jhen Ozeanflieger vor Mitternacht als unwahr⸗ 
ſcheinlich aufgegeben und mit der Möglichkeit 
eines Eintreffens zwiſchen 2 und 3 Uhr morgens 
gerechnet. Im Laufe der Nacht waren auch die 
amexikaniſchen Flugplätze beſſer erlennbar, nur 
Rooſeveltfield, wo eine große Menſchenmenge bis 
nach Mitternacht wartete, blieb nebelüberhangen, 


— 


was indeſſen nach Anſicht der Flugbehörde kein 
Hindernis für die Landung des Apparates, jein 
würde. Die Morgenblätter beſchäftigen ſich ein⸗ 
gehend mit dem Kurs, den das Nody⸗Flugzeug 
infolge der atmoſphäriſchen Schwierigkeiten, durch 
Gewitterſtürme und Nebel genommen haber 


könnte. x j > 
Keine weitere Nachricht 

New Yori, 15. September. (R.) Seit der 
Sichtung des Ozeanflugzeuges der deutſchen Flie⸗ 
ger Johannſen und Rody geſtern nachmittag 1.40 
Uhr iſt bis heute nacht 3 Uhr öſtlicher Normal- 
zeit keine Nachricht von dem Flugzeug einge ⸗ 
laufen. Unter normalen Verhältniſſen hätte die 
1760 Kilometer betragene Strecke von Kap Race 
bis New Pork bis 2 Uhr nachts zurückgelegt wer» 
den können. 


Die Kataſtrophe von Bin-Torbagy 


Neue Todesopfer — Zujammenhang mit dem Jüterboger Attentat 


Wien, 14. September. Der Bomben⸗ 
anſchlag, durch den in der Sonntagnacht Loko⸗ 
motive, Gepäckwagen und fünf Perſonenwagen 
des internationalen D⸗ Zuges Budape ſt 
Wien — Paris — Oſtende in der Nähe von 
Budapeſt bei Bia-Torbagn zur Entgleiſung ge- 
bracht wurden, hat nach den neueſten Feſtſtellun⸗ 
gen 25 Todesopfer und 14 Schwer⸗ 
nerletzte gefordert. Die Bombe war auf einen 
Viadutt gelegt worden, jo daß die entgleiſenden 
Wagen leinen Halt janden und 25 Meter tief von 
der Brüde ſtürzten. Die Unterſuchung des 
Attentats, das in vielen Einzelheiten an den 
Anſchlag von Jüterbog erinnert, hat ergeben, daß 
es oſſenſichtlich von kommuniſtiſchen 
Agenten durchgeführt wurde, und zwar mit 
einer Sachkenntnis, die auf genaueſte Inſtruk⸗ 
tionen hinweiſt. Das Unglück wurde durch eine 
Höllenmaſchine hervorgerufen, die aus einem mit 
1 bis 2 Kilogramm Nytroglyzerin 
gefüllten Koffer befand. 

An der Unglücksſtelle fand man einen Zettel, 
der in ungariſcher Sprache abgefaßt und mit 


folgende Inſchrift: 


„Arbeiter, Ihr feid rechtlos“ Wir werden 
euer Recht von den Kapitaliſten erzwingen. 
The werdet jeden Monat von uns zu hören be- 
ommen. Anſere Genoſſen ſtehen überall bereit. 
Alles werden die Kapitaliſten zu bezahlen 
haben. Habt keine Angſt, das Benzin iſt un⸗ 
noch nicht ausgegangen.“ Anterſchrieben war 
dieſer Zettel mit „Der Ueberſetzer“. 


Wieder geheimnisvolle 
Telephonanrufe 


Die Polizei hat Grund zu der Annahme, daß 
dieſer Zettel erſt nach der Kataſtrophe an die 
Unglücksſtelle gelegt worden ijt. In der Nähe 
fand man einen zweiten Koffer mit einer 
größeren Menge Sprengſtoff. Das Attentat zeigt 
in ſeiner Durchführung, worauf ſchon hingewieſen 
wurde, eine auffallende Aehnlichkeit mit 
Jüterboger Anſchlag und auch mit dem in Rumä⸗ 
nien bei Baila verſuchten Eiſenbahnattentat. Ein 
weiteres Verdachtsmoment ergibt ſich aus der Tat: 
ſache, daß etwa eine halbe Stunde nach der 
Kataſtrophe beim Stationsleiter des Budapeſter 


Es gelang keinem der Ange- steiler Damenhandſchrift geſchrieben it. Er trägt | Oſtbahnhofs zwei telephoniſche Anrufe aus Lon 


don und Kopenhagen erfolgt ſind, in denen in 


Der Schauplatz des D⸗Zug⸗Attentates in Ung 
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Von dieſem 44 Meter hohen Viadukt bei Bia⸗Torbagy ſtürzte der D⸗Zug Budapeſt— Oſtende 


infolge eines verbrecheriſchen Anſchlags in die 


Tiefe. Man ſieht die zertrümmerten Wagen in 


der tiefen Schlucht liegen. Das Attentat, das in ſeiner Durchführung eine auffallende Aehnlich⸗ 
keit mit dem jüngſten Attentat bei Jüterbog zeigt, forderte 25 Todesopfer und zahlreiche Verletzte. 


deutſcher Sprache ein Unbekannter anfragte, ob 
dem Budapeſt— Wiener Schnellzug lein Unglück 
jugeſtoßen jei. Aus dieſem Umſtand ſchließt man, 
daß das Attentat von einer internationalen kom⸗ 
muniſtiſchen Bande vorbereitet wurde, die auker- 
halb der Grenzen Ungarns die Wirkung des ver⸗ 
brecheriſchen Anſchlages abwartete. Die aufer- 
ordentlich hohe Zahl der Todesopfer ergibt ſich 
aus dem Umſtand, daß bei der Exploſton fünf 
Wagen des Zuges, darunter der Schlafwagen, vom 
Viadukt herabſtürzten, wo die Lokomotive und der 
Gepäckwagen in einer großen Waſſerlache liegen 
blieben als ein einziger rauchender und dampfen⸗ 
der Trümmerhaufen. 


Die erſten Rettungsverſuche 


Auf wunderbare Weiſe iſt der in dem Zuge 
fahrende Graf Parfito Daun unverletzt ge- 
blieben. Graf Palffy hörte die Detonation und 
beſaß ſoviel Geiſtesgegenwart, in den Gang zu 
ſtürzen und aus dem Fenſter zu ſprin⸗ 
gen. Im nächſten Augenblick ſauſte der Wagen, 
in dem er geſeſſen hatte, in die Tiefe. Graf Palffy 
wurde 50 Meter weiter geſchleudert, hat merk⸗ 
würdigerweiſe aber keine Verwundungen erlitten. 
Auch ein dreijähriges Mädchen iſt wie 
durch ein Wunder gerettet worden. In dem zer- 
trümmerten Wagen fanden die Rettungsmann⸗ 
ſchaften auf einer Bank die Kleine ſchlafend 
und völlig un verſehrt auf, während im 
gleichen Abteil drei Reiſende getötet worden 
waren. Die Rettungsarbeiten geſtalteten ſich 
naturgemäß außerordentlich ſchwierig, da ein Teil 
der abgeſtürzten Wagen die ſteile Böſchung hine b- 
hing und nur ſehr ſchwer zugänglich war. Erit 
mußten die Feuerwehr und das Militär, die zur 
Hilfe herbeigeeilt waren, mit Stricken und Seilen 
von der Brücke her verſuchen, zu den Wagen zu 
gelangen. Außerdem war im Augenblick der Kata⸗ 
ſtrophe das Licht in allen Wagen ausgegangen. 
Zu allem Unglück hatte die Feuerwehr vergeſſen, 
Fackeln mitzunehmen, ſo daß erſt ein Scheiter⸗ 
haufen aus Holz und Reiſig errichtet werden 
mußte, deſſen Flammen das Licht für die erſten 
Rettungsarbeiten gaben. 


Die Herkunft der Batterien feſtgeſtellt 


Budapeſt, 14. September. Die Budapeſter Poli- 
zei ſteht mit der Berliner Kriminalpolizei in 
ſtändiger Verbindung, um auf Grund gegenſeiti⸗ 
ger Mitterlungen zu klären, ob nicht ein Zu⸗ 
ſammenhang zwiſchen dem Eiſenbahnanſchlag bei 
Jüterbog und dem bei Bia Torbagy einem über⸗ 
wiegend ſchwäbiſchen Dorf, eine Verknüpfung be⸗ 
ſteht. Es ſollen ſich beim agpenieifigen telephoni⸗ 
ſchen Austauſch der Beobachtungen viele Anhalts- 
punfte für die Annahme ergeben haben, daß die 
Anſchläge auf die gleiche Art begangen worden 
eien, vielleicht nach Verabredung. Als Täter 
kommen im Umgang mit Sprengſtoffen vertraute 
Perſonen in Frage. Die beiden Batterien, die 
den Kurzſchluß in dem mit etwa zwei Kilogramm 
Ekraſit gefüllten Koffer auslöſten, ſind Erzeug⸗ 
niſſe der Orion⸗Glühlampen⸗Geſellſchaft. Beim 
Verhör der Vertreter der Orion⸗Geſellſchaft wurde 
feſtgeſtellt, daß die Batterien in der Zeit zwiſchen 
dem 30. Auguſt und dem 5. September in den 
Handel gekommen ſind. Es wird nun beſonders 
nach dem Verkäufer der beiden Batterien geforſcht. 
Man ift der Ueberzeugung, daß die Attentäter 
das Land nicht verlaſſen konnten, da die Grenz⸗ 
ſtationen ſofort von dem Anſchlag verſtändigt 
wurden. \ 

Fäden bis nach Kopenhagen 

Kopenhagen, 14. September. Zu der Buda⸗ 
peſter Meldung, daß der Oſtbahnhof in Budapeſt 
fura nach dem Eiſenbahnattentat von Kopenhagen 
aus angerufen und gefragt worden fei, ob auf 


den ungariſchen Bahnlinien alles in Ordnung ſei, 
erkundigte ſich die Kopenhagener Zeitung Politi⸗ 
ken bei der ungariſchen Hauptſtadt. Sie erhielt 
die Auskunft, daß der Bahnhof um 12 Uhr 
12 Minuten nachts — alſo genau zur Zeit des 
Attentats — von Kopenhagen angeklingelt wor⸗ 


den ſei. Es ſei ermittelt, daß kein Irrtum vor⸗ 
liege. Das Geſpräch ſer tatſächlich von Kopen⸗ 


hagen aus geführt worden. Man werde ſich jetzt 
mit der däniſchen Polizei in Verbindung ſetzen. 

Die Unterſuchung der Bombenteile, die gefun- 
den wurden, läßt die Vermutung aufkommen, daß 
die Zuſammenſetzung der Bomben genau ſo ift, 
wie bei dem Attentat von Jüterbog. Der letzte 


Zug vor der Kataſtrophe fuhr um 10 Uhr 13 Mi⸗ 


nuten vorbei, während ſich die Kataſtrophe um 
12 Uhr 12 Minuten ereignete. Die Attentäter 
hatten fajt zwei Stunden zur Verfügung, um die 
Bomben anzubringen. 


Eine neue Spur 


Budapeit, 15. September. (R.) „Mai Nap“ 
zufolge wurde der an der Unglüdsitelle von Bin 
Zorbagn gefundene und von den Attentätern ge- 
ſchriebene Brief mit bei der Budapeſter Polizei 
vorliegenden Handſchriften von bekannten kom⸗ 
muniſtiſchen Agitatoren verglichen. Dabei ſoll 
feſtgeſtellt worden ſein, daß die Schrift von einem 
der Polizei gut bekannten kommuniſtiſchen Agita⸗ 
tor ſtammt. Der Name dieſer Perſon, gegen die 
vor Monaten ein Strafverfahren eingeleitet war 
und die vor ihrer Verhaftung nach dem Auslande 
flüchtete, wird im Intereſſe der Erhebungen 
ſtreng geheimgehalten. Auch ſoll die Polizei in 
Erfahrung gebracht haben, daß die betreffende 
Perſon ſeit der Flucht mit Hilſe eines gefälſchten 
Paſſes des öfteren nach Ungarn gekommen war. 
Man vermutet. daß die Attentäter, die, wie be⸗ 
reits ſeſtgeſtellt wurde, in einem Auto am Tate 
ort eingetrofſen waren, ſofort nach dem Attentat 
auf tſchechoſlowakiſches Gebiet flüchteten. Die 
Bu dapeſter Oberſtadthauptmannſchaft habe über 
e der tſchechoſlowakiſchen Vehörde 

richtet. 


Eiſenbahn-Allenlale auch in 


Wie erſt jetzt bekannt wird, iſt in den Nach⸗ 
mittagsſtunden des Sonntags im Wilnaer Gebiet 
ein neuer Anſchlag auf einen Eiſenbahnzug ver⸗ 
übt worden. Etwa 20 Kilometer von Wilna ent- 
fernt, wurde auf der Strecke Nowowilejka - Bez⸗ 
dany ein großer Steinhaufen auf den Schienen 
gefunden, und außerdem waren die Schrauben, 
mit denen die Schienen an den Schwellen befeſtigt 
ſind, mehrfach gelockert. Das Hindernis auf der 
Strecke war ſo gelegt worden, daß der Zug, gegen 
den der Anſchlag geplant war, es nicht hätte be⸗ 
merken können. Polizeibeamte, die die Strecke 
abſtreiften, entdeckten zufällig das Hindernis und 
räumten es aus dem Wege. Sie trafen in einem 
der Stätte des Anſchlages benachbarten Hauſe 
vier Perſonen an, die ſich über den Grund ihrer 


Anweſenheit dort nicht auszuweiſen vermochten. 


Die vier Perſonen wurden verhaftet, und die 
Unterſuchung ſoll ergeben haben, daß ſie Mitglie⸗ 
der einer terroriſtiſchen Kampforganiſation ſind. 
Weitere Einzelheiten ſind bisher nicht bekannt 


geworden. 
Sabotageakte? 


Die Warſchauer Blätter melden aus Oſtgali⸗ 
zien, daß dort wieder eine ganze Reihe von Heu⸗ 
und Getreideſchobern durch unbekannte Täter in 
Brand geſteckt wurden. Zahlreiche Brände haben 


Konzeſſionsverweigerung 
für das Dirſchauer deulſche Privalgymnaſium 
Angelegenheit geſprochen worden ijt, da das 


Wie uns ſoeben mitgeteilt wird, hat das Kura⸗ 
torium in Thorn die Erteilung der Konzeſſion 
für das Deulſche Privatgymnaſium in Dirſchau 
abgelehnt. — Die Ablehnung hat recht lange 
au 


ich warten laſſen, es ijt aber anzunehmen, Deutſchen 


Kultusminiſterium anderer Anſicht als das Rura 
torium ſein dürfte. Es find jedenfalls bereit 
Schritte unternommen worden, um in Sachen be# 
Privalgyumnaſiums im Miniſterium 


daß hiermit noch nicht das letzte Wort in dieſer! vorſtellig zu werden. 


Indien⸗Konferenz eröffnet 


Erſte Juſammenkunft zwiſchen Macdonald und Gandhi 


London, 14. September. 


Die Indiſche Konferenz hat am Sonntag abend 
ihren tatjählihden Anfang unter erſtmaliger 
Teilnahme von Gandhi genommen. Im Dor⸗ 
cheſter⸗Hotel, dem neueſten feudalſten Hotelluxus⸗ 
bau Londons, fand dieſe hiſtoriſche Sitzung ſtatt. 
An ihr nahmen von engliſcher Seite Macdonald. 
Snowden ſowie Lord Sankey teil. Gandhi fuhr 
von ſeiner Wohnung im Oſten in einem der typi⸗ 
ſchen engliſchen Kleinautomobile durch die Stadt 
und benutzte einen Hintereingang des Hotels. Er 
trug, wie gewöhnlich, nur das Lendentuch und 
einen großen weißen Umhang. Die Beſprechung 
dauerte mehrere Stunden. 2 

Im Anſchluß daran ſprach Gandhi für den ame⸗ 
rifaniihen Rundfunk. Zunächſt ließ er ſeine Hörer 
zehn Minuten warten, da er ſein Nachtmahl noch 
nicht beendet hatte. Er erklärte dann, daß der 


Kampf in Indien nicht allein wegen der Tatſache, 
daß die Inder ganz einzigartige Methoden in 


ihrem Freiheitskampf anwenden, nämlich nicht die 
Methoden der Gewalttätigkeit und des Blutvper⸗ 
gießens, auch nicht die der alten Diplomatie, ſon⸗ 
dern rein und einfach die Methoden der Wahrheit 
und Gewaltloſigkeit. BKE 2 : 

Hente morgen 11 Uhr iit die Konferenz im 
Palaſt von St. James offiziell eröffnet worden. 
Gandhi hat verſprochen, teilzunehmen, obgleich 
für ihn der Montag der Tag des Schweigens iſt. 
Er hofft jedoch, daß die Notwendigkeit, zu reden, 
für ihn nicht eintreten werde. Sollte eine unab⸗ 
änderliche Notwendigkeit, zu reden, eintreten, jo 
ſei er bereit, im Intereſſe der Freiheit des indi⸗ 
ſchen Volkes ſelbſt ſein Gelübde zu brechen und 
das Wort zu ergreifen. 5 55 

Zunächſt ſtehen nur Föderativfragen auf dem 
Programm. Die Hauptfrage iſt die Zuſammen⸗ 
ſetzung der beiden gemeinſamen Kammern aus 
Vertretern der indiſchen Fürſtenſtagten und des 
eigentlichen Britiſch⸗Indien. Dieſe Fragen ſtehen 
noch volltommen offen, und es iſt vorläufig auch 
noch keine Einigung abzuſehen. Die Engländer 
erkennen an, daß niemand die indiſchen Fürſten 
zum Eintritt in die Föderation zwingen kann, 
und daß dieſer Eintritt durchaus freiwillig erfol⸗ 
gen müſſe, da die Rechte der Fürſten vertraglich 
garantiert ſeien. Geſtützt auf dieſe Tatſache ver⸗ 
langen die Fürſten nicht nur eine ſtärkere Ver⸗ 
tretung im Oberhaus, ſondern auch eine über die 


zahlenmäßige Bedeutung ihrer Länder hinaus⸗ 


gehende Vertretung im Unterhaus. 
E —— 


Englands Jlolfenbauprogramm 


London, 15. September. (R.) Ueber Englands 
Flottenbauprogramm äußerte ſich der engliſche 
Marineminiſter geſtern im Parlament. Ein Mit- 
glied der Arbeiterpartei hatte an der Regierung 


die Frage geſtellt, in welcher Meile das britiſche 


Flottenbauprogramm von der Sparpolitik des 
Koalitionskabinetts Macdonalds berührt werde. 
Der Abgeordnete hatte dabei beſonders auf die 
kommende Abrüſtungskonferenz hingewieſen. Der 
engliſche Marineminiſter erklärte, daß auf jeden 
Fall alle bereits vergebenen Aufträge für den Bau 
neuer Schiffe aufrechterhalten würden. Dagegen 
könne er noch nicht ſagen, in welchem Grade die 
notwendig gewordenen Sparmaßnahmen unter 
Umſtänden das Bauprogramm für diejenigen 


Schiffe berühren würden, die noch nicht in Auf⸗ 


trag gegeben worden feien. Es müſſe exit Klar- 
heit darüber beitehen, inwieweit die engliſche 
Admiralität zu den Sparmaßnahmen beitragen 
müſſe. Der Marineminiſter fügte hinzu, er ſei 
ſehr abgeneigt, in das engliſche Flottenbau⸗ 
programm einzugreifen, das ſich durchaus im 
Rahmen des Londoner Flottenvertrages halte 
und das von der früheren Regierung als Min⸗ 
deſtprogramm aufgeſtellt worden fei. Der Marine- 
miniſter verſprach, ſobald wie möglich über dieſen 
Punkt Auskunft zu geben. 

Ueber den Zeitpunkt der Neuwahl des eng⸗ 
liſchen Parlaments äußern ſich verſchiedene eng⸗ 
liſche Blätter. Das Blatt der engliſchen Arbeiter- 


Polen 


ſich insbeſondere auf den Gütern des Grafen 
Goluchowſti ereignet. Nur in einem Falle iſt es 
gelungen, vier Perſonen feſtzunehmen, die im 
Verdacht ſtehen, dieſe Brände bewirkt zu haben. 
Wenn aber zum Beiſpiel der „Wieczör War⸗ 
ſzawſti“ behauptet, daß dieje Verhafteten Mit- 
glieder der utrainiſchen Kampforganiſation ſeien, 
jo muß darauf hingewieſen werden, daß die Unter: 
ſuchung bisher noch nicht zu dieſem Ergebnis ge- 
führt hat. \ 


Es find nicht immer die Ukrainer! 


Auf den Bahnvorſteher der Eiſenbahnſtation 
Biſza in der Lemberger Wojewodſchaft, tt ein 
Anſchlag verübt worden. Ein Mann feuerte auf 
den Bahnvorſteher, als er aus dem Bahnhofs⸗ 
gebäude trat, mehrere Revolverſchüſſe ab und ver⸗ 
letzte ihn ſchwer am Kopfe. Gleich darauf hieß 
es nun, die ukrainiſche Kampforganiſation hätte 
ein neues Attentat verübt. Der Täter wurde 
jedoch feſtgeſtellt, es ijt dies ein entlaſſener Eiſen⸗ 
bahner, der nichts mit irgendeiner ukrainiſchen 
Organiſation zu tun hat und der geſtändig iſt, 
das Attentat aus Rache verübt zu haben, weil 
er den Bahnvorſteher von Biſza verantwortlich 
für ſeine Entlaſſung glaubte. 


— 


partei behauptet, die Konſervativen hätten her 
ſchloſſen. eine Parlamentsauflöſung bereits in 
der nächſten Woche durchzuſetzen und die Neu- 
wahlen auf den 15. Oktober feſtlegen zu laſſen. 
Die engliſchen Konjervativen ſeien entſchloſſen, 
die Zolltariffrage zur Wahlparole zu machen. 
Im Gegenſatz hierzu ertlärt ein konſervatives eng⸗ 
liſches Blatt, daß von einer Neuwahl in der 
allernächſten Zeit nicht die Rede fein könne. Die 
konſervativen Abgeordneten, die noch vor kurzem 
den dringenden Wunſch nach baldigen Neuwahlen 
gehabt hätten, ſeien jetzt überzeugt, daß dies für 
England verhängnisvoll ſein würde. Sie ſeien 
der Anſicht, daß auch die jetzt im Amte befind- 
liche Regierung einen Zolltarif einführen könne. 


Noch immer unklare Lage 
in Südchina 


London, 14. September. (R.) Der Korxeſpon⸗ 
dent der „Times“ in Hongtong meldet: Der Feld- 
zug gegen die Kommuniſten in Kiangſi hat die 
Lage kaum verändert. Zwar haben ſich die roten 
Armeen wegen der ſtarken Konzentrationen von 
Regierungstruppen nach dem füdlichen Teil der 
Provinz zurückgezogen; aber ihre militäriſche 
Stärke ijt unvermindert, und jie gewinnen gegen 
wärtig Stellungen zurück, aus denen jie vox drei 
Monaten vertrieben worden waren. Im Mord: 
oſten von Hupeh befindet ſich eine große tommy 
niſtiſche Enklave, die in einer Richtung bis 
Anhui hineinreicht und jih in der anderen Rich 
tung nahezu bis zur Eiſenbahn Peking—Hankan 
erſtreckt. Inzwiſchen jind die regierungsfeind⸗ 
lichen Nanking⸗ und Kwangſi⸗Truppen an ner 
ſchiedenen Punkten in die Proving Hunan einge 
drungen, und auch im hohen Norden ijt die Lage 
alles andere als erfreulich. Denn in Shank hält 
ñh General Nenhſiſchan trotz des gegen ihn ers 
laſſenen Ausweiſungsbefehles auf. 

——— 


1200 Tote in Belize 


London, 14. e N — aus ara 
emeldet wird, haben na n neueſten 3 
gen durch die Wirdelſturmlataſtrophe ine hen 
ifen ihr Leben eingebüßt. 


r 


New York, 14. September. (R.) Zur Wirbel” 


ſturmkataſtrophe in Belize wird gemeldet: Unter 
den Toten befinden ſich zahlreiche Zöglinge Des 
Jeſuitenkollegiums, das nach Angaben nan 
Augenzeugen wie ein Kartenhaus zuſammenbrach. 
Viele Leichen ſind geborgen worden; aber die Be 
hörden haben nunmehr beſchloſſen, die Trümmer 
in Brand zu ſtecken, um den Ausbruch von 
Seuchen zu verhindern. Der ſtehengebliebene 
Teil der Stadt hat kein elektriſches Licht mehr. 
da die drei Meter hohe Flutwelle, die ſich über 
das Land ergoß, auch in das Eiettrijitätsmer! 
eindrang. Ameritaniſche Seeflugzeuge find mi 
Aerzten und Medikamenten eingetroſſen, 
der amerikaniſche Minenſucher „Swan“ 


Beiſtand. 


Wieviel Deulſche gibt es auf | 


der Erde? 


97 Millionen im Jahre 1931 


Nach den neueſten Erhebungen des Statiſtiſchen 
Reichsamtes läßt ſich die Anzahl der Deutſchen 
auf der ganzen Erde jetzt auf ungefähr 97 if 
lionen berechnen. Nicht alle Länder, in denen 
Deutihe wohnen, haben neue, einwandfreie und 
ausreichende Unterlagen zur Verfügung, 
denen ſich die genaue Zahl errechnen ließe. Man 
ijt daher bejonders in anderen Erdteilen auf 
Schätzungen angewieſen, die ſich auf frühere Feſt⸗ 
ſtellungen ſtützen. Die endgültige Zahl wird aber 
dadurch nur in geringem Grade beeinträchtigt, 


feiftel 


aus 


denn die Länder, bei denen die neueſten Sta: 7 
tiſtiten fehlen, verfügen nicht über eine jo große 
deutſche Bevölkerung, daß durch nichtzutreffende 
Annahmen das Endergebnis ſtark beeinträchtigg 


wird. Da die * 
Geſamtbe völkerung der Erde auf 2 Milliarden 
berechnet 


worden ijt, jo entfallen auf das Deutſchtum 


rund 5 Prozent der Geſamtbe ns!“ 
ferung ber Erde. Die Zahl von 100 Mil 
lionen Heutſchen wird wohl in kurzer Zeit ex“ 
reicht ſein. 


In Europa leben jetzt 85 Millionen Deutſche, h 


von denen 50 Millionen auf das 


gestehen deut? 
ſche Sprachgebiet entfallen, nämli 


ch auf Deutſch⸗ 


land. Oeſterreich und die zahlreichen Nachbar \ 


ſtaaten, deren politiſche Grenzen das de Er 
Sprampebie! durchſchneiden. Der Reit von amo 
Millionen lebt in anderen Erdteilen, non denen 
Amerika wiederum mit mehr als 11 Millionen 
Deutſchen den weitaus größten Anteil aufzumel 
jen hat. In Aſien, Afrika und Auſtralien ijt de 
Anteil der deutſchen Bevölkerung nur ſehr ge! 
ring, er dürfte zwiſchen 150 000 bis 200 000 1 
den einzelnen Erdteilen ſchwanken. 


In den letzten fünf Jahren hat ſich die Anzahl 
der Deutſchen um ungefähr 2½ Millionen Pren 
ſchen vermehrt. Ende 1935 gab es nämlich, mil 
nach dem „Handbuch des geſamten Deutſchtums 
in der „Umſchau“ berichtek wird, in der ganzen 
Welt nur 94,4 Millionen Deutſche. In Europe 
lebten davon ungefähr 83 Millionen, woraus 
allein für unſeren Erdteil eine Zunahme V 
zwei Millionen Deutſchen eraibt. 


— 


* 


Arthur Schnitzler, 
der Dichter des „Anatol“ 


didder Wiener Dichter Arthur Schnitzler war um 
benfpofedundertwende ein viel gespielter und 
berei el umſtrittener Bühnenſchriftſteller. Was 
leje is bei den erſten Aufführungen der „Liebe: 
dor, und des „Reigen“ heftigen Widerſpruch her⸗ 
onlan und auch heute noch weite Kreije ver- 
erat. den 2 sert der Schnitzlerſchen Werke zu 
erotic, iſt die etwas laſzive Behandlung der 
f ienen Themen, die in allen Dramen, Luſt⸗ 
hieten, Novellen und Romanen des Dichters im 

ergrund jtehen, ſowie das gänzliche Fehlen 


es ethiſchen Momentes. In 


Jahre 


Ma 
na der 
die 


Hiöhliche Weinberg, oder die „Pioniere in 
m elſtadt⸗ gebracht haben, überholt. Man wird 
liche Ur ungefährlich halten und ſo zu einem ſach⸗ 
Fehlt urteil über ſein Schaffen kommen können. 
die t Schnitzler einerſeits der Ethos und damit 
Werk raft, die in den von einer Idee getragenen 
ſein en ſteckt, ſo unterſcheidet ſich andererſeits 
teilha chaffen durch Form und Formgebung vor⸗ 
größt ft von dem Gleichzeitigen und auch von dem 

Cenfon Teil des Seitherigen. Man wird bei ıhm 
da enig den brutal⸗naturaliſtiſchen wie den 
Schllebüchen derben Ton finden; die Zotchen und 
kei Upfrigfeiten, an denen es in feinen Stücken 
arijo tgs fehlt, find vielmehr in ein gemiljes 
Iuhalkatiſches Gewand gehüllt, und nachdem der 
ift Eu: uns Heutige nicht mehr aufregen kann, 
ührineles Gewand als das eigentlich Wertvolle 
das geblieben. Die feine Abtönung der Effekte, 

rein Menſchliche, das eine meiſterhafte 
Mili ergabe findet, und dazu das feinſinnige 
Stärke. des Wiener Salons von ehedem ſind 
lompaw. die Schnitzlers Kunſt wenn auch nicht 
dert thiſch, ſo doch ſehenswert machen. Wenn 
derlendnisvolle Schauſpieler den Figuren Leben 
wich en und es verſtehen, das Viele, was 
zu wen den Zeilen geſagt wird, zum Ausdruck 
wert ingen, können die Schnitzlerſchen Bühnen⸗ 
derte auch denen, die mit ihrem Inhalt nicht ein⸗ 

Di nden find, etwas geben. 

Rger drei Einakter, die der Verband deutſcher 
itina Uter am Donnerstag zur Aufführung 
N ſind zuſammenhängende Glieder eines 
der us von dramatiſchen Gesprächen, „Anatol“, 
im Fat eins der früheſten Werke des Dichters 
Fchichre 1889 ob ſeiner Kühnheit viel Aufſehen 
Über e. Sie find in der Folgezeit noch oftmals 
und öſterreichiſche und deutſche Bühnen gegangen 
ſeht — 


nach längerer Unterbrechung kürzlich wieder 

tener Burgtheater auf den Spielplan ge- 

folg orden, um einen neuen großen Publikums⸗ 
zu gewinnen. 1, 

- — — — 
Meine Poſener Chronik 
dale tter der Ehrenlegion. Der bekannte Kunſt⸗ 
Fabre Jozef Mecina⸗Krzeſz, der feit mehreren 
tana in Poſen wohnt, iſt auf de af des 


zoſiſchen Miniſteriums für ſchöne Künſte in 
Janis zum Ritter der Ehrenlegion ernannt wor: 


in den dich und Zucker auf der Straße. Geſtern 
oſen ormittagsſtunden gingen die Pferde der 
und — Molkerei mit einem Milchwagen durch 
ein ten in die ul. Dluga (Langeſtraße), wobei 
donn duſammenſtoß mit dem Wagen der „Hur⸗ 
ladung Kolonjalna“ erfolgte, welcher eine Zucker⸗ 
one? hatte. Bei dem heftigen Zuſammenſtoß 
Milch die Milchkannen auf die Straße und die 
wurde floß in den Jucker. Die beiden Wagen 
licher N ſtart beſchädigt. Perſonen wurden glück⸗ 
„ Weije er deer f. 
de Wegen einer Revolverſchießerei auf der 
defindliwurde der ſich im angetrunkenen Zuſtande 
ij iche Ignacy Boinſki, ul. Szyperſta 20 (fr. 
* be aße 
m 


nene . . Waly Jagielty ſtieß die 
ſtrauffeur Andreas Wi L. ; s 
mto), = 3 icher, ul. Polna 3 (Feld 


feſtgenommen. 


nde 
Nane Die 
fall gans überführt. 


Wi 
a 
eee an der Kreuzung der Straßen in 


u 
tuker Tempo fuhren und die . 
ron acht ließen. — An der Ecke Górna Wilda 
aße) würde und Wierzbiecice (Bitter⸗ 
(Stein aeie Albert Mazgaj, ul. Trauguta 10 
itra e), von einem Perſonenauto, geführt 
em Infanteriſten Wladyſkaw Hirſch, ange- 
und zu Boden geſchleudert, wobei er 

— Voerftin oer Ben en erlitt. 
des W orſicht vor Betrügern. In der Wohnung 
(Venetiawrzon Paterak, ul. Menecjanjta 11/12 
ebrie anerſtraße), erſchien dieſer Tage ein an⸗ 
für See Magiſtratsbote und verlangte 3,50 Zloty 
e Regijtrierung der Schloſſerwerkſtelle, was 
tat. Nach Uebergabe einer Quittung 
gut an Betrag, wies der Bote Paterak an, dieſe 
trat zubewahren. Wie nun Paterak im Magi⸗ 
2 Aii a ijt er einem Betrüger in die 

en. 
m. Ei “ : 2 

des „Einbrüche und Diebſtähle. In den Stall 
Nikodem Malecki, ul. Kapaniz, 39, 3 
zwei Fahrräder und 13 Hühner 


> Mbrochen und 
Fuchs te von 350 Zkoty geſtohlen. — Herr Alfons 


98, ul ; ; 
Phi „ Kraſzewſkiego 31, wurde ein photogra- 
oh = Apparat im Werte von 600 Slate ge 


„ Frau Staniflawa Tylkowſka aus 
Schwerſenz wurde eine Aktentaſche mit 500 Zloty 


argeld z r 2. 

K und einer Vorladung in das Städtiſch 
tankenhaus geſtohlen. — 
Kriminal ſind die Eigentümer? Bei der hieſigen 
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alpolizei. Plac Wolnosci 12, Zimmer 72, 
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befinden ſich nachſtehende Gegenſtände, welche an⸗ 


ſcheinend von Diebſtählen herrühren: 1 Fahrrad 
„Apollo“, ſchwarze Felgen, Nr. 105 751; 1 Gobe⸗ 
lintiſchdecke; 1 Platinring mit Brillanten; 1 Feld- 
techer „Viktor“, ſchwarz; 1 Film⸗Photographie⸗ 
pparat; 2 Muttergottesbilder; 1 Schreibtiſchuhr, 
1 Sahnenkanne; 2 Gabardinemäntel; 1 Afren- 
taſche; 9 Taſchentücher; 1 Kleid; 1 Bettbezug; 
1 Paar Damenſchuhe; 1 Damenmantel; 1 grauer 
Rock; 1 ſchwarzes Damenjackett; 1 dunkelblaues 
ſeidenes Kleid; 1 Plüſchkleid; 1 Stkunkskragez 
10 Kopftiſſenbezüge; 6 Damenhemden; 2. Plüſch⸗ 
decken; 1 Serviette; 1 Bettlappe; 5 Bettdecken; 
3 Vorhemden. Beſtohlene Aude werden ge⸗ 
beten, die Sachen in den Dienſtſtunden von 8 bis 
12 Uhr vormittags, Zimmer 72, zu beſichtigen. 
Operndieb gefaßt. Nach mühevollen Nach⸗ 
forſchungen iſt es der Polizei gelungen, des Die⸗ 
bes habhaft zu werden, der vor einigen Wochen 
der Oper einen „Beſuch“ abgeſtattet hatte, wobei 
er 12 große rote Portieren, verſchiedene Plüſch⸗ 
ſtreifen und andere Gegenſtände mitgenommen 
hatte. Es handelt fih um einen Król, der den 
er Teil ſeines Lebens in Wronke verbracht 
at. Die „verarbeitete“ Ware wurde ihm abge— 
nommen. 

X Polizeidirektor Mizgalſli F. Sonntag abend 
ſtarb nach längerer Krankheit der frühere Direk⸗ 
tor des Städt. Polizeiamtes, Adam Mizgalſki. 


Aube 


Der Verſtorbene war in Poſen zunächſt als Woje- 
wodſchaftsrat, dann als Burgſtaroſt tätig. Von 
1925—1930. war der Direktor des Städt. Polizei- 
amtes und hat ſich als ſolcher große Verdienſte 
erworben. 


X Verbrecherſeſtnahme auf dem Dache. 
der Nacht vom Sonntag zum Montag hatten un⸗ 
e Täter das Schaufenſter des Kurzwaren⸗ 
geſchäfts Wiadyſlaw Pajek in der ul. Pocztowa 
eingeſchlagen und einen Teil der ausgelegten 
Waren geſtohlen. Sie waren ſo frech, gegen 2.30 
Uhr nachm. nochmals am Tatort zu erſcheinen, 
um den Reſt zu holen. Der Ladenbeſitzer aber 
ſchlug Lärm und nahm ſelbſt die Verfolgung der 
beiden Diebe auf, die ſich zunächſt im benachbarten 
Hauseingang verſteckten. Zwei Schutzleute konn⸗ 
ten ſie nach längerem Suchen auf dem Dach und 
dem Boden feſtnehmen. Es handelt fh um 
Jugendliche. 

X Die Bekämpfung der Arbeitsloſigteit. Im 
Nathauſe fand geſtern eine Sitzung ſtatt, die der 
Arbeitsloſigteit gewidmet war. Die Beratungen, 
denen auch Vertreter der Behörden beiwohnten, 
leitete Stadtrat Nowicki. Es wurde ein Vor⸗ 
bereitungskomitee gewählt, dem u. a. Präſes Sa- 
mulſti, Stadtrat Nowicki, der Geiſtliche Putz und 
der Direktor der Poſener „Caritas“, Wolkowſki, 
angehören. 


E 
In 


Leichlalhleliſche Meittämpfe 


Wir weiſen ſchon heute darauf hin, daß der 
Männer⸗Turn⸗Verein Poſen am Sonntag, dem 
20. d. Mts., in der Zeit von 11 Uhr vorm. bis 
17 Uhr nachmittag auf feinem Turn- und Sport⸗ 
platz, Onufrego Kopezynſkiego 61, folgende Wett- 
kämpfe veranſtaltet: 

1. Vereinsmeiſterſchaften 1931. 2 

a) Fünf⸗Kampf für Turner: Hoch⸗ 
ſprung — Kugelſtoß 7% Kg. — Diskuswurf — 
60⸗Meter⸗ Hürdenlauf — 100⸗Meter⸗Lauf; 

b) Vier⸗Kampf für Turnerinnen: 
Weitſprung — Kugelſtoß 4 Kg. — Schlagballwurf 
— 100⸗Meter⸗Lauf; 

c) Drei⸗Kampf für Jugendturner: 
a — Kugelſtoß 5 Kg. 75⸗Meter⸗ 

auf. 


2. Einzelwettkämpfe. = 
Lauf: 100 Meter, 200 Meter, 400 Meter, 1500 
Meter, 10000 Meter. 
Sprung: Hoch — Weit — Stabhochſprung. 
Stoß: Kugelſtoß, 7% Kg., beſtarmig. Stein- 
ſtoß, 15 Kg., lints und rechts s C a 
Wurf: Schleuderball — Diskus. 

3. Staffellänfe. 
Amal⸗Bahnrundenſtaffel (140 Meter). 
Schwedenſtaffel: 400 Meter, 300 Meter, 200 

Meter, 100 Meter. 
Olympiſche Staffel: 800 Meter, 200 Meter, 
200 Meter, 400 Meter. 

4. Fauſtballwettſpiel Dr 
zwiſchen den beiden beiten Poſener Fauſtball⸗ 
mannſchaften. 

u den Einzelwettkämpfen und Staffelläufen 
pe en auch die beiten Kräfte anderer hiejiger 
porttreibender Vereine ihre Teilnahme zugeſagt. 
Die Siegerverkündigung findet abends 7½ Uhr in 
der Grabenloge ſtatt. 

—ͤ— 

Wie die Wohnungsnot ausgenutzt wird 
Wegen Wohnungswuchers zu 4 Wochen Gefängnis 
und 3000 Zloty Geldſtraſe verurteilt. 

em. Poſen, 15. September. Vor der Straf⸗ 
kammer des hieſigen Landgerichts hatten ſich der 
Ingenieur Stanislaus Marcinkowſki und die ver- 
a Margarete Wisniewſka aus Polen wegen 

ohnungswuchers zu verantworten. em An⸗ 
pny ten Marcinkowſki wird zur Laſt gelegt, von 

n Eheleuten Urbaniak für eine 3 Zimmerwoh⸗ 
nung eine Abſtandsſumme von 6000 Zloty ver⸗ 
langt zu haben. Von dieſem Betrage erhielt die 
Mitangeklagte Wisniewſka für die Vermittlung 
300 Zloty. Den Reit von 5700 Zloty ſteckte Mar- 
cinkowſti ſelbſt ein. Der Angeklagte Marcin- 
kowſki verteidigt jih damit, daß er für die Reno- 
5 der Wohnung die Summe verbraucht 


abe. 
Der Staatsanwalt beantragt eine penj Be⸗ 
ſtrafung der Angeklagten, weil ſie die Wohnungs⸗ 
not ausgenutzt und ſich an den ſchwerverdienten 
Erſparniſſen Wohnungsloſer bereichert hätten. 
Für den Angeklagten Marcinkowſki beantragt er 
eine Geſängnisſtrafe von einem Jahre und für 
die Mitangeklagte Wisniewſka eine ſolche von 
3 Monaten. 

Das Gericht ließ jedoch Milde walten und ver⸗ 
urteilte Marcinkowſki zu 4 Wochen Gefängnis 
und 3000 Ztoty Geldſtrafe. Die Mitangeklagte 
Wisniewſka wurde freigeſprochen. 

— — 


Die Rache der Betrogenen 


em. Poſen, 15. September. Das 2e jährige 
Dienſtmädchen Weronika Marczak aus Poſen, St. 
Martinſtraße 39, machte die Bekanntſchaft eines 
ewiſſen Pawelſti, welcher ſich ihr als noch lediger 
Mann vorſtellte. Als er was von Erſparniſſen 
porte, machte er ihr einen Heiratsantrag. Eines 
ages überredete er das noch unerfahrene Mäd⸗ 
chen, mit ihm nach Warſchau zu fahren, wobei er 
ihr ihre Erſparniſſe in Höhe von 3000 Zloty ab- 
ſchwindelte. Pawelſti zog ſich, nachdem er das 
Geld verbraucht hatte, langſam von der Marczak 
urück. Als die Betrogene erfuhr, daß der Qich- 
aber bereits verheiratet iſt. beſchloß ſie, ſich zu 
rächen. g 
it einer Flaſche Schwefelſäure begab ſie ſich 
in ſeine Wohnung. Da ſie ihn nicht antraf, ge⸗ 
riet fie an die Ehefrau des Pawelſki Es ent- 
ſpann ſich ein Streit, in deſſen Verlauf ſie von der 
Frau P. und einer dort anweſenden Helene Zo⸗ 
ran mit Gewalt aus der Wohnung entjernt 
wurde. In größter Aufregung griſſ die geſchä⸗ 
digte Marczak nach der für den P. beſtimmten 
Flaſche mit Schwefelſäure und begoß die beiden 
Ftauen, welche ſchwere Brandwunden im Geſicht, 
an der Bruſt, am Hals und an den Händen da- 
nontrugen. : 


Die Angeklagte Marczak hatte fih vor der 
Strafkammer des hieſigen Landgerichts unter 
Vorſitz des Landrichters Dr. Wozniak wegen ge⸗ 
fährlicher Körperverletzung zu verantworten. 

Die Anklage führt Staatsanwalt Hrabyt. Er 
beantragte die mindeſt zuläſſige Gefängnisſtrafe 
von einem Jahr Gefängnis. Nach einer kurzen 
Beratung wurde die Angeklagte dem Antrage des 
Staatsanwalts gemäß zu einem Jahr Gefängnis 
und zur Tragung der Gerichtskoſten verurteilt. 

—— 


Gerichtliches Nachſpiel | 
zur Bogdanow⸗Affäre 
Vorwürfe gegen den Bize-Starojten 
Dr. Hubert 
em. Bojen, 14. September. Am Sonnabend, 
dem 12. d. Mts., begann unter großem Andrange 
des Publikums im hieſigen Bezirksgericht unter 
Vorſitz des Amtsrichters Stach der Privatklage⸗ 
Julfan des Landesrats und Vize⸗Staroſten Dr. 
uljan Hubert gegen den früheren Magiſtrats⸗ 
beamten Heinrich Swiecicki. > 
Der Angeklagte joll in einer von . heraus⸗ 
gegebenen Broschüre dem Landesrat Dr. Hubert 
vorgeworfen haben, daß er mit dem Betrüger und 
Erzgauner Bogdanow in engeren Beziehungen 
geſtanden habe und durch dieſen Vermögensvor⸗ 
teile zum Schaden der Staatskaſſe erlangt habe. 
Dr. Hubert ſoll B. dem Kommunalverbande als 
ſeinen Vertrauten vorgeſtellt haben und B. da⸗ 
durch die betrügeriſche Laufbahn erleichtert haben. 
Der Angeklagte Swiecicki gibt an, daß er die 
Vorwürfe gegen Dr. Hubert aus idealen Gründen 
und im Staatsintereſſe getan habe und durch das 
von ihm angeſammelte Beweismaterial in die 
dunkle verbrecheriſche Tätigkeit des Dr. Hubert 
Licht hineinbringen werde. Er hält ſeine Beſchul⸗ 
digungen aufrecht und bittet um die Zeugenver⸗ 
e des Wojewoden Typrowicz. 
ach kurzer Beratung beſchloß das Gericht, die 
Verhandlung bis zum 16. d. Mts zu vertagen, 
um der Verteidigung die Möglichkeit zu geben, 
das entſprechende Beweismaterial zu ſammeln. 
Auch wurde von der Verteidigung der Antrag 
auf Vernehmung des Polizeikommiſſars Zbikow⸗ 
jfi geſtellt, welcher die Unterſuchung gegen Bog- 
danow leitete und bezeugen ſoll, in welchen Be⸗ 
ziehungen Dr. Hubert zu Bogdanow jtand. 
ie mar Verhandlung findet am 16. d. Mts. 
vorm. 10 Uhr Zimmer 63 ſtatt. 


das gefährliche Auto 


T „ABC“ glaubt unter der Ueberſchrift „Ger 
dankenloſe Verehrer eines deutſchen Autos“ fol⸗ 
gendes bemerken zu müſſen: „Wir begreifen wohl 
die Bewunderung des breiten Publikums für den 
berühmten Tenor Kiepura, verſtehen aber dafür 
weniger das kälbrige Entzücken über ſein Auto, 
des oft vor dem „Bazar“ haltenden „Mercedes“: 
Wagens. Es gibt gewiſſe Grenzen auch für den 
Ausdruck der Bewunderung für hervorragende 
Tenöre. Die ungeeignetſte Form iſt es, mit Ent⸗ 
zücken in Poſen ein deutſches Auto anzuſtieren, 
das ein Luxusauto ſein mag, aber in der Welt 
und in Poſen ſelbſt genug Rivalen hat, die nicht 
unbedingt die Marke „Made in Germany“ tragen 
ſchaben r. Etwas mehr Kritizismus würde nicht 
ſchaden . 

Das iſt ja in der Tat furchtbar: Der welt- 
berühmte polniſche Tenor, deſſen Stern in einer 
deutſchen Stadt zu leuchten begann, fährt kein 
Auto . Fabrikation, ſondern ausge⸗ 
rechnet einen deutſchen Mercedes⸗Benz⸗Wagen, 
der durch ſeine ſchnittige Form das berechtigte 
Aufſehen aller Autoenthuſiaſten auch in Poſen er⸗ 
regt. Das iſt in der Tat eine Frechheit und 
Provokation ſeitens der deutſchen Automobil⸗ 
seh — Wozu muß ein Auto auch noch ſchön 

in, wenn es ſchon durch feine Qualität fih in 
der ganzen Welt der größten Beliebtheit erfreut. 
O wunderbare Einfalt der ABC-Schützen! 

— — 


Die Söhne des Schahs von perſien 
in Bentſchen ' 


ti. Bentſchen, 14. September. Am Sonnabend 
nachmittag 4 Uhr paſſierten den hieſigen Haupt⸗ 
bahnhof hohe Gäſte, und zwar die Söhne des 
Schahs von Peren, die mit dem Internationalen 
Luxuszug von Poſen lamen und weiter nach Ber⸗ 
lin fuhren. Der polniſche Staat hatte den hohen 
Gäſten einen Salonwagen zur Verfügung geſtellt, 
den die Gäſte auf dem hieſigen Bahnhof nicht ver⸗ 
ließen. Eine Ehrenkompagnie in Stärke von 
50 Mann nebſt der Regimentsmuſik, beides vom 
58. Inf.⸗Negt. aus Poſen, erwieſen den Efren- 
dienſt. Nach 


U 


etwa halbſtündigem Aufenthalt noch heute! 
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fuhren die Gäjte weiter nach Berlin. Der Bahn⸗ 
hof war während des Aufenthaltes des Zuges 
für die Zivilbevölkerung geſperrt. 

— — 


Poſtwagen ausgeplünderf 

Wie aus Warſchau gemeldet wird, wurden auf 
dem Wege von Warſchau nach der Station in 
Sandomir drei Geldſäcke im Werte von nahezu 
11000 Zloty und ein Sack mit Wertbriefen im 
Gejamtwerte von etwa 30000 Zloty geſtohlen. 
Man verhaftete das Bedienungsperſonal des 
Poſtwagens. 


Auf dem Erntefeſt erſchlagen 


* Schmiegel, 15. September. Nach einem 
Erntefeſt auf dem Gute Bialcz wurde der Guts- 
inſpektor Lyjy überfallen und mit einem ſcharfen 
Gegenſtand derartig bearbeitet, daß er bald dar⸗ 
auf den Verletzungen EA Als der Arbeiter 
Peter Wieſzniak dem Ueberfallenen zur Hilfe 
eilte, wurde auch er verletzt. Als Täter konnten 
jetzt der 20jährige Józef Stachowiak, der 17jäh⸗ 
tige Johann Joſefowſti und Wladislaus Cha- 
lupka ſowie der 21jährige Zakrzewſki und Koz 
nieczuy ſeſtgenommen werden. Sie werden fió 
vor dem Gericht zu verantworten haben. 


Bromberg 


hi, Marktbericht. Verkehr und Umſätze 
blieben trotz der recht ungünſtigen Witterung zu⸗ 
friedenſtellend. Gegen 10 Uhr vormittags wur⸗ 
den folgende Preiſe verlangt: Butter 1,80 — 2,00, 
Eier 1,80—2,00. Der Obſt⸗ und Gemüſemarkt Ilie- 
ferte Bohnen mit 20, Mohrrüben und rote Rüben 
zu 10, Spinat 25—35, Weißkohl 10, Rotkohl 15, 
Gurken 15, Blumenkohl 20-50, Zwiebeln 20. 
Birnen 20—50, Aepfel 15—40, Preißelbeeren 50, 
Pflaumen 15—25, Steinpilze koſteten 80, Reh⸗ 
füßchen 15—25. Die Geflügelpreiſe waren wie 
folgt: Gänje 6—8, Enten 3,505, Hühner 2,50—5, 
junge 2—3, Tauben 80—1 Zloty. Rindfleiſch 
brachte 1,20, Speck 1—1.20 Schweinefleiſch 90 bis 
1,20, Kalbfleiſch 11,30, Hammelfleiſch 80— 1,10. 
Auf dem Fiſchmarkt zahlte man folgende Preiſe: 
Aal 1,80—2,30, Hecht 1,30 — 1,70, Schleie 1,40 bis 
2,00, Weißfiſche 701,10, Mandel Krebſe 1,80 bis 
3 Zloty. 

hi. Eine neue Autokataſtrophe ereig⸗ 
nete ds auf der Nakeler Chauſſee faſt an derjel- 
ben Stelle wie vor wenigen Tagen. Von einem 
in voller Fahrt befindlichen Privatauto löſte ſich 
plötzlich ein Hinterrad, wodurch der Wagen ins 
Schleudern geriet und gegen einen Baum ſchlug. 
Dabei wurden die Inſaſſen, Fabrikdirektor Za⸗ 
lufti nebſt Gattin, ſehr ernſt verletzt. 
Czarnikau 

E. Spörtfeſt. Der evangeliſche Jungmän⸗ 
nerverein veranſtaltete am Sonntag, dem 13. d. 
Mts., ein Sportfeſt, das trotz der ungünſtigen 
Witterung gut beſucht war. Im Achtkampf wur⸗ 
den recht erhebliche Leiſtungen beſonders beim 
Stabhochſprung und beim Gerwerfen erzielt. Am 
Abend fand im Konfirmandenjaal eine Preisver⸗ 
teilung für die beſten Leiſtungen ſtatt. 
Bentichen 
A Reue Brücke. Unweit des Stadtfranten. 
hauſes über den Obrakanal ijt eine neue Brücke 
durch den Magiſtrat errichtet worden. Die frü⸗ 
here alte Brücke iſt ſeinerzeit zuſammengefallen. 
Die Erneuerung der Brücke entſprach einem drin⸗ 
genden Bedürfnis. 


Dongrowiß 
inbrud. In der vergangenen Freitag: 
nacht wurde in dem hiejigen Beamtenkonſum in 
der Kloſterſtraße ein ſchwerer Einbruchsdiebſtahl 
verübt. Nur die beiten und teuren Waren wur- 
den geſtohlen; eine größere Menge Spirituoſen, 
verſchiedene Kolonialwaren und anderes. 
e. Unfall. Eine bei dem Beſitzer Brach be⸗ 
ſchäftigte Frau ſtürzte von einem Getreideſtaken 


aus neun Meter Höhe herunter. Die Schwer⸗ 
verletzte mußte ärztliche Hilfe in Anſpruch 
nehmen. 
Schildberg 

gr. agdunfall. Während einer Reb⸗ 
eg in Ligota, Kreis Schildberg, ſchoß ein 
ewiſſer A. B. aus Schildberg die C. Sorek aus 
igota an. Sie wurde am rechten Arm ſowie am 


Bein verletzt. 


Fümſchan 


„Ihre Hoheit befiehlt“ 

Drei Schlager gab es geſtern im Slonce 
Herr Jan Kiepura wohnte der petki en Premiere 
bei und ließ ſich endlich doch breitklatſchen, um 
eine Probe ſeiner Geſangskunſt zum Beſten zu 
geben. Aber zufrieden war das ſchier überfüllte 
Sloncehaus auch dann noch nicht. Herr Kiepura 
war klug genug, dem Drängen des Publikums 
nicht nachzugeben und es bei dieſer einen Dar⸗ 
bietung bewenden zu laſſen. 

Nach Kiepura hatte es das Poſener Meiſter⸗ 
Vokalquartett nicht leicht, ſich zur Geltung zu 
bringen. Trotzdem gelang es ihm ſehr bald, Ge- 
hör und Anerkennung zu finden. Beſonders das 
Wiegenlied entzückte das Publikum reſtlos. Eine 
Zugabe erzwang das Publikum auch hier. 

Und ſchließlich der Film: „Ihre Hoheit befiehlt“ 
mit Lilian Harven! . 

Lilian Harvey fällt es ja niemals ſchwer, die 
Gunſt des Publikums zu gewinnen. Hier ſpielte 
ſie eine recht junge Prinzeſſin ein bißchen über⸗ 
mütig, ein bißchen frech und ſehr ſcharmant. Alſo 
eine ſehr moderne Prinzeſſin. Eine Märchenprin⸗ 
zeſſin. Sie verlobt ſich nicht einmal mit dem ihr 
zugedachten Fürſten von S., einem weltfremden 
Herrn, ſondern mit einem jungen Offizier, den ſie 
vorher zur großen Begeiſterung des Publikums 
nacheinander vom Leutnant zum General beför⸗ 
dern ließ. Natürlich gibt es einen Hofſkandal. 
Wie er endete, wiſſen wir nicht, denn mit dem 
Skandal war der Film zu Ende. Ach nein, nicht 
ganz. Er und ſie ſagen dem Hofleben Valet und 
fahren per Schlitten in die weiße Märchenwelt. 
Und wenn ſie nicht geitorben ſind, jo leben ſie 
jh. 
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| z Handelszeitung des Posener Tageblatts 
Englands Wirtschaftsnöte 


Ein Zusatzbudget der Verzweiflung — Geschickte Zollschwenkung der 
Arbeiterpartei — Das Manövrieren um den Wahlzeitpunkt 


ESN. London. — Die mit gemischten Gefühlen 
zio orteten Vorschläge des Schatzkanzlers zum Aus» 
ei ich der grossen Fehlbeträge im Staatshaushalt haben 
— Ernüchterung. man möchte fast sagen, eine De- 
eb en hervorgerufen. Kaum je zuvor in der Ge- 
— ichte der englischen Börsen dürfte es vorgekommen 
Um», dass die Makler in London alle ausserbörslichen 
msätze mit der Begründung ablehnten, es lasse sich 
5 Tragweite und die Auswirkungen der Budgetvor- 
Schläge nicht so rasch übersehen, geschweige denn 
wagen. Auch 24 Stunden nach Bekanntwerden der 
ciebterungsvorschläge fehlt es, wenn man von ver- 
zelten hyperenthusiastischen oder hyperkritischen 
ateusserungen der verbissenen Parteigänger absieht. 
n wirklich massgebenden Stimmen. 

2 er Umriss des britischen Finanzproblems ist bald 
10g Leuge reden. Im laufenden Finanzjahr bis 31. Marz 
= 2 wird sich das Defizit auf 74.68 Mill. £ belaufen, 
obei die Anleihentilgung mit 46,3 Mill. £ angesetzt 
“2 Der ursprüngliche Etat sah eine Tilgungsquote 
Ha 52,05 Mill. £ und einen endgültigen Einnahmen- 
auf Thus von 0,13 Mill. £ vor. Snowdens Antrag 
8 Ausgleich dieses Defizits geht nun dahin, die 
Chuldentilgung um 13,7 Mill. £ zu verringern, an 


en ‚bereits A genehmigten laufenden Ausgaben für 
Mi Mill. Streichungen vorzunehmen und für 40,5 
ill. & neue Steuern zu erheben, davon 29 Mill. £ 


unmittelbare und 11,5 Mill. & mittelbare. Der Ueber- 
— uss von 1,52 Mill. £, der sich nach diesen Aende- 
mgen ergeben würde, sieht aber bereits heute recht 

Problematisch aus. 
x och verheerender wirkt das Zahlenbild für das 
Ze Etatsjahr 1932/33. Hier wird sich auf Grund der 
ein nwärtigen Steuern und sonstigen Staatseinkünfte 
m Fehlbetrag von rund 170 Mill. £ ergeben. Wenn 
Ste jetzt ‚angeordneten Einsparungen und neuen 
einern beibehalten werden, wird dieses Defizit in 
Aden, Veberschuss von 1,5 Mill. £ verwandelt. Der 
Èi Strich auf die Tilgungsquote steigt für das genannte 
ungts Jaht auf 20 Mill. 2, die Abstriche auf 70 Mill. £ 
die neuen Steuereingänge auf 81,5 Mill. £ (da- 


"von 57,5 Mill. £ direkte Steuern). 


ï m Ausland muss natürlich am stärksten die Ver- 
“ 4 Schuldentilgung enttäuschen. 
künt wird gleichzeitig grundsätzlich erklärt, dass 
s ig weder über den Arbeitslosenfonds noch über 
. Strassenfonds verkappte Anleihen aufgenommen 
3 dürfen, doch bleibt die Tatsache, dass die 
— chende Verschuldung dieser beiden Fonds trotz 
in. ngerter Tilgungsquoten in die allgemeine Schuld 
13 m Im 1 zu en Tatsache 
r er an einer igen Fundier 
Kriegsanieihe als Zukunftsmusik ig un. 
iol ie Abstriche verteilen sich im einzelnen. wie 
Mi Im ‚Etatsiahr 1932/33 werden sie sich auf 79,03 
woch Æ belaufen, in diesem Finanzjahr allerdings nur 
* auf etwa 22 Mill. £. Der grösste Betrag entfällt 
3 Arbeitslosenversichetung, bei der die Aus- 
Arber, um 25,8 Mill. & verringert, die Beiträge der 
iah itgeber und Arbeitnehmer um 10 Mill. £ im Etats- 
(übe erhöht werden sollen. Am Erziehungsetat werden 
Muß twiegend durch Kürzung der Lehrergehälter) 10,3 
mac , am Strassenfonds 7,87 Mill. £, an der Wehr- 
rg 5 Mill. £, an Minister- und Beamtengehältern 
> Mill. £ und am Sanitätswesen 1,25 Mill. £ ein- 
Aa tt; sämtliche Voranschläge verstehen sich für 
k solle Etatsjahr. Die Abstriche bein Empire Mar- 
Sich Board und Colonial Development Fund belaufen 
08 auf je 0,25 Mill. £. Der Polizeietat wird um 
Sch Mill. £ Jährlich gekürzt. Die Gehaltskürzungen 
ker wanken zwischen 10 und 20% für Minister, Rich- 
Band Staatsbeamte, betragen 15% für Lehrer und 
beit estens 5 s. wöchentlich bei der Polizei. Die Ar- 


nop OSenunterstützung wird (Kinderzuschläge ausge- 


In men) um 10% herabgesetzt, die Beiträge auf j 
—— eg en rolle Unlersikikanen- 
1 g erlisc 
Seherangsihren. ` nach der 26. Woche des Ver- 
I en neuen Einkünften, die im lauf 

— 40,5 Mill. £, im Voljahr 1932/33 Ta 2 
der, rfen sollen, trägt die Einkommensteuer 25 Mill. £ 
BA 51,5 Mill. £ bei. Die Norm wird von 22,5% auf 
am oont, die Rabatte auf Kleineinkommen ımd für 
Die enväter dagegen erheblich niedriger angesetzt. 
Je Zusatzstener wird auf der ganzen Staffel um 10% 


Die Zuckerkontingente 
für das Jahr 193132 


in der letzt 
en Nummer des „Dz. Ust.“ vom 12. 
—. werden die einstweiligen 3 
kontingente für das Jahr 1931/32 für den In- 
N kt gebracht. Man rechnet für das Jahr 
von 5 mit einer voraussichtlichen Zuckerproduktion 
h 260 207 dz. An erster Stelle steht Kulmsee mit 
tinen “Qraussichtlichen Produktion von 288 390 dz, bei 
kan Grundkontingent von 187 053 und einem Zusatz- 
einer t von 9353 dz. Es folgt dann Matwy mit 
konti Gesamtproduktion von 164220, einem Grund- 
Von 1 106 515 und einem Zusatzkontingent 


Mit der geri icht 

ied der geringsten voraussichtlichen Produkti 
enfalis für unsere Gegend, ist in A je 
2 von 45 850, einem Grund- 
— von 29739 und einem Zusatzkontingent 
—— dz zu rechnen. Für Schwetz beträgt die 
Gran chtliche Produktion 46 133, das provisorische 
Es 10 1 29 922, das Zusatzkontingent 1496 dz. 
y 721 dann Gnesen mit einer Gesamtproduktion 
einen, 06, einem Grundkontingent von 46769 und 
Unista „yoraussichtlichen Zusatzkontingent von 2338 dz, 
Ontin mit einer Produktion von 76 785, mit einem 
2489 a von 53406 und einem Zusatzkontingent von 
tinem K Melno mit einer Produktion von 82 339, 
Zusatz ontingent von 53 406, einem voraussichtlichen 
daran Datingent von 2670 dz. Es schliessen sich 
Grun Mineral mit 86000 dz Produktion und 55781 
2780 rtingent an bei einem Zusatzkontingent von 
and 2885 strowo Produktion 88 040, Kontingente 57 104 
Und 2888. Hund, Produktion 89 010, Kontingente 57 772 
a Die Zuckerfabriken Znin und Schroda wer- 
135 e voraussichtliche Produktion von 97 675 und 
auf 63 383 haben, die Kontingentierungen werden sich 
ienten 8 a re = z 2 en Zusatzkontin- 
t 3 b ie Wresch - 
hei 25 soll sich auf 119789, die Pelpliner ee 
und a Kontingentierung von 74603 und 77 696 dz 
beja rn Ausatzkontingentierung von 3730 und 3885 dz 
Toduktion N Miejska Orka soll die voraussichtliche 
88 206 2 24 096 dz betragen, das Grundkontingent 
wird mie das Zusatzkontingent 4025 dz: in Samter 
einem K einer Produktion von 135 903 dz gerechnet. 
von agent von 88 206, einem Zusatzkontingent 
duktion 5 z; in W itaszyce eine voraussichtliche Pro- 
Züsatzko O 145 865, ein Kontingent von 94610, ein 
bis hetzt tingent von 4730 dz. Für Janikowo wird 
eine Kane Produktion von 150 028 dz veranschlagt 
kontin ontingentierung von 97 310 dz und eine Zusatz- 
Pr Aide rung von 4865 dz. Für Gostyn ist eine 
Yon" paduoto von 151 220 dz, ein Grundkontingent 
osten 70 ung ein Zusatzkontingent von 4904 dz: für 
ingent Ine Produktionsquote von 152055, ein Kon- 
von 98625 und ein Zusatzkontingent von 


4031 
liehe Z angesetzt. Kruschwitz wird eine voraussicht- 


on 99 
haben, or 


hinaufgesetzt und soll sodann um 4 Mill. £ bzw. 
6 Mill. £ mehr abwerfen. Die Verbrauchs- und Lust- 
barkeitssteuererhöhungen sind verhältnismässig gering- 
fügig; sie erstrecken sich auf Bier, Tabak, Motor- 
sprit und Theaterkarten, Zusammen sollen sie im 
laufenden Jahr 11,5 Mill. £, im gesamten Etatsiahr 
24 Mill. £ mehr abwerfen, wozu Bier allein 4,5 Mill. 
£ bzw. 10 Mill. £ beitragen wird. Bei Sprit muss 
2 d. je Gallone mehr gezahlt werden, die Lustbarkeits- 
steuer erhöht sich um durchschnittlich 16757. Die 
Einzelpreise für Tabak dürften von der Steuererhöhung 
um rund 1 s. 2 d. je Ib. unberührt bleiben. 

Während die neuen Steuern im Wege der bereits 
eingebrachten zusätzlichen Finance Bill genehmigt 
werden sollten. ist für die Abstriche eine ganz kurze 
Vorlage vorgesehen, welche der Regierung einen Mo- 
nat lang die weitgehendsten Dekretrechte 
einräumt. durch die jedes bestehende Gesetz über- 
gangen hzw. geändert werden darf. 

Die Pläne des Schatzkanzlers für die Konver- 
tierung der Kriegsanleihe sind noch recht 
nebelhaft. Grundsätzlich scheint jedoch festzustehen, 
dass alle Anleihebesitzer, die innerhalb einer Frist 
von drei Monaten die Konversion nicht ablehnen, auto- 
matisch von ihr betroffen werden. Der moralische 
Druck auf die einheimischen Anleihebesitzer ist be- 
greiflich und zu rechtfertigen, dürfte jedoch den Aus- 
länder kaum davon abhalten, entweder auf Weiter- 
gewährung der alten Zinsbedingungen oder Rückzah- 
lung zum Nennwert zu bestehen; die Wahl wird wuhl 
dem Schatzamt verbleiben. 

In der den Finanzvorschlägen folgenden Unterhaus- 
debatte setzte Graham den Standpunkt er 
Opposition auseinander. Es muss zugegeben 
werden. dass die Arbeiterpartei vorläufig kein ge- 


Deutschlands 


— doch höher als im Vorjahre 


Nach den im Statistischen Reichsamt zusammen- 
gestellten Ergebnissen der Erntevorschätzung zu An- 
fang September, der letzten vor der endgültigen Ernte- 
ermittlung, wird die neue Getreideernte infolge des 
inzwischen eingetretenen regnerischen Wetters und 
auf Grund der ersten vorliegenden Druschproben all- 
gemein ungünstiger beurteilt als im Vormonat. Im 
Reichsdurchschnitt ergeben sich nach der neueren 
Schätzung zu Anfang September folgende Hektar- 
erträge (gegenüber den Schätzungen zu Anfang August 
d. Is.): Winterroggen 16,1 dz (16,4 dz), Sommerroggen 
12,7 dz (13,3 dz), Winterweizen 19,7 dz (21 dz), Som- 
merweizen 19,8 dz (20,7 dz), Spelz 12,6 dz (13,2 dz), 
Wintergerste 21,5 dz (22,2 dz), Sommergerste 18,1 dz 
(19,1 dz), Hafer 19 dz (19,6 dz). — Unter Zugrunde- 
legung der Anbauflächen wäre hiernach mit folgenden 
Gesamterträgen zu rechnen: Winterroggen, 6,9 Mill. t 
(endgültige Ernteermittlung 1930: 7,6 Mill. t). Som- 
merroggen 92.000 t (86 000 t), Winterweizen 3,7 Mill. t 
(3,4 Mill. ), Sommerweizen 563000 t (343000 t), 


Danziger Währung aufreiner Goldbasis? 


Ein Danziger Blatt brachte dieser Tage eine Zuschrift 
aus Bankkreisen, in der unter Hinweis auf die Schwan- 
kungen des englischen Pfundes und die Tatsache, dass 
die Bank von Danzig künftig voraussichtlich in bedeu- 
tend stärkerem Masse als bisher Trägerin des Kredits 
für die Danziger Wirtschaft werden wird, die Einfüh- 
rung der Golddeckung für die Guldenwährung gefordert 
wurde. Die Bank von Danzig habe, so erklärte der 
Verfasser, laut ihrem Ausweis per 31. August 1931 
einen bedeutenden Posten Gold (für rund 10 Mill, 
Gulden) erworben, und damit bereits eine völlige Ab- 
kehr von dem alten Deckungsverhältnis eingeleitet, 
wenn auch nicht vollständig durchgeführt. Es wäre zu 
bedauern, wenn man auf halbem Wege stehen bleibe 
und aus den letzten Ereignissen nicht die notwendigen 
Konsequenzen ziehen würde. 

In Erwiderung dieses Artikels hat nun die Bank von 
Danzig folgende höchst bemerkenswerte Ausführungen 
der Presse zugeleitet: $ 

„Die von dem Verfasser des Artikels gemachten 
Vorschläge, die Danziger Guldenwährung nach dem 


Polens Pierdeexport nach Frankreich 


Hemmnisse und Erschwerungen 


Die Statistik gibt eine Zahl von 4236 polnischen 
Pferden an, die in der Zeit von März bis Juli nach 
Frankreich exportiert worden sind. Dabei ist zu be- 
rücksichtigen, dass die Statistik hierbei nur die un- 
mittelbar aus Polen exportierten Tiere er- 
fasst, nicht aber die, die von ausländischen Händlern, 
z. B. holländischen, belgischen und deutschen, nach 
Frankreich gehandelt wurden. Der Export polnischer 
Tiere nach Frankreich durch ausländische Firmen be- 
trägt immerhin 8—12 Waggons monatlich. Aus zwei 
Gründen ist der Export polnischer Pferde nach Frank- 
reich finanziell äusserst unbefriedigend, 
es fehlt eine einheitliche Exportorg%:"’sation seitens 
Polens, dazu kommt "ine Reihe von Erschwerungen, 
denen dieser Handel auf Grund französischer Vor- 
schriften unterliegt. Zu Beginn des französisch-pol- 
rischen Pferdehandels waren auf polnischer Seite 
nur wenige Kaufleute, die diesen Handel ausübten 
und infolge eines grossen Bedarfs auf dem franzö- 
sischen Markt äusserst günstige Abschlüsse tätigten. 
Inzwischen hat sich der Kreis der Händler vergrössert, 
während zu gleicher Zeit durch das übergrosse An- 
gebot auf dem französischen Markt die Preise rapide 
sanken. Der Absatz der Tiere auf dem französischen 
Markte zu einigermassen erträglichen Preisen wird 
ausserdem durch die französischen Veterinärbestim- 
mungen fast unmöglich gemacht. Sie schreiben ein 
Schlachten der Tiere bereits nach 10 Tagen vor, for- 
dern einen Verkauf der Tiere im Laufe von 2 Jahr- 
märkten, d. h. im Laufe von 6 Stunden und lassen 
als einzigen Markt den Pariser zu. Es ist ganz selbst- 
verständlich, dass die französischen Händler sich das 
zunutze machen, erst im letzten Augenblick kurz vor 
Ablauf der Frist mit ihrem Gebot hervortreten und 
auf diese Weise Pferde zur Hälfte ihres eigentlichen 
Wertes erwerben können. Die polnischen Exporteure 
haben überhaupt nur 2 Möglichkeiten, ihre Tiere ab- 
zusetzen, erstens durch eine entsprechende franzö- 
sische Firma, gewöhnlich in Paris, oder aber, indem 
sie sich Kommissionäre nehmen: und diese mit dem 
Verkauf der Tiere auf den französischen Jahrmärkten 
beauftragen. Die Preise, die diese Firmen zahlen. 
sind infolge der bereits erwähnten Tatsachen schlecht; 
bei den Preisen, die von den Kommissionären gezahlt 
werden, kommt es auf die jeweilige Marktlage an. 
Sie können unter Umständen günstiger sein, aber hier 
sind wiederum die hohen Provisionen für den Ver- 
mittler in Abzug zu bringen. Im Vergleich zu dem 
Export anderer Länder nach Frankreich schneidet 
Polen überaus schlecht ab. Es werden des- 
halb von den polnischen interessierten Kreisen be- 
stimmte Forderungen aufgestellt, die in einer Export- 
kontrolle zipfeln und eine Beschränkung der Zahl pol- 
nischer Exporteure verlangen. Auch eine Regelung 


P eis fa A 
224 ktionsquote von 153519 dz, ein Kontingent |der Zahl und Art der ausgeführten Tiere wird für 
z und ein Zusatzkontingent von 4979 dz |nctwendie angesehen. Die vorgeschlagenen Mass- 


nahmen wollen also de eh die Ausschaltung der freias 


Bund, 


ER Pal ç jen) a 


Mittwoch, 16. September t93 q 


Graham I Frankreich und Belgien einstellten. bedeutende Mengen 
entsprechend den Anforderungen der französischen 
Abnehmer im Hinblick auf spätere Abschlüsse schnei- 
den lassen. Da eine anderweitige Unterbringung dieses 
ganzen Materials die grössten Schwierigkeiten bieten 
muss, sieht sich die polnische Holzindustrie vom sehr 
erheblichen Verlusten als Folge des französischen Ein - 
fuhrverbotes bedroht. 


Der neue Ausweis 
der Bank Polski 


Der Ausweis der Bauk. Polski für die erste Sep- 
tember-Dekade zeigt einen ernenten Rückgang der 
Devisendeckung um 1,34 Mill. zł. Goldbestand und 
nicht deckungsfähige Devisen haben eine geringfügige 
Vermehrung um 33 000 z? bzw. 2,5 Mill. erfahren. Der 
Wechselbestand hat sich um 16,28 Mill. zi verringert, 
der Bestand an Lombardforderungen dagegen um 
155 000 zit zugenommen. ie übrigen Aktiva zeiger 
eine Verminderung um 0,4 Mill. 21. 

Auf der Passivseite haben sich die sofort fälligen 
Verpflichtungen um 25,9 Mill. vermehrt; der Noten- 
umlanf ist erneut zurückgegangen, und zwar um 
59,3 Mill. 21. 

Die reine Golddeckung des Banknotenumlaufes und 
der sofort fälligen Verpflichtungen beträgt 39,51 Pro- 
zent (9,51 Prozent über Minimum); die kombinierte 
Deckung (Gold und Devisen) 49,51 Prozent (9,51 Pro- 
Bent nr 8 Die — 4 e des 
Swen Hangelsvilsanz nur Notenumlaufes allein eträgt 4 8 ozent. skont- 
e herbeizuführen sei. Einfuhrverbote und satz 7% Prozent, Lombardzinsfuss 8% Prozent. 


Einfuhrlizenzen zur Verhütung des Preis- und Lohn- 
Märkte 
— — — © 


dumpings gehören schon seit geraumer Zeit zu den 

auswechselbaren . 8 det 

Arbeiterpartei. Als ergänzende Massnahme zum Finanz- > 

zoll wird das Einfuhrverbot zur allgemeinen Forderung» eee e 99 — ° rl keh 14. pumper. 1 

Bei den Konservativen dreht es sich darum, die Ge- schwächerem Vormittagsverkehr eröffnete die o. 

winnrechnung der Industrie zu verbessern, bei der duktenbörse zu Beginn des neuen Berichtsabschnittes 

Arbeiterpartei, möglichst rasch wieder die kommenden in stetiger Haltung, jedoch blieb eine gewisse Un- 
sicherheit unverkennbar. Am Lieferungsmarkt setzte 
Weizen in den vorderen Sichten unverändert ein. 
Dezemberweizen und -Roggen in den späteren Sichten 


Lohn- und Unterstützungsausfälle gutzumachen. 
e 
Getreideernte waren bis 1 Mark rückgängig. Allerdings ist nicht 
klar ersichtlich, inwieweit die Preisbildung durch 
Interventionen beeinflusst wird. Im Effektivgeschäft 
trat das Angebot vereinzelt mehr in Erscheinung, ob- 
wohl die Anlieferungen bei Berücksichtigung der 
gegenwärtigen Jahreszeit und der wieder eingetretenen 
Wetterbesserung keineswegs gross sind. Andererseits 
beschränkt sich die Nachfrage auch in der Hauptsache 
auf die Deckung des notwendigen Bedarfs im vorderen 
Positionen, deren Abschlüsse auf spätere Lieferung 
schwer zustande kommen. Das Preisniveau im Prompt- 
geschäft war etwa unverändert, die Umsatztätigkeit 
blieb aber gering. Weizen- und Roggenmehle werden 
zu stetigen Preisen nur für den täglichen Bedarf ge- 
kauft. Hafer bei ausreichendem Angebot ziemlich ge- 
halten. Gerste weiter lustlos und. schwächer. 
Berlin. 14. September. Getreide und Oelsaaten 
für 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen 
neu 218—220, Roggen neu 180—182, Futter- und In- 
dustriegerste 150—158, Hafer 134—143, Weizenmehl 
26.75-32.75. Roggenmehl 24.90—27.40, Weizenkleie 
11.40—11.70, Roggenkleie 9.40--9.70. Viktoriaerbsen 
21—28, Leinkuchen 13.60—13.80, Trockenschnitzel 6.70 
bis 6.80, Soyaschrot ab Hamburg 11.90, ab Stettin 12.40. 
Getreide-Termingeschäit. Berlin, 14. September 
Mit Normalgewicht 755 g vom Kahn oder vom Speiche: 
Berlin. Getreide für 1000 kg. Mehl für 100 kg ein- 
schliesslich Sack frei Berlin. Weizen: Lokogewicht 
71,5 kg Hektoliter-Gewicht September 232; Oktober 
230; Dezember 230—230.50. Roggen: Loko-Gewichi 
69 kg Hektoliter-Gewicht September 194.50—195: Ok- 
tober 192.25—193; Dezember 192—194. Hafer: Sep- 
tember 148; Oktober 148.50; Dezember 149—148.50 


Brief. 
Posener Viehmarkt 


Posen, 15. September 1931, 
Auftrieb: Rinder 514 (darunter: Ochsen 
— Bullen — Kühe —), Schweine 1975, 
Kälber 436, Schafe 181, Ziegen —, Ferkel — 
Zusammen 3106. 
(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco 
Schlachthof mit Handelsunkosten). 


Rinder: 


schlossenes Gegenprogramm vorzubringen hat. 
meinte nur, dass man mit der Anleihetilgung gänzlich 
aussetzen sollte, was natürlich mit Rücksicht auf das 


Spelz 138 000 t (138 000 t), Wintergerste 489 000 t 
(475 000 t). Sommergerste 2,5 Mill. t (2,4 Mill. t), 
Hafer 8,4 Mill. t (5,7 Mill. t). 

Mit Ausnahme von Roggen dürfte somit bei der 
neuen Getreideernte rein mengenmässig doch noch ein 
höheres Ergebnis als im Vorjahr zu erwarten sein. 
Insbesondere scheint dies nach den bisherigen Mel- 
dungen für Winter- und Sommerweizen sowie für 
Sommergerste und Hafer in Betracht zu kommen. 
Während der Mehrertrag beim Hafer auf einer Er- 
tragssteigerung je Flächeneinheit beruhen dürfte, wäre 
das Ernteergebnis der übrigen Getreidearten auf eine 
Vergrösserung der Anbauflächen zurückzuführen, die 
durch die Einschränkung des Roggenbaues, namentlich 
zu Gunsten von Weizen und Sommergerste, erfolgt ist. 
Im übrigen ist zu berücksichtigen, dass es sich auch 
bei den Septemberergebnissen noch um vorläufige 
Schätzungen handelt, die späteren Aenderungen durch 
endgültige, auf Grund von Druschproben vorgenom- 
menen Ermittlungen unterliegen können. 


Vorbild anderer Währungen auf reine Goldbasis zu 
stellen, sind bereits seit längerer Zeit Gegenstand der 
Erwägung im Kreise des Vorstandes; ein genau aus- 
gearbeiteter Plan liegt bereits vor. 


Der vor kurzem getätigte Goldankauf war der erste 
Schritt in dieser Richtung. Die Stabilität des Pfund 
Sterling ist durch die Massnahmen der englischen 
Regierung jetzt so völlig gesichert, dass keine Veran- 
lassung besteht, hinsichtlich einer Neuorientierung der 
Danziger Währungspolitik übereilte Schritte zu tun. 
Es hat den Anschein, als seien diese Absichten auf 
irgendeine Weise zur Keuntnis des Verfassers gelangt, 
der diesen Umstand benutzt, um eine Angelegenheit 
vorzeitig in der Oeffentlichkeit zu behandeln, die noch 
keineswegs für eine öffentliche Erörterung reif ist. 
Die Bank von Danzig wird den von ihr eingeschla- 
zenen Weg unter sorgfältiger Prüfung des gesamten 
Fragenkomplexes weiter verfolgen und zu gegebener 
Zeit die erforderlichen gesetzlichen Massnahmen ver- Ochsen: 
anlassen.“ `- í 8 
a) vollfleischige ausgemästete,, 

nicht angespannt 110-120 


b) jüngere ochsen bis zu 
J Jahren anne een 86—94 
Cc „ WO 
d) mäßig genährte . 56—66 
et ein ne eee Preise ver- | Bullen: 
n on r französische egierun RE 
man eine Milderung oder 38 . a) vollfleischige, ausgemästete „... 96—104 
erschwerenden Vorschriften. So will man die Ver- b) Mastbullen ...-.....-.-....... 80—90 
kaufsfrist für polnische Pferde auf 20 Tage statt] c) gut genährte, altere . 64—74 
vorher 10 festgesetzt wissen; man fordert ausserdem | d) mäßig genährte 50—60 


eine Verkauiserlaubnis auf sämtlichen Märkten, nicht 
nur, wie augenblicklich, in Paris. 
Erst wenn diese Voraussetzungen erfüllt sein wer- 


Kühe: 
a) vollfleischige, ausgemästete .... 110—118 


den, wird der polnische Pferdeexport die finan-| b) Mastkühe ....uununnnnnnnnnnr 90—10 
ziellen Erfolge bringen, die er schon längst | c) gut genährtee 60—68 
hätte bringen müssen. d) mäßig genährfte . . 40—50 


Färsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete „... 110—120 
b) Mastfärsen 90—10; 


; "Polens Handel 
mit den einzelnen Ländern 


‚—ͤ— — — anna ren et 


g ä Benson „„ „66 6 
Sinkender Anteil Deutschlands 3 are M 56—52 
am polnischen Export Ju Ihr 8 a? 
Im Juli nahm Deutschland in der polni ; ngvieh: k 
die sich auf insgesamt 127.8 Mill. er nen: Re 5 


b) mäßig genährtes 
Kälber: 

a) beste ausgemästete Kälber..... 12013 
b) Mastkälber s.is sesseenno sessa 106-114 
c) gut genährte. ....-uunrneruenen 90—10 
d) mäßig genährte . 8088 


Schafe: 
a) vollfleischige, ausgemästete 
Lämmer und jüngere Hammel. — 
b) gemästete, ältere Hammel und 
utterschafe.. srsaissgeser soia 7010 
c) gut genährtee. — 
d) mäßig genährte re» 


Mastschweine: 

a) voll fleischige, von 120 bis 150 kg 
Lebendge wicht ee. 148—16 ) 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 

Lebendge wicht 134—144 
c) vollfleischige von 30 bis 100 kg 

Lebendgewicht ......»..20.... 120—130 
d) fleischige Schweine von mehr als 

%J%S%%%%%VFG ISLRIAETE ... 104—110 
e) Sauen und späte Kastrate ..... 112—136 
f) Bacon-Schweine sis. s.s.s... 102—108 

Marktverlauf: ruhig. 


Vieh und Fleisch. Warschau, 14. September. 
Schweinefleisch Lebendgewicht nach der Versiche- 
rungskasse in Warschau für 1 kg 1.60 2.05 zł. Auf- 
getrieben wurden 987 Stück, Rest des Vormatktes 
63 Stück. Tendenz: behauptet. 


vor die erste Stelle ein, und zwar betrug der deutsche 
Anteil 24.4 Prozent, was auch dem Monatsdurchschnitt 
des ersten Halbjahres d. J. entspricht. Dagegen war 
in der Ausfuhr aus Polen (174.5 Mill. zł) ein beträcht- 
liches Absinken des deutschen Anteils auf 13.6 Prozent 
gegenüber 17.6 Prozent im ersten Halbjahr zu ver- 
zeichnen. Der Wert der aus Deutschland eingeführten 
Waren bezifferte sich im Juli auf 31.2 Mill. zł, der 
Wert des polnischen Exports nach Deutschland auf 
23.8 Mill. zł. Die Handelsbilanz war somit mit 7.4 Mil- 
lionen 21 für Deutschland aktiv. An die erste Stelle 
im polnischen Export ist zum ersten Mal anstelle 
Deutschlands England gerückt, und zwar mit 19.7 Pro- 
zent der polnischen Gesamtausfuhr. Die sonstigen 
wichtigsten Aufnahmeländer waren Oesterreich mit 
9.2%, Russland mit 8.2%, Frankreich mit 6.9%, die 
Tschechoslowakei mit 6.5% usw. Unter den Liefer- 
ländern hatten nach Deutschland den zweitgrössten 
Anteil am polnischen Import die Vereinigten Staaten 
mit 9.6%. es folgten Frankreich mit 8.1%, England 
mit 6.870. die Tschechoslowakei mit 6.7%. 


Die Auswirkungen des franzö- 
sischen Holzeinfuhrverbots 


Die Gesamtmenge des nach Frankreich verkauften 
polnischen Schnittmaterials, das im Laufe der nächsten 
drei Monate zu liefern war, nunmehr aber infolge des 
französischen Einfuhrverhots nicht exportiert werden 
kann, wird auf 120 000 bis 150000 t im Werte von 
etwa 13.5 Mill. Złoty geschätzt. Darüber hinaus haben 
die ‚polnischen. Exporteure, die sich nach Sperrung 
des deutschen Marktes und dem darauf gefolgten Ver- 
lust des mit russischem Holz intensiv belieferten eng- 
lischen Marktes vorwiegend auf das Geschäft mit 
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Buchführung 


und Einkommenſteuer 


Wann wird eine landwietſchaftliche 


Buchführung von der Steuerbehörde 


als vorſchriftsmäßig anerkannt? 


Die Erfahrung der letzten Jahre hat gelehrt, 
daß die 8 25 der Veranlagung zur 
Einkommenſteuer die Angaben einer „Buchfüh⸗ 
rung“ nur in beſchränktem Maße berückſichtigen, 
und zwar nur dann, wenn dieſe Buchführung in 
Bezug auf Form und Inhalt „vorſchriftsmäßig“ 
geführt iſt. Die Buchführung von Handels-, gez 
werblichen und ähnlichen Betrieben gilt nach 
Auslegung der Rechtſprechung und auch der 
Steuerbehörden nur dann als vorſchriftsmäßig, 
wenn dieſe den Anforderungen des Handels eleh; 
buches HH Einen derartigen Maßſtab gibt 
es jedoch für ie landwirtſchaftliche Buchführung 
nicht, und zm dieje Lücke auszufüllen, hat das 

inanzminiſterium eine Verordnung erlaſſen, die 
ie Richtlinien für eine „vorſchriftsmäßig“ ge⸗ 
führte und als Unterlage für die Einkommen⸗ 
8 ausreichende landwirtſchaftliche 

e enthält; die Verordnung iſt im 
Amtsblatt des Finanzminiſteriums (Dz. Urzed. 
Min. Skarb.) Nr. 22 vom 10. Auguſt d. J. ver⸗ 
öffentlicht. Außer den Vorſchriften über die Er⸗ 
orderniſſe einer von den Steuerbehörden als vor⸗ 

fismakig anerkannten Buchführung enthält 

e Beror nung Inſtruktionen für die Bücher⸗ 
reviſoren der Steuerämter und zählt die Pflich⸗ 
ten des Beamten bei der Durchführung der Prü⸗ 
. Bücher eines landwirtſchaftlichen Be⸗ 
trie auf. Nachſtehend 1 wir die Be⸗ 
ſtimmungen der Verordnung, die für viele unſe⸗ 
rer Leſer von großem Intereſſe ſein werden. 

Zu den 


Pflichten des Bücherreviſors der Steuerbehörde 


; 1 die Feſtſtellung, ob die Wirtſchaftsbüchet 


alle Einkommensquellen des Steuerzahlers um⸗ 


en, 
$ die Prü en der Buchungen auf ihre Rich⸗ 
. 29 und A A aud en j t 
die mmenſtellung der Angaben. die zur 


e 
feen dieſe aus den Bü 


Der Bücherreviſor des Steueramtes hat das Recht, 
den Wirt sbetrieb ſelbſt (Magazine, Inven⸗ 
tar, einzelne Betriebszweige zu Befihtigen ſowie 
Belege und Korreſpondenz zu prüfen. 
Bei Prüfung der Bücher und Abrechnungen von 
8 die jr landwirtſchaftlichen 
roduktionsbetrieb gehören, aber der Gewerbe⸗ 
icht unterliegen, find vom Bücherrevifor 
mmungen zu ed die für die Prü⸗ 
fung der Bücher von gewerblichen t Handels- 
unternehmen gelten (9. ©. B. und Verordnung 
des Finanzminiſters vom 19. Dezember 1927). 
dwirtſchaftlichen Be⸗ 


Aus den rn des I 
triebes muß erſichtlich ſein: 

1. der ögensſtand zu Beginn und Ende 
en y 

y in⸗ u 5 

4 Wen 8 Be landwirtſchaft⸗ 

n u usgang von Ian 

igen, Brobukten, 8 Holz und allen ande⸗ 
ren Pr n. ; 

5. en und Ausgang von lebendem In⸗ 
ventar ſowie Geflügel, falls die Ge uff el als 

ſchaft rieben 


beſonderer Zweig der Landwirt 
wird 


6. Ei und Ausgang von künſtlichen Dün⸗ 
gr und an Waren, Falls dieſe in größeren 
engen angelhafft find,” | 

7. Koſten von durchgeführten Neubauten, Um- 
bauten, Verbeſſerungen des Betriebes, Drainage 
anlagen und auch Koſten für neuangeſchaffte Ma⸗ 
ſchinen ſowie totem Inventar jenliher Art, 

8. der Geldwert aller Produkte, die für den 
Haushalt des Beſitzers geliefert werden mit An⸗ 

von Menge und Preis, ſowie die vom Bes 
für den Unterhalt von Arbeitern der Wirt⸗ 


haft getragenen Unkoſten, ferner der Bargeld⸗ 
verkehr zwiſchen der Kaffe der Wirtſchaſt und dem 
Beſitzer, 

9. Abſchreibungen von Gebäuden und Amorti⸗ 
ſation von Maſchinen und totem Inventar, 


10. Unterhaltskoſten der Verwaltung und des 
Dienſtperſonals der Wirtſchaft in bar ſowie in 
Naturalien mit Angabe von * und Preis 
ſowie alle übrigen Koſten der Be riebsführung, 
11. eine Kontrolle über die Tätigkeiten des 
ſtändigen Dienſtperſonals und der Arbeiterſchaft 
mit Einteilung in Tätigkeiten, die mit der Er⸗ 
jielung von Einkommen verbunden find und fols 
5 Tätigkeiten, die nicht mit der Erzielung von 
inkommen im Zusammenhang ſtehen. 
Die Inventur 

Bei Anlage der Bücher und am Ende eines 
jeden Wirtſchaftsjahres muß eine genaue Inven⸗ 
tur aufgenommen werden, die eine Aufſtellung 
des beweglichen und unbeweglichen Vermögens ſo⸗ 
wie aller Forderungen und Verpflichtungen ent⸗ 


pan, Die Inventur muß nach folgenden Ges 
1 aufgeſtellt werden: 
1. Landbeſitz wird ei 


Adele mit dem Baum⸗ 
beſtand nach dem Kauſpreis geſchätzt, falls der 
Kaufpreis nicht zu ermitteln iſt, na n am Or 
geltenden Preiſen. Bei einer neuen Inventur⸗ 
aufnahme werden Wertzuwachs bzw. Verminde⸗ 
rung des urſprünglich angenommenen Grund⸗ 
ſtückswertes nicht berückſichtigt. Auch Aenderun⸗ 
en des urſprünglich angenommenen Wertes des 
9 ist s infolge natürlichen Zuwachſes 
bzw. teilweiſer Ab olzungen werden unberückſich⸗ 
op gelaſſen. Falls jedoch eine Erhöhung des 
ertes des Baumbeſtandes infolge natürlichen 
uwachſes in der Innentur zum Ausdruck ge⸗ 
iu: wird, wird dieſer Wertzuwachs nicht als 
Einkommen verſteuert. Unkoſten für Aufforſtun⸗ 
gen Bisher unbewaldeter Landflächen ſowie die 
zur Anlage von Gärten und zur Vermehrung des 
aumbeſtandes in Gärten oder in Wäldern und 


m U 


tDurchſ 


Redit und Steuern 


Il Aua Humm | 


ur Anlage von Baumſchulen vorgenommenen 
nveſtierungen müſſen in den Aktiva erſcheinen. 

2. Ausſaaten müſſen nach den tatſächlichen 
Selbſtkoſten angegeben werden. Wenn jedoch die 
bebaute Lanta in den einzelnen Jahren an⸗ 
nähernd gleich bleibt und falls nicht für die 
3 teureres Saatgut bezogen wird, 
ann bei der Inventuraufnahme als Ausſaat all⸗ 
jährlich eine gleichbleibende Summe angenom⸗ 
men werden. 5 

3. Gebäude mit Inneneinrichtung, Maſchinen, 

tote) Verkehrsmittel, Geräte und bewegliches 
euere und die in der Wirtſchaft benötigten 

aterialien ſind in die Inventur nach dem An⸗ 
kaufspreis oder nach den Selbſtherſtellungskoſten 
bei Verücſichtigung von Abſchreibungen 2 5 
nehmen. 

Als Wert von Gebäuden kann auch der in den 
Verſicherungspolicen angegebene Wert angenom⸗ 
men werden. 

4. Der Wert des lebenden Inventars iſt grund⸗ 
ſätzlich nach den Ankaufspreiſen bzw. Selbſtkoſten⸗ 
oder auch nach den am Orte geltenden Durch⸗ 
ſchnittspreiſen anzugeben. - 

Der bei Beginn des Rechnungsjahres ange- 
nommene Wert von Zugtieren, Rindvieh, Schafen 
und des Zuchtviehs wird am Ende des Rechnungs⸗ 
g AH nicht neu feſtgeſtellt. 

aſſezuchttiere werden nach den Durchſchnitts⸗ 
preijen, die am Orte gelten, und unter Berückſich⸗ 
tigung von Raſſe und Alter eingeſchätzt. Der für 
erwachſene Raſſezuchttiere einmal feſtgeſetzte Wert 
wird nicht in den folgenden Inventuraufnahmen 


geändert. R x 
Der Wert des . (Maſtochſen, Kühe 
und Schweine) wird nach den am Orte geltenden 
een, feſtgeſetzt. 
Bei Ubj 1 0 5 7 ertes von Jungvieh muß 
Raſſe und Alter berückſichtigt werden. 
flügel, Kaninchen u. a. werden nach den am 
Orte geltenden Durchſchnittspreiſen eingeſchätzt. 
5. Landwirtſchaftliche Produkte werden nach 
den am Ort geltenden Durchſchnittspreiſen ab⸗ 


selhäst : 578 
i der Abſchätzung des Wertes aller übrigen 
Vermögensteile eines landwirtſchaftlichen Betrie- 
bes gelten die allgemein üblichen ke oa 
Alle vom Revifor des Steueramtes feſtgeſtellten 
Abweichungen von den ee für die Auf⸗ 
— 27 der Inventur geltenden Grundſätzen wer⸗ 
en im Protokoll über die Reviſion der Bücher 
feſtgehalten. (Fortſ. folgt.) 


Der Entwurf zum neuen Fiſchereigeſetz 


Dem Miniſterrat wurde auf einer ſeiner letzten 
Sitzungen der Entwurf zum neuen e e ie 
vorgelegt; dieſer Entwurf ſoll, nachdem er die 
Genehmigung des Miniſterrates gefunden hat, 
Anfang November vor den Sejm gebracht wer⸗ 
den. s neue Geſetz regelt vor allem 3 Fragen, 
die bisher ſtets der Anlaß zu Streitigkeiten 
waren. Die erſte betrifft die Definition von 
Fiſcherei und Fiſchfang überhaupt ſowie das 
Eigentumsrecht auf dieſem Gebiet. ee ſoll 
das Nutzlieferungsrecht eine Reform erfahren, und 
zwar auf fiche Art, wie dies durch das Jagd⸗ 
geſetz für die Ausübung der Jagd geſchehen iſt. 
Gewäſſer und Teile von Gewäſſern, die unter⸗ 
Ki einer vom Geje jeftgelesten Größengrenze 
iegen, werden zu Fiſchereibezirken . 
gelegt und ſollen künftighin nur noch im ganzen 
ausgebeutet werden. Drittens ſieht der Entwurf 
eine ganze Reihe neuer Maßnahmen zum Schutze 
des Fiſchbeſtandes vor und enthält gleichzeitig 
ſtrenge Strafbeſtimmungen gegen die unberech⸗ 
tigte Ausübung der Fiſcherei. 


Die Beſtimmungen des neuen Geſetzes beziehen 
ſich nur auf Binnengewäſſer (Flüſſe che, Seen, 
Teiche); ſie finden keine Anwendung auf die 
Küſten⸗ und Hochſeefiſcherei. 


Hinſichtlich des Eigentumsrechtes beſtimmt das 
Geſetz, daß dieſes Recht grundſätzlich dem Eigen⸗ 
tümer des Gewäſſers zuſteht. Das Fiſchereixecht 
iſt übertragbar; eine Verpachtung der Fiſcherei 
wird alſo auch künftighin möglich ſein. Vorge⸗ 
ſchrieben iſt jedoch, daß eine jede derartige Ueber⸗ 
tragung des . ins . 
getragen wird. Das Fiſchereirecht gibt dem Eigen⸗ 


Geſetzliches Wirtſchaftsgeld für die Gattin 


Intereſſante Vorſchläge auf dem deutſchen Juriſtentag in Lübeck 


Auf dem Deutſchen Juriſtentag, der in der 
vorigen Woche in Lübeck ſtattfand, erregte großes 
I. ein Vortrag der Rechtsgelehrten Frau 

. Marianne Weber, die in der Abteilung für 
bürgerliches Recht über die Frage ſprach, wie 
weit die familienrechtlichen Vorſchriften des 
Bürgerlichen Geſetzbuches mit Rückſicht auf den 
die Gleichberechtigung der Geſchlechter ausſprechen⸗ 
den Artikel der Reichsverfaſſung einer Aende⸗ 
rung bedürfen. Marianne Weber verwarf das 
gegenwärtige Recht gänzlich, weil es auf dem Ge⸗ 
danken der Vormundſchaft des Mannes und der 
Anterordnung der Frau aufgebaut ſei. Dieſes 
patriarchaliſche Syſtem beruhe zwar auf einer 
uralten kulturellen Tradition zurück bis zum 
bibliſchen Mythos. Man müſſe auch damit 
rechnen, daß die Kreiſe, denen die katholiſche 
Kirche die m gibt, an ihm feſthalten. In den 
letzten 7 ren wendete ſich ihm eine neue roman⸗ 
tiſche Auffaſſung wieder zu, die den Macht⸗ 
gedanken wieder in den Vordergrund ſtelle. Aber 
im allgemeinen hat die hiſtoriſche Entwicklung 
egen die patriarchaliſche Ordnung entſchieden. 
Nicht nur die wirtſchaftliche Entwicklung, die die 
Frauen in zahlloſen Fällen genötigt hat, außer⸗ 

Ib der Ehe ihr Brot zu verdienen, hat ihr ein 

nde gemacht, ſondern auch ein neues Eheideal 
hat ſich durchgeſetzt, das von der Gleichberechtigung 
zweier in Liebe und Lebensgemeinſchaft ver⸗ 

dener, ſittlich gleichwertiger und eigenverant⸗ 
wortlicher Genoſſen ausgeht. 

Marianne Weber zeigte, wie ſich dieſes Ideal, 
von dem Gedanken ausgehend: „Du ſollſt Gott 


1 


mehr dienen als dem Menjen“, über die Auf- 
klärung und die Lehre Kants, wo jet in jedem 
Menſchen die Beſtimmung zur Se bitbeftimmung 
achten ſolle und ihn nicht als Mittel für perſön⸗ 
liche er anjehen Mar entwickelt hat. Diejes 
neue Ideal verbietet nicht jede Unterordnung der 
n den Willen des Mannes, aber die 
reiwillige Unterordnung ijt etwas anderes, als 
die von der Rechtſprechung erzwungene. Von 
dieſem Standpunkt aus verlangt Mar Weber 
eine vollſtändige Neuſchaffung des 
Familienrechts und ein zu ſicherndes Recht 
der Frau auf ein beſtimmtes, dem Familien⸗ 
einkommen entſprechendes Haushaltsgeld 
und ein Taſchengeld für ihre perſön⸗ 
lichen Bedürfniſſe, weil ſie nicht von dem 
Belieben des Mannes abhängig bleiben dürfe. 


In der Reſolution wurde beſchloſſen, daß die 
das Rechtsverhältnis der Ehegatten und Eltern 
regelnden Teile des Familienrechts des Bürger⸗ 
lichen Geſetzbuches nicht nur wegen der in der 
Reichsverfaſſung ausgeſprochenen Gleichſtellung 
der Geſchlechter nicht mehr aufrechterhalten wer⸗ 
den können, ſondern, daß auch die veränderten 
wirtſchaftlichen, ſozialen und kulturellen Funt- 
tionen der Frau dieſe Aenderungen verlangen. 
Zur Durchſetzung dieſer Forderung ſei die Aende⸗ 
rung der beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen 
auf dem Gebiete des perſönlichen Eherechts, des 
Güterrechts, der elterlichen Gewalt bei beſtehen⸗ 
der und aufgelöſter Ehe und des Vormundſchafts⸗ 

ts. 
rech 


tümer bzw. Nutznießer auch die Berechtigung, an⸗ 
liegende Ufergrundſtücke, ſelbſt wenn diefe einem 
anderen gehören, zu betreten. 

Ferner beſtimmt das Geſetz, daß alle für die 
Fiſcherei in rage kommenden Gewäſſer in ſo⸗ 
enannte Fiſchereibezirke eingeteilt werden, deren 

röße von den Verwaltungsbehörden eſtgeſetzt 
wird. Die en e können verpachtet wer⸗ 
den, wenn ſie einem einzigen Eigentümer gehören, 
ſie müſſen verpachtet werden, wenn mehrere Eigen⸗ 
tümer an ihnen beteiligt ſind. Auch dieſe Be⸗ 
ſtimmung entſpricht aljo genau der analogen des 
Ja paclebes „Die Ausübung der Fiſcherei ift nur 
MA öſung eines ſogenannten Fiſchereiausweiſes 
5 8 . der von den Verwaltungsbehörden aus⸗ 
Galen wird. Zum Angeln wird nach dem neuen 
ejeg eine Genehmigung des Eigentümers oder 
Pächters erforderlich ſein, die von der zuſtändigen 
Verwaltungsbehörde beſtätigt werden muß. 


Was iſt ſtandgerichtliches Verfahren? 


Zu der neuen Verordnung des Miniſterrats 


Die vom Miniſterrat letztens beſchloſſene Ein⸗ 
führung des ſtandgerichtlichen Verfahrens wurde, 
wie bereits berichtet, infolge der beſorgniser⸗ 
regenden Miederholun l nt erbrechen 
im Lauf der letzten Zeit auf Grund der Verord⸗ 
nung des Staatspräjidenten vom 19. März 1928 
angeordnet. Das ſtandgerichtliche Verfahren kann 
wieder aufgehoben werden, wenn die bra 
nicht mehr vorhanden ſind, die eine Einführung 
dieſes Verfahrens notwendig gemacht haben. 

Das ſtandgerichtliche Verfahren wird ohne 
Unterſuchung, nur auf Grund der Ermittelungen 
des Staatsanwaltes durchgeführt, die entweder 
unmittelbar, mit Hilfe der Polizei oder even⸗ 
tueller Unter ügung durch die Unterſuchungs⸗ 
richter oder die Stadtgerichte vorgenommen wer⸗ 
den. Die Anklageakten müſſen ſpäteſtens am 21. 
Tage nach der Verhaftung und am 90. Tage na 
dem letzten Vergehen des Angeklagten eingereicht 
werden, der der Beſtrafung im ſtandgerichtlichen 
Verfahren unterliegt. 

5 915 Verhandlung des Traje es im jtand- 
gerichtlichen N saadi iſt das Bezirksgericht be⸗ 
rufen, daß drei Bezirksrichter ſtellt. Da die Ur⸗ 
teile und Beſtimmungen, die im . 
Verfahren gefällt wurden, keiner Berufung unter⸗ 
liegen, werden alle Prozeſſe mit ſtandgerichtlichem 
Verfahren nur vor Bezirksgerichten unter Aus⸗ 
ſchluß der Stadt⸗ und Appellationsgerichte ver⸗ 
andelt werden. Zum Schutz des Gerichtes, zur 

rhaltung der öffentlichen Sicherheit und zur 
berflig! des aller Beſtimmungen des Gerichtes 
verfügt der Gerichtsvorſitzende ſowohl über die 
Staatspolizei als auch das Militär, ſofern er ſich 
darum an die nächſte Militärbehörde wendet. 


Hervorzuheben iſt, daß die urſprünglichen 
Darſtellungen, nach denen beim Stand⸗ 
gerichtsverfahren die Verteidigung des 
Angeklagten durch einen Anwalt ausge⸗ 
ſchloſſen wird, nicht zutreffen. Das Gegen⸗ 
teil iſt richtig: im Standgerichtsverfahren 
muß der Angeklagte durch einen Anwalt 
ER werden. 


Der Termin der Hauptverwaltung muß 24 
Stunden nach der Eingabe der Anklagegkten vom 
taatsanwalt angeſetzt werden. Einſprüche gegen 
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| 
Bon den Söußbeftimmungen, die in dem neuen i 
Geſetz enthalten find, ift das Verbot der Anwen 
dung von Exploſiv⸗ und Giftſtoffen für den Fil x 
fang hervorzuheben. Verboten find auch ſämtli F 
Mittel, durch die eine Verwundung der Fi y 
daudi 
d 
] 
l 


verurſacht werden fann. Fiſchlaich und Na 
ſchützt das Geſetz durch ſtrenge Strafbeſtimmungen 
gegen die Verfolgung. 

Schließlich ſieht das Geſetz noch die Begründung 
einer ſogenannten Fiſchereiaufſicht (Straz rybacka h 
vor. Außerdem ſoll ein beſonderer Fonds für bei 
Schutz und die Förderung des Fiſchbeſtandes ag 
gründet werden. Die Mittel zu dieſen Fonds wi 
der Staat aus bejonderen Abgaben ziehen, dit 
von jedem Fiſchereibezirk zu zahlen find; ferne s 
follen auch die Einkünfte aus den Gebühren 7 
die Ausſtellung non Fiſchereiausweiſen in diefe 
Fonds fließen. 


Sleuer-Rundſchau 


Anrechnung rückſtändiger Steuern 
auf Anſprüche gegen den Staat 


Der Finanzminiſter veröffentlicht in feinem” 
Miniſterialblatt eine Rundverfügung über da? 
Verfahren, die Pfändung von Steuerrückſtänden 
bei Zenſiten aufzuhalten, die Anſprüche gegen den 
Staat für ausgeführte Arbeiten und Lieferun 
aben (L. D. B. 13 18071). Danach müſſen je 
teuerzahler bei der zuſtändigen Finanzkaſſe (evtl. 
bei mehreren) einen Auszug ihrer rückſtändigel 
Steuern beantragen. Die Finanztaffe vermerkt 
auf dem Auszuge außer den eigentlichen Steuet 
beträgen die Höhe der Verzugszinſen (ob 1%, 
oder 14%), das Datum, von dem ab fie laufen i 
die Höhe des 10prozentigen Steuerzuſchlages und 
evtl. entſtandene Exekutionskoſten. Den Auszuß 
legt der Zenjit der Behörde vor, für die er die 
Arbeit oder Lieferung ausgeführt hat. Dieſe BA 
örde ſtellt nun eine Beſcheinigung aus, da dem à 
Zenſtten ein beſtimmter Betrag zuſteht un * 
dieſer Betrag zur Deckung der rückſtändigen Sten 
ern überwieſen werden wird. Auf Grund einen 
ſolchen Beſcheinigung ijt das Finanzamt ver 
pflichtet, die Pfändung aufzuheben. | 
Soviel uns bekannt iſt, warten die hieſigen 
ſtaatlichen Behörden nicht erſt ab, bis der betref : 
Janbe Geſchäftsmann Anxechnung des ihm m 
tehenden Betrages auf rückſtändige Steuern ver | 
langt, ſondern ſenden ihm jtatt des Geldbetrages 7 
eine Mitteilung, daß der Betrag auf Steuerrüd‘ 
ſtände verrechnet worden iſt. Steuerrüdjtänd 
aber ergeben ſich ſehr raſch. Aus der Umfagiteue, K 
können fie z. B. laufend entitehen. Daaa mit 
es immer mehr üblich werden, daß die Behörbe 
p Arbeiten und Lieferungen überhaupt teint 
arzahlungen leiſten. Mit dieſer Tatſache wid 
die Wirtſchaft rechnen müſſen. | 
Bei dieſer Verrechnung, wo der Staat einmal 4 
Gläubiger und einmal Schuldner ift, wird bejon’ | 
ders auf die Berechnung der Verzugszinſen 
die rückſtändigen Steuern zu achten fein. Verzug 
zinſen ſtehen nämlich der Finanzbehörde nicht bis EN 
zum Tage der Verrechnung zu, ſondern nur bi? 
zu dem Tage, an welchem der Anſpruch aus 
Lieferung oder Arbeit entſtanden ift. um Ir? 
tümer und daraus fih ergebende Nachteile zu ve“ 
meiden, muß man darauf beftehen, daß die be 
treffende Amtsſtelle vermerkt, wann die Zahlung 
für die Leiſtung oder Arbeit fällig war. Die 
Verzugszinſen berechnen ſich dann nur bis 
dieſem Datum. 8 


1 


— 


die Anklageakten ſind unzuläſſig. Nach der 22 
ratung fällt das Gericht unverzüglich das Urte 
oder verweilt die Angelegenheit an gewöhnliche 
Gerichte. Dieſe zweite Eventualität tritt ein, 
wenn: 1. das Gericht erkennt, dah das Vergehen 
nicht dem ſtandgerichtlichen Verfahren unterliegt, 
2. wenn Zweifel über die Ar genung fa ; 
des Angeklagten vorliegen oder wenn J. das Ge 
r. jt über die Schuld des Angeklagten keiner ein“ 
heitlichen Meinung iſt. k 
Das ſtandgerichtliche Verfahren ſieht nach, 
ſtehende Strafen vor: 1. Für Vergehen, die iM 
gewöhnlichen Verfahren mit UN Dans beſtraft 
werden — die n Ver aße 2. für Vergehen, die 
im gewöhnlichen Verfahren mit einer leichtere! 
als der Zuchthausſtrafe belegt werden — 10 bie 
15 Jahre Zuchthaus. Hieraus geht hervor, daß 
gſte Strafe im n Ver?“ 
ahren 10 Jahre Juchthaus in etracht kommen 
et ganz wichtigen mildernden Umſtänden kann 
das Gericht die Todesſtrafe in lebenslängliche 
Nac e — 2 und die 10jährige in eine jährige 
Zuchthausſtrafe umwandeln. Das Todesurte 
muß 24 Stunden nach der Verkündung des Urteils 
vollzogen ſein. 7 
Das Begnadigungsrecht des Staatspräſidenten 
bleibt erhalten, doch ijt die Vorſchrift des Straß 
geleköuges, wonach man mit der Ausführung 
rteils auf den Beſchluß des Präſidenten warten 
mußte, aufgehoben, ſo daß das Urteil ſofort aus 
eführt werden muß, wenn nach 24 Stunden an | 
er Zivilfanzlei des Präſidenten keine Na ridt 
eintrifft. Der Juſtizminiſter hat im Beret dee 
6 Verfahrens dieſelben Rechte, wi i 
ie ihm gut Aenderung gewiſſer Vorſchriften MM 
Kriegsfall oder im Ausnahmezuſtand zuitehen- 
Dem ſtandgerichtlichen Verfahren unterliegen 
folgende Vergehen: bei Ueberfällen, Dieb ahn, 
und Erpreſſungen durch Banden, bei der Bel * 
digung von Einrichtungen, die dem öffentliche $ 
oder dem Gebrauch der Regierung dienen, = 
Vergehen gegen Einrichtungen oder den Verleh 
der Eiſenbahn, bei Vergehen gegen die Vor 
ſchriften über den Gebrauch von Exploſipſtoffe. 
bei der Beſchädigung oder der Angabe falið f 
Zeichen oder Signale, bei e 1 
gemeingefährlichem Gebrauch von zplojiojtoffeh 
und bei Spionage und anderen Vergehen geg? 
den Staat. 
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Handelszeitung des Posener Tageblatts | 


Getreide, Posen, 15. September. Amtliche 

Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Staton Poznan 
Richtpreis e: 

Weizen neu, ges. u. trocken 
Foggen neu, ges. u. trocken 
Mahlgerste „„ 
FHH 
Hafer 
Roggenmehl 
Weizenmehl 


20.75— 21.75 
21.25-21.75 
18.50 — 20.00 
22.5024. 00 
18.50 19.50 
32.75—33.75 


32.0034. 00 


6820 5 „ 
65°) 


Welzenkleie „ „ „ „ „„ „„ 11.75-12.75 
Weizenkleie (dick) „5 „„ 12.75—13.75 
Soggenklelle . 12.50 —18.25 
R SER DERART EA, 
Viktoria erbsen 23.0026. 00 
FPolger erbsen 23.00 — 25.00 
Speisekartoffeln ....... .  2.30—2.50 


Gesamttendenz: beständig. Transaktionen <u 
anderen Bedingungen: Roggen 480 to., Weizen 
1921, to., Gerste 15 to. 


Krakau, 12. September. Preise für 1 kg Lebend- 
gewicht loko Markt in Zloty: Bullen I. 0.85 6.92, 
II. 0.70—0.85, III. 0.75—0.80, Rinder I. 11.14. 11. 0.80 
bis 1, III. 0.65—0.80, Kühe I. 0.801. II. 0.60 0.80, 
III. 0.48—0.60, Färsen I. 1—1.10, II. 0,80--1, III. 0.58 
bis 0.80, Kälber I. 1.30—1.53, 11. 1.10—1.30, III. 0.98 
bis 1.10, Schweinefleisch Lebendgewicht I. 1,50—1.70, 
II. 1.34—1.50, Schweinefleisch Schlachtgewicht I. 2 bis 
2.25. II. 1.80—2, III. 1.501,80. 

Zucker. Magdeburg, 12. September. Preise für 
Weisszucker einschliesslich Sack und Verbräuchssteuer 
für 50 kg brutto für netto ab Verladestation Magde- 
burg und Umgegend bei Mengen von mindestens 
200 Zentner gemahlenen Melis bei prompter Lieferung 
innerhalb 10 Tagen —.—. Lieferung September —.—. 
Tendenz: ruhig. 

Metalle. Warschau, 14. September, Das Handels- 
haus A. Gepner, Warschau, notiert folgende Preise für 
I kg in Złoty: Bancazinn in Blocks 6.30, Hüttenblei 
0,55, Hüttenzink 0.97, Antimon 1.60, Hüttenaluminium 
3.80, Kupferblech 3.20—3.70, Messınzblech 3— 3.90, 
Zinkblech 1,24. 


Danziger Börse 


Danzig, 14. September. Scheck London 23.02; 
= 5.16, Reichsmarknoten 122.10, Zlotynoten 
7 


Am Devisenmarkt war heute das Bild wenig ver- 
ändert. Scheck London notierte 25.02, Dollarnoten 
wurden mit 5.15% 16% gehandelt, grosse Stücke mit 
5.1498— 5.1602.  Reichsmarknoten notierten 121.98 bis 
122.22. Zlotynoten waren wenig verändert mit 37.61 
bis 73, Auszahlung Warschau 57.59—70. Die Umsätze 
waren auch heute wieder minimal. 

An der Wertpapierbörse waren die Umsätze klein: 
sie waren bei, Hypotheken-Pfandbriefen heute zu den 
neuen Kursen immerhin grösser als am Sonnabend. 


EEC 
Beſtellungen -Pg 


auf das 


„Poſener Tageblatt“ 


für den Monat Oktober d. Js. 
werden von den Briefträgern vom 15. — 25. September 
von allen Poſtanſtalten. unſeren Agenturen, 
von der Geſchäftsſtelle in Poſen. Zwierzyniecka 6, 
aßer jederzeit entgegengenommen. 


25. Staatliche Klaſſenlotterie 
5. Klaſſe. 
1. Ziehungstag. 
Ueber 1900 Zkoty und darüber: 2506, 
(Ohne Gewähr.) 


166 118, 169 497, 
187 681, 189 891, 
203 431. 


500 Zloty gewannen: 141, 1041, 1291, 2923, 
5441, 5586, 7654, 9976, 10 191, 13080, 13 915, 
14 067, 14 691, 15 458, 15 489, 16 883, 17 166, 17 173, 
17 332, 17 841, 18 138, 20 140, 20 394, 21 486, 21 487, 
21 625, 24 562, 24 570, 28 643, 29 105, 29 709, 29 748, 
32 858, 33 067, 33 232, 34 270, 34 611, 35 111, 35 200, 
38 729, 38 768, 40 906, 41 545, 42 580, 43 678, 46 499, 
49 197, 49 465, 50 657, 51 009, 51 240, 55 877, 56 697, 
57 647, 58 279, 59 171, 59 842, 61 194, 61 398, 62 602, 

2 695, 65 314, 66 006, 66 407, 68 201, 68 516, 68 981, 
2 485, 74 584, 74 729, 79 959, 80 146, 80 458, 82 615, 
85 637, 85 868, 88 279, 89 150, 89 943, 90 159, 95 211, 
95 310, 96 723, 97 810, 97877, 101856, 103 959, 
105 144, 105 387, 107 079, 107 315, 110 338, 114 111, 
115 091, 116 290, 117 132, 117 150, 118 123, 120 333, 
120 362, 121 073, 122 289, 123 743, 123 784, 127 656, 
128 767, 130 337, 131 022, 132 798, 134 387, 150 080, 
150 833, 150 997, 153 886, 154 373, 159 744, 160 915, 
161 128, 161 356, 162 018, 162 449, 162 853, 162 990, 
165 068, 166 469, 169 884, 170 704, 171 158, 171 831, 
173 927, 174 923, 177 206, 177 342, 177 830, 178 889, 
180 618, 180 674, 181094, 182 024, 183 514, 183 700, 
184 690, 184 765, 185 805, 186 152, 186 838, 187 209, 
191 148, 192 323, 193 226, 195 305, 195 390, 196 059, 
196 900, 199 959, 200 197, 200 704, 202 989, 203 468, 
203 501, 203 543, 207 314, 208 647, 209 050, 209 734, 
133 981, 138 799, 138 938, 139 799, 142 952, 143 024, 
143 335, 144 421, 149387, außerdem Freiloſe zu 
250 Zkoty. 

Am 2. Ziehungstag 
fielen folgende Hauptgewinne: 

20 000 Zloiy auf Nr. 141975, 15 000 Zloty auf 
Nr. 27 974, 10 000 Zloty auf Nr. 155574, 5000 
Jtoty auf Nr. 58 873, 73.567, 170 408, 197 430, 
3000 Zloty auf Nr. 19 526, 2000 Zloty auf Nr. 
26 172, 92 268, 95 970, 101 046, 148 792, 1000 Zloty 
auf Nr. 11 869, 14 631, 33 535, 45293, 60 567, 
2 258, 64 185, 111858, 115.097, 170 060, 175 969, 
177 710. 

500 Zloty: 98 819, 14050, 18 329, 25 211, 25 476, 
25 790, 26 787, 27 762, 34 975, 41 819, 44 708, 44 752, 
47 235, 47 819, 49 881, 50 347, 71 634, 75 630, 77 279, 
78 792, 79 925, 80 026, 86 503, 87 172, 88 058, 91 818, 
92 514, 97 434, 99 273, 102 734, 104175, 105 239, 
106 365, 106 820, 106 884, 110 517, 113 984, 114 342, 
116 679, 122 765, 122 962, 125 008, 125 421, 141 166, 
142 060, 142 618, 147 641, 149 840, 151 635, 155 140, 
158 075, 162 549, 165 610, 166 253, 166 280, 166 659, 
167 034, 171 221, 174 016, 176 564, 179 135, 181 884, 
188 777, 193 284, 198 026, 201.597, 204 585, 204 946, 
207 711. 208 219, 208 696. 


25 


Posener Börse 
Fest verzinsliche Werte 


(Schlusskurse) 


Notierungen in %: 15.9. 16. 9. 
8% staatliche Goldanleihe (100 G. t) 
5% Konvertierungsanleihe (100 al) 

10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Fr.) 
5% Dollaranleihe 1919/20 (100 Dollar) 

3% Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 C2 
% Wohn Oblig d. St. Posen (100 Scho. Ft.) 
8% Oblig. d. St. Posen (100 C20 
5% Oblig. d. St. Posen (100 C.-) v. J. 1926 
3% Dollarbriefe der Pos. Landschaft (1 D.) 
4% Konvertierungspfand.d. P Ldsch (100 sH) 
8% Amortisations-Dollsrpfundhriete 

Notierungen je Stück 
6% Rogt Br der Pos Ldsch (1 D.-Zentner) 
3% Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mk.) 
31/306 Posener Vorkr.-Pror.-Oblig. (1000 Mk.) 
4% Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mk.) 
31/2 m % Pos. Pt. Obl. m. p. Stemp.(1000 Mk.: 
5% Prämien-Dollaranleihe Ser II (5 Dollar; 
4% Prämien-Investierungsanleihe (100 C. 
8% Hypothekenbtiefe 


— 
> 


Seng 


14.256 


28 
+ 

S 8 
118 
L 


CEKEL TFES 
z 


Fefe 


Brzeski-Auto P Sp. Drzowna 


industrieaktien 

15.9. | 14. 9. 15. 9. | 14. 9, 
Bank Polski — — |Hartwig C. ei 
Bk. Kw. Pot. — — [H. Nesoptotobtes ĉis 
Bk Przemysł. — — [Herrt Victor. 10.000 
Bk. Zw. Sp. 2. — — [Lloyd Byde. 
P. Bk. Handi. — — [Lobes 
P. Bk. Ziemian — — Dr. Roman Mar 
Bk. Stadthagen vn - Miyn Wagiow 
Arkona r — 1|Miyn. Ziem 
Browar Grod». = ~ |Piecbein 
Browar Kerot. — — |Plötno 


Meret 


Cegielski H. Ip. Stolarska 

Sentr. Rolnik. Tri 

Centr, Skór Unja 

Goplana Wytw. Chem 

Gródek Elektr. — Wyr. Cer. Kröt. 
Cukr. Zdooi Zw. Cte. Masz. 


G = Nachfrage, B = Angebot, + = Geschäft, * = ohne Ums. 
Tendenz unveränder i. 


Waıschauer Börse 


Warschau, 14. September. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 8.9135 8.915. Goldrubel 4.79, Tscher- 
wonetz 0.355 Dollar, deutsche Mark 211.40 211.45. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 124.19, Bel- 
zrad 15.76, Berlin 211.93—210.80, Bukarest 5.31%, 
Danzig 173.45, Helsingfors 22.47, Spanien '80.40, Kairo 
44.50, Kopenhagen 238.72, Oslo 238.72, Riga 172.00. 
Sofia 6.47, Stockholm 239.00, Tallinn 238.00, Montreal 
8,86. 


Amtliche Devisenkurse 

414.8 1 9.129 | 2 8 

Geld Brief Geld Brief 

Amsterdam — — —— m — 359.45 | 361.23 | 359.1: | 361.16 
Danzig k = eN — Ex. 

Berlin) == == — «= ~ = 211.60 | 212.21 | 211.60 222.25 
—— — em — ee — — 

London gas — = = — —| 66.29 43.5 43:28 43.50 

New York (Scheck) — — — | 8.805 | 8.945 8.904 3.944 

Ser 3333 
tag ~ —--— 26. t y 
— — * - | = 
penhagen —— — = —| — = — yo 

Stockholm. --— — — — — 238.40 .66 
Oslo — -— — — — - . — — u, = — 
. — m a a — — = — 
t- = 222 — = — = 

ee 125.45 | 125.77 | 125.22 | 125.84 

Züri eb 173.76 | 174.62 | 473.76 | 174.62 


Tendenz: nneinheitlich. 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 
Gewähr. 


— 


Am Nachmittag fielen noch folgende Haupt⸗ 
gewinne: 
20 000 


foty — 37 179, 
15 000 tn — 146 390, 
10 000 3tfoty — 50 352, 
5000 Zloty — 107 295, 112 749, 139 912, 198 825, 
3000 Zloty — 59 505, 155 555, 


2000 3foty — 22 087, 47 665, 101 044, 111 279, 
121 537, 130 144, 154 182, 163 506, 173 966, 181 691, 


181 868, i 
1000 3foty — 9179, 19 887, 42100, 73 586, 
102 691, 104 320, 110 047, 116 077, 146 603, 169 449, 


171 710, 181 081. 

500 Zloty — 101, 7258, 7330, 9532, 9864, 9889, 
11 272, 17 416, 25 239, 25 790, 25 866, 26 787, 27 672, 
30 180, 30 489, 34 975, 36 386, 38 219, 39 248, 39 752, 
39 927, 39 818, 39 819, 52 616, 54 006, 66 617, 68 106, 
69 256, 69 940, 72 146, 73 803, 73 769, 73 799, 73 792, 
82 449, 84 298, 94 926, 85 741, 87 260, 89 113, 89 958, 
92 155, 94 368, 96 112, 96 296, 96 755, 98 787, 98 519, 
101 607, 102 614, 104 157, 104 393, 110 323, 110 985, 
117 142, 117 172, 118 890, 121 331, 122 143, 124 460, 
128 086, 131 669, 133 164, 136 072, 139 081, ue 196, 
146 040, 147 479, 157 292, 157 501, 160 694, 160 853, 
162 448, 163 593, 168 946, 169 688, 169 852, 170 655, 
174 249, 175 447, 176 301, 176 397, 176.540, 180 658, 
185 115, 189 803, 194 372, 196 720, 200 269, 207 014, 
209 188, 209 703. 

Am 3. Ziehungstag 
wurden folgende Hauptgewinne gezogen: 
25 000 Zloty — 151420, 
15 000 Zloty — 31 125, : 
5000 Zkoty — 74 600, 144 993, 154 218, 
3000 Zloty — 59 829, 73 890, 85 770, 123 451, 
178 014, 


2000 Zlotn — 26016, 37426, 51106, 86539, 
88 378, 92 675, 114333, 127 113, 127 382, 143 410, 
143436, 149 264, 154726, 202 271, 205 283, 

1000 Zioty — 8096, 20 672, 37681, 49 550, 
68 589, 69 986, 74 408, 80 737, 83 348, 85 144, 89 323, 
124220, 143 721, 145 818, 150 743, 151 385, 153 570, 
164 406, 197 488, 208 779, 

500 Zloty — 2177, 2598, 2996, 4637, 5085, 6198, 
6796, 8907, 10 703, 10 936, 12344, 12'984, 14 149, 
16 794, 17 694, 18 144, 19490, 20.065, 22 504, 23 524, 
25 635, 26 161, 26 922, 30 479, 32 502, 36 306, 38 264, 
38 947, 40 563, 41 434, 44 856, 46 084, 47 700, 54 557, 
54 663, 56 270, 57 663, 59 199, 60 125 60 478, 60 650, 
60 718, 60 999, 61 093, 62 581, 63 138, 63 766, 64 365, 
64 590, 65 489, 65 483, 67 081, 67 265, 67 973, 60 661, 
72 651, 73.062, 76 231, 76 670, 77 606, 77 615, 78 929. 
80 869, 82 238, 84 326, 85 851, 86 643, 87 918, 88 59g, 
88 838, 89 064, 89 182, 89 765, 89 921, 90.067. 90 704, 
91 229, 91 284, 92 130, 95 801, 97 525, 99 291, 99 408, 
101 128, 101 337, 102 666, 103 950, 107 550, 108 249) 
111.030, 114 066, 115 431, 119 988, 120 192, 121 297, 
123 386, 124 315, 125 791, 126.001, 126 206, 126 585, 
127 748, 127 758, 129 548, 131 073, 131 902, 132.001. 
133 199, 135 182, 135 209, 137 875, 138 043, 139 887, 
144 175, 144 743, 141 388, 143 321, 145 270, 
147 675, 147 893, 147 988, 148 360, 148 644, 
156 235, 156 842, 157 639, 157 770, 158 841, 159 352. 
159 578, 161 307, 161561, 163 401, 163 809, 164 261, 
164 578, 166 541, 167 141, 167 922, 171 194, 171 790, 
173 696, 174 997, 175 432, 175 637, 176 469, 178 429, 
151 749, 183 304, 183 460, 184 804, 186 502, 186 890, 
188 213, 189 967, 193 587, 195 002, 197 658, 199 765, 
199 200, 199 274, 199 945, 204 468, 
208 627. 


150 253, 


Obwohl sich die gestrigen Kurse nicht immer 


145 233, He 


208 268, 208 477, 


Terminpapiere 


Fest verzinsliche Werte 

i 14. 8. 12. 9. 
5% Staatl. Konvort.-Anleihe (100 zt) UBE e 
% Dollar-Asleihe 1919/0 (100 Dollar) le 
10% Eisenbahn-Konrert. Anleihe (100 zl) 100.00 | 100, 
Silo ee eee (100 Ri à * 98.00 8 
4% mien- tierangs-Anleihe (100 G.-st) — 
2% Stabilisiorangs-Anloibe 64.00 | 65.00 


adustrieaktien 


n 14. 9. | 12. 8. i 14. 9. 12.9 
Bask Polski 116,50 | 116.50 | Wegiel = — 
Bank Dyskont. 5 — Nafta = — 
Bk Handl. W A — Polska Nafts * FR 
Bk Zachudn = - Nobel-Stand - — 
Bk. Zw Sp. 2. ki — Cegıelsks u = 
Grodzisk — — Lilpop — — 
Puls — —  |Modrzejöw — — 
Spies — — Norbſis e — 
Strom — — Ortbwein — — 
Elektı Dabr. — — Ostrovisckie — — 
Elekirsezaose — — |Parowosy Per a 
P. T. Elektr. — — Poeiek = ax 
Starachowice — — [Robo A — 
Brown Boreri = — | Radzkı — — 
Kabel — —  |Staparköw - — 
Sila t Swiatlo = — [Oreas. — — 

hodoröw — ~  |Zieleniowski - * 
Crersk ak > Zawierere - - 
Cxestocier — — Borkowakı — — 
Goslawice 2 = Br Jablköw = - 
Michałów =; = Syodykar - = 
Ostrowite — 7: Haberbnseb — a = 
W. T. F. Cux v FY — |Berbars — - 
Firley a - Spirytna — — 
Lazy — — Zeglugs — - 
Wysoka >; = Majewski = - 
sole Potasowe > — [Mirków = = 
Drzeyo ` = = Kijewski — = 


endenz: behanptet. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 15, September, 


(K.) 
voll 
behaupten konnten, da immer noch etwas Ware heraus- 
kam, war der Gesamteindruck der heutigen Börse zu 
Beginn des Verkehrs ein wesentlich günstigerer. Für 
einzelne Gebiete trat, allerdings niedrig limitiert, Kauf- 


interesse hervor, da scheinbar die gestrigen Ab- 
schwächungen verschiedentlich auch Deckungsneizung 
auslösten. Einem schlechten Bericht der Maschinen- 
bauindustrie im August stand eine gute Aussenhändels- 
bilanz gegenüber, die mit einem Ausfuhrüberschuss 
von 322 Millionen gegen 254 Millionen im Juli die 
Erwartungen erheblich übertraf. Am Pfandhriefmarkt 
war das Bild dagegen wieder recht unerfreulich. Für 
Goldpfandbriete und Industrieobligatiöonen gab es jast 
nur Verkäufe. Auch Reichsschuldbuchforderungen wur- 
den 1—2 Prozent schwächer genannt. Aus dem Aus- 
lande lauteten die Eröffnungsmeldungen heute gleich- 
falls weiter nachgebend. Der Geldmarkt war unver- 
ändert; Tagesgeld nannte man mit ca. 9—10 Prozent, 


Industrieaktien 


Anfangskurse 12 Uhr mittags. f 
15 9.14 9. 15 2. |14. 9, 
Oester, Kredit — — Hacketh. Drabi | — — 
Reichsb. Neue — — Hohenlohe — — 
Canada — — Körting, Gebr. | — — 
Accumulstor — — meyer — — 
Aschaffenburg — — Laurahütte — — 
Berger, Tiefh. — — Sarotti — — 
Berl. Karl-. Ind — — Schl. Bb. v. ZK. — — 
Chem. Herden — — Süddtech. Zuck — — 
Dt. Kabelw. — — Zellet. Verein — — 
Dt. Eisenhd. - — Stollb. Zink < — 
Ostdevisen. Berlin, 14. September. Auszahlung 


Posen 47.125 47.325 (100 Rm. = 211.30 212.20). Aus- 
zahlung Warschau 47.125 47.3258. Kattowitz 47.10 bis 
17.30. i 


Wohin gehen wir heute? 


Variete (Alhambra): Auftreten eritflajliger 
Künſtler des In⸗ und Auslands. (Beginn Bg 
lich 8.30 Uhr abends.) 


Kinos: 
Apollo: „Der reden der Salons“. (145, 147, 
120 ur S 9 
Coloſſeum: „Die Galgen⸗Tonie“. (5, 7, 9 Uhr.) 
Odeon: „Der ſingende Narr“. 
„Varieté“ und Revue „Cocktail“. 
(5, 7, 9 Uhr. 


Metropolis: 

Kenaiſſance: „Geheinniſe des Zimmers Nr. 13“. 

Slonce: „Ihre Hoheit befiehlt“, (5, 7, 9 Uhr.) 

Wilſona: „Der Landarzt“. (Rudolf Schildkraut.) 
6, 7, 9 Uhr.) 


Wöchentlicher Wetterbericht 


Wetterbericht. Im Anfang der vergan⸗ 
genen Woche hatte ſich über den Nordſeeländern 
ein flacher Hochdruckrücken entwickelt, der ſich lang⸗ 
jam oſtwärts verlagerte und auch unſerem Ge- 
biete raſch aufheiterndes Wetter brachte. Ein 
im Mittelmeergebiet befindliches Depreſſions⸗ 
Dr entwickelte jedoch mehrere Ausläufer, die 

eſtpolen ſtreiften und z. T. ergiebige Nieder⸗ 
ſchläge verurſachten. Sie find inzwi chen nach 
Ausgleichung der beſtehenden Dru unterſchiede 
vor einer von Südweſteuropa nachdrängenden 
Welle hohen Drucks nach Nordoſten abgezogen. 
Trotzdem dürften vorläufig noch immer vorhan⸗ 
dene Temperaturunterſchiede zu ſtellenweiſen 
Regenſchauern Anlaß geben. 

Einſtweilen noch 


Wettervorherſage: 
unſicher, trotz zunehmender Aufheiterung, weitere 
Abkühlung und ſtrichweiſe Regenſchauer bei Win⸗ 
den aus vorwiegend weſtlicher Richtung. Später 
weitere Beruhigung der Wetterlage unter ab⸗ 
flauender Luftbewegung und langſam ſteigenden 
Tagestemperaturen. 7 


— — 


Wetterkalender 


der Boſener Weite rte für 
Dienstag, den 15. eber 


Sonnenaufgang 5.08, Sonnenuntergang 17.54; S 


Mondaufgang 9.43, Monduntergang 18.51. 
Hente 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 


H K Grad Celſ. Südweſtwinde. Barometer 763. 
tter. 


Geſtern: Höchſte Temperatur +- 14, niedrigſte 
+ 7 Grad Celj. Riederſchläge 1 Millimeter. 


Wettervorausinge für Mitwoch, den 16. September 
Etwas milder, trocken, bei wechſelnder Be⸗ 
wölkung, mäßige weſtliche Winde. 


Der Waſſerſtand der Warthe betrug am 15, 
-- 0,46 Meter, 


9. 


; i 15 9. | 14. 9. 15. 3. 14. % 
Al. D.. Kr Ats.“ — — [ Goldschmidt — 12.8 
Bk. f. Brauind. | — = Hbg. Elkt.-W. | 91.75 2115 
Rarwer Bank — = Harpen. Bgw 31.50 7.0 
Bayr. Hypthbk | — = Hoesch 25.50 27. 
Bayr. Vereinsb — — Holzmann 37.50 = 
Berl. Hls.-Ges. | — —* Ilse Bergbau 115.00 Zgo 
Com.» P. Bk. — = Kali Asch. 75.00 22 
Darmst. Ba — — Karstadt 12,06 Z 
Daite Bank — — Klöcknerw 26.00 | 28.00 
Dresdner Bank = — Kölu-Neuess. — Too 
A.G. €. Verkehr | 22.00 — Mannesmann 33.75 | 3% 
Dt. R.. Babe 69.50 70,09 ] Mamsf. Bergb. | 10.0 | 11-0 
Hamb. Amer. 29. 5 29,37 | Maschinenbau - 200 
Hamb. Südam. | 7654| 32.50 Metallwaren — 36.0 
Hansa 17.00 51.600 Montecatin — 

Nordd. Lloyd 28.37 _ Nordd. Wolle — * 75 
Aku 44.75 | 47.50 | Nordsee — 59.75 
A. E. G. 53.00 53.00 | Obechl. Eis- Bd. — ToL 
Bayr. Motoren 27.0. 28.00 | Obschl.Koksw: | 33.00 | 34 
Bemberg 53.25 55.00 | Orenst.u. Kop. | 16.75 = 
Bergmann 12.00 45.00 | Phönix Bebau 13.00 500 
Berl Mesch.- F.“ ~ — Polyphon 50.0. | 60. 
Buderus 23.00 | 23.56 | ich Braunkohl. | 112.50 150 
Cherl. Wasser 538.00] 55.00 | Rh. Elktr.-W. - 242 
Cop. Hisp.-A. |180.00 | 185.00 Rb. Stable. 36.50 40.1. 
Conti Ceuteb. | 68.5 700 Rb. Westf. Elek | 70.00 | 735° 
Daimler-Benz 11.75 12.00 | Rütrgerswerke 22.60 2200 
Dessauer Gas 7152| 73.00 | Salzdetforth 138.51 | 140. 
Dt. Erdöl:Ges. | 3662| 28.25 | Schl. Elktr..W. | 59.6 72 
Dtsch. Linol. 25.50 38.00| Schub. u. Salz. 77.0 
Dypam. Nobel | 4400| — Schuck. u. Co. fi 
El. Lief.-Ges. == — Sehulth. Patz. 1 00 
El. Licht a.Kr. | 5432| — Siem. u. Halske 12250 
I. C. Farben 97.70 95.75 Tietz, Leonh. 5. 
Feldmühle 58.00 — Ver. Stable. 2700 
Felten n. Goill. | — — Westeregeln 4400 
Gelsenk. Bzw. | 38.00 7. Zellst. Waldh. as 
Ges. f. e Unt. 5 359.0 12. 
9. 


15. 9. 14. 

H — — — — Zn. — — 
Ablös.-Schuld ohne Auslösungsrecht — — — - = 
Itbesitzanleihe — „= — = 
Neubesitranleie - — — — = — — 
Reichsbankanleibke — — — — — — — 


Tendenz: gehalten 
Amtliche Devisenkurse 


14. 9. 11. 9.11. 8. gu. 
, | 5 | 3 

Bukarest m m — nm 511 2.5 j e 
8 145 | 1.155 1477 4 
Canade - 4.176 4.184 | 4.176 4.189 
ape 79 | 2.083 | 2079 | 2.08 
— - mu. 20.95 | 20,99 | 20.95 | 20.9: 
Konstaotinopel —— — — — — — — 

odon — ei — =. 20.459 | 20.499 | 20.455 | 20.49! 
New Yórk — — — — — — 4.209 | 4.217 | 4.209 425 3 
Rio de Janeiro — — — — | 0.256 | 0.253 | 0.256 | 0. 11 
Uruguay — — — —— 1,868 1.892 1.908 107 
Amsterdam m 169.88 | 170.22 | 169.83 T 
Atuon u a u un u 5.452 5.462 | 5.452] 5. 6 
Brüssel — =- LL 58.55 58.67 | 58.54 58.57 
Budapest — == — — — — 73.$3 | 73.57 | 7343| 7357 
Danzig — =- - - -— — — 81.75 | 81.91 | 81.76 sir 
Helsingfors — — — — — | 10.59 | 10.51 | 10.59 4 
Islen — — ] 22.03 | 2.07 | 2.03 246 
Jugoslawien — — — — — 7.432 746 | 7.432! 7. . 
Kaunas (Kowno) — — — — | 41.98 | 4206 | 41.98 2 3 
Kopenhagen 11254 | 112.76 | 112.52 =: g 
Reykjavik 100 Kronen — — 92.36 9254 | 92.36 538 
Liesl 18.54 | 18.58 | 19.54 | 1 

622 fie en { 
Paris 16.50 16.54 | 1650 | 16. 7 
Pr 12.467 | 12.487 | 12.467 12457 
Schweiss — — — — — — 82.08 82.24 82.08 | 82.2 
Sofi 3.057 | 3.063 | 3.059 | 2053. 
5 zar | aas |1126 | 11288 
Storkh — = r a = 2. 

6 59.17 | 59.29 | 58.17 59.20 
Tess nun 112.44 | 11266 | 112.44 | 11266 
Riga - um 81.27 | 81.43 | 81.22 # 


Nachtdienst der Aerzte. In dringenden Fällen 
** e der „Be 


wird ärztliche Hilfe in a 
reitſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Friet 
richſtraße). Telephon 5555 erteilt. 


Nachtdienſt der Apotheken vom 13. bis 19. Sep⸗ 


tember. Altſtadt: Apteka sw. Marcina, ul. 
Et. Ratajczaka 12; Apteka pod Bialym Ortem, ` 

tary Rynt; Apteka sw. Piotra, ul, Pölwiej⸗ 
jfa 1. Wilda: Apteka „Fortuna“, Górna Milde 
90; Apteka przy Bramie Wildeckief, ul. Górna 
Wilda 3. Lazarus: Apteka p. Plucinftiego, 
ul. Marſzalka Focha, Ecke ul. Niegolewſtich. 
Jerſitz: Apteka Mickiewicza, ul. 
22; Apteka Pod en Boſka“, ul. Dar 
browſtiego 76. Ständigen Nachtdienst 
haben die Apotheken: Solatſch⸗Apotheke, Mazo⸗ 


wiecka 12; die Apotheke in e (mit Aus 


nahme von Gonn- und Feiertagen von 2 Uhr 
nachm. bis 9 Uhr abends), die Apotheke in 


Gläwno, die Apotheke in Gurtſchin, ul. Marie 


Fodha 158, und die Apotheke der Stadtkranken⸗ 
kaſſe, Pocztowa 25. 


Iwangsverſteigerungen 


em, Mittwoch, 16. d. Mts., vorm. 10 Uhr auf 


dem Platze des Spediteurs Zygmunt Stachowfti, 


Male Garbary 9 (Kl. Gerberſtraße), eine Mahar 


eee eſtehend aus 
einem Kleiderſchrank mit Kriſtallſpiegel, Wait 
tiſch mit Kriſtallſpiegel und Marmorplatte, Koch 
einrichtung, eine gepolſterte Gondole, zwei Ta 
bouretts, ein breites Bett mit Matratzen, eine 
immereinrichtung, beſtehend aus einem Büfett 
Kredenz, Ausziehtiih, 8 gepolſterten Stühlen. 
Bene, Chaiſelongue, Kronleuchter, ein Wäſche⸗ 
Ipind, Kadivapparat „Philips“ mit Lautſprecher 
Tiſchgedeck, zwei Bildern. Die Verſteigerung fin 
det unwiderruflich ſtatt. Die Gegenſtände können 
während der Verſteigerung beſichtigt werden. — 
Mittwoch, 16. d. Mts., mittags 1% Uhr in Krap: 
lewo, Kreis Poſen, eine Kuh und vier Wagen 
gen. — Mittwoch, 16. d. Mts., vorm. 9% und 
11% Uhr in Stenſchewo, Kreis Poſen, eine Mhi 
2 Sofas, Vertiko, 5 Stühle, Kleiderſchrank, Are 
denz, Nähmaſchine, 2 Nachttiſche und ein Herren— 
anzug. Verſammlung der Kaufluſtigen eine halbe 
Stunde vor Beginn Markt 11. 
Pfandverſteigerung. 
Mittwoch, 16. d. Mts., vorm. 11 Uhr in del 
peditionsfirma Mewes, ul. Sw. Wojciecha 1 (St. 
Adalbertſtraße): 100 Dutzend Teegläſer, 100 DHI- 
verſchiedene Biergläſer, 27 Petroleumkocher, zehn 
große Petroleumlampen mit Glühſtrümpfen. 40 
Milchzentrifugen von 40—175 Ltr. Die Gegen; 
ſtände find neu. Außerdem werden verſchieden 
gebrauchte Gebrauchs- und Wirtſchaftsgegenſtände 
verſteigert. 


anflavin- H 
zur Desinfektion der 
Mund und Rachenhohle 4 


Mickiewicza 


X 


i Poſener Tageblatt = | 


Von Superintendent Arthur Rhode 


Wir brachten in Nr. 207 des „Poſener Erſcheinungen Hinter fih laſſenden Weiſe wieder 
Tageblatts“ einen Aufſatz über die Spren⸗aufgelebt. W or fal 11 


gung der Moslauer Kathedrale, durch den 
ſtellenweiſe der fälſchliche Eindruck erweckt 
worden iſt, als ob wir den unerhörten Ge⸗ 
walttaten, mit der die bolſchewiſtiſche 
Schreckensherrſchaft den Kampf gegen Gott 
und gegen alles Religiöje führt, gleichgültig 
gegenüberſtänden. Wir brauchen nicht zu 
betonen, daß wir als chriſtlich geſinnte Zei⸗ 
tung alles das, was in Rußland vor ſich 
geht, aufs heftigſte verdammen und verab⸗ 
Iweuen, und haben feit je dieje unjere Ein- 
ſtellung den bolſchewiſtiſchen Greueltaten 
gegenüber immer wieder betont. Auch in 
dem Falle des Berichtes über die Spren⸗ 
gung der Moskauer Kathedrale haben wir 
unſer Urteil durch eine unmittelbar nach⸗ 
folgende Erklärung (ſiehe „Poſ. Tagebl.“ 
Nr. 210) zum Ausdruck gebracht. Gern 
geben wir den nachfolgenden Aeußerungen 
aus der Feder einer der führenden Perſön⸗ 
lichkeiten des Poſener deutſchen Geiſtes⸗ 
lebens Raum und möchten nicht verfehlen, 
für das dadurch erneut bewieſene Inter⸗ 
eſſe Herrn Superintendent Rhode unſeren 
wärmſten Dank auszuſprechen. D. Red. 


x nitet wird heute über Rußland geſchrieben, 
das widerſprechende Meinungen hört man über 
derer was unter den kommuniſtiſchen Machthabern 
Vorder zum Syſtem. zum ſtändigen Juſtand ge 
en ift. Man mag über die „Errungenſchaften“, 
Ma der olſchewismus gebracht hat, denken, wie 
auge will, eine Tatſache verſetzt die Welt immer 
au neue in gerechte Empörung: die zyniſche 
Aatalität, mit der man den Kampf führt gegen 
dung was anders iſt, was nicht in die Zielrich⸗ 
Aug. des Marxismus hineinpaßt. Wie es der 
deute in Nr. 207 unſerer Zeitung nur allzu ein⸗ 
das 


die 


um Ausdruck brachte, ſteht über allem, 
rüben geſchieht, der Gedanke rückſichtsloſer 
wendung: man hält es für eine Selbſt⸗ 
u lichkeit, jede entgegengeſetzte Richtung zu 
dett, rücken, auszurotten, die Menſchen, die fie 
Ting, ven, ihres Lebens zu berauben. Nadt und 
tied tct es da: wir haben die Macht, dich 
% zuzwingen, alſo tun wir es. i 
Ma alles geſchieht im Namen der Volksherr⸗ 
ja t. Die bolſchewiſtiſchen Miniſter nannten fih 
angs Beauftragte des Volkes. Dieſe Maske 


1 ſie längſt fallen laſſen. Es gibt weder ein 
aeterni, noch ſonſt eine Kundgebung des 
willens, nur 
eine Gewaltherrſchaft, gegen die die 
kblutdürſtige Grauſamkeit Iwans 
des Schrecklichen in den Schatten 
tritt. 

töte wirkt ja jede Gewaltherrſchaft viel 

r aus als vor 400 Jahren und vor 250 

` W. in den Zeiten jener Selbſtherrſcher. Ehe 

hanpesteife drang, vergingen Wochen und Mo⸗ 


teſiger Stärte anſchwellen, ehe der Selbſt⸗ 
er etwas davon merkte. Nur mit dem Auf⸗ 
daue großer Machtmittel und in langer Zeit⸗ 
Gef t konnte er ſie unterwerfen. Staat, Volk, 
die Uſchaft waren dezentraliftert, die Gemeinden, 
fee che. die Stände des Volkes ſtanden als 
lonntoſſene Mächte im Voltsleben da. Das alles 
und 10 die damalige Gewaltherrſchaft nur ſchwer 
80 diel Selbſtändigteit belaſſen. Heute tragen 
p Dahn und Panzerzug, Draht und Ferne 
Inc, Kraftwagen und Vina un die Anſicht 
aber — ſeinen Willen und die Mittel 
it de ſofortigen Sale de in kurzer Zeit bis 
te fernſten Winkel des Reiches. Heute ift 
eine, Selbſtherrſcher wie eine Spinne inmitten 
Nause kunſtvollen, weit verzweigten Netzes mit 
Drug d und abertauſend Fäden, wo ein einziger 
lend Genügt, ſeinen Willen gleichzeitig an tau⸗ 
Kant Uen in Erſcheinung treten zu laſſen. Die 
des Ken Machtmittel haben ſich gegen die Zeit 
San lbitherrlihen Königtums verzehnfacht, die 
Fo p ligteit ihrer Entfaltung ebenſo verzehnfacht. 
artet heute der Druck hundertmal jo 
ug; als ehemals auf dem unglücklichen ab⸗ 
Un tiid regierten Volke. 
tath aber das Weſen der bolſchewiſtiſchen Ge: 
Iich ercchaft zu verſtehen, muß man die ruj- 
e Seele kennen. Zweieinhalb Jahrhun⸗ 
Rage, von 1224—1480, hat Rußland unter der 
Sarg nherrichaft geſchmachtet. Daß damals das 
de Volk ſich fein Volkstum erhalten hat, tft 
gens Verdienſt der ruſſiſch⸗orthodoxen Kirche. 
Art der damals und 1 in ihrer Verquickung 
1 Staat noch ſo viel Sünden aufgeladen 
di > ie reichen nicht im entfernteſten heran 
85 Sünden, die jetzt das Freidenkertum und 
und der Gottloſen auf ſich laden, indem ſie 
0 m Werkzeug der gegenwärtig herrſchenden 
Funzt des bolſchewiſtiſchen Zaren maden, Der 
R per Gottloſen und die ruſſiſche Regierung 
und Fpa nur, wie unter dem Jarentum Staat 
nd i irche, miteinander verbündet, jondern fie 
Neinander übergegangen, eins und dasſelbe. 
* blutige Grauſamkeit und der 
S chtsloſe Ausrottungswille des 
undes der Gottloſen gegen jede 
ſeligion übertrifft alle Verfolgung, 
2. ehemals die zariſtiſch regierte 
uſſiſch⸗ orthodoxe Kirche gegen 
die Anderspentende geübt hat, 
zur Foletariſchechewallherrſchaft hatte 
am Hof daß ſich die ruſſiſchen Großfürſten 
gungen de des Khan den größten Erniedri⸗ 
ic N und Demütigungen unterziehen mußten. 
Unter Annen russen ſie am eigenen Hofe auf ihre 
a nen. Dieſer Deſpotismus blieb erhalten 
ren Ihärite ſich, als die Zaren ſich von den 
wet freikämpften, bildete fih immer weiter 
1905 wirkte fort auch nach der Revolution 


IEF3Z: 


ille des Herrſchers damals in die entfernten 


5 2 Gegenbewegungen konnten ſich bilden und | 


angſam niederzwingen und mußte ihnen doch 


Er hat ebenſo zur Formung der ruſſiſchen Seele 
beigetragen wie die erſt 1861 aufgehobene Leib⸗ 
eigenſchaft. Mit ihrer politiſchen und wirtſchaft⸗ 
lichen Aufhebung iſt noch lange nicht aufgehoben 
worden die Seelenverfaſſung, die in der Leib⸗ 
eigenſchaft wurzelte. Viel tiefere Spuren noch 
als in der Seele der Bauern hat die Leibeigen⸗ 


ſchaft in der Seele des Herren hinterlaſſen. 


Das Bewußtſein unumſchränkter Macht über Leib, 
und Seele von Mitmenſchen wirkte weiter fort 
und wirkt noch heute als Herrenbewußtſein und 
Gewaltmenſchentum weiter. Die Intelligenten 
und Liberalen in Mittel- und Weſteuropa haben 
manchmal geſtaunt über die unglaublich ſcharfe 
Unduldſamkeit, die der ruſſiſche Intelligente und 
Liberale allen fremden Ueberzeugungen gegen⸗ 
über betätigte. Ebenſo auch über die ſittliche 
Fäulnis, in der die ruſſiſche Intelligenz und der 
ruſſiſche Liberalismus lebten, die zum Teil auch 
eine Folge der ſo langen Fortdauer der Leib⸗ 
eigenſchaft war. Genau jo wie damals der ruſ⸗ 
ſiſche liberale Intelligente, betrachtet heute der 
bolſchewiſtiſche Führer das ruſſiſche Volk, alle — 
ſowohl ſeine Freunde wie ſeine Gegner — als 
„seine Seelen“, denen er mit allen Mitteln der 
Zwingherrſchaft ſeine Ueberzeugung aufnötigen 
kann. Staatsform, Wirtſchaft, Religion haben 
ſich geändert, die Weiſe des Verfahrens iſt die⸗ 
ſelbe geblieben. Nur dieſe eigentümliche, uns 
Mittel⸗ und Weſteuropäern gänzlich fremd an⸗ 
mutende Seelenverfaſſung erklärt uns den auf⸗ 
ſallenden Gegenſatz zwiſchen der Forderung nach 
Selbſtbeſtimmung des Volkes und der gewalt⸗ 
tätigen Behandlung, ja blutigen Ausrottung aller 
politiſchen, perſönlichen, geiſtigen, kulturellen und 
religisſen Gegner. 4 

Der Widerſpruch des Leibeigenen gegen jeinen 
Herrn war das ſchlimmſte Verbrechen. Daß die 
daraus hervorgehende Seelenverfaſſung ſich än⸗ 
dere, dazu genügt ein halbes Jahrhundert, wie 
das von 1861 bis 1917, durchaus nicht. Solchen 
Widerſpruch durch Belehrung. Aufklärung, Güte 
Sanftmut zu überwinden, iſt dem ruſſiſchen Herr⸗ 
ſcher gänzlich fremd. Der Widerſpruch wurde 
niedergeknutet oder nach Sibirien verbannt. Dar⸗ 
aus iſt zu erklären 7 ; 

die ſchier wahnſinnig anmutende 
Küdfirhtslofigteit, mit der der ru: 
ſiſche Führer ſeine Anſchauungen 
durchſetzt. 0 
Auf eine Erörterung ſeiner Anſchauungen läßt 
er ſich ſelbſtverſtändlich nicht ein. Weder die An- 
forderungen des praktiſchen Lebens noch die Kund⸗ 
gebung der Meinung anderer können t darin 
im mindeſten erſchüttern. Dieſes angemaßte Recht. 
des Menſchen auf den Mitmenſchen anzugreifen, 
kommt keinem Ruſſen in den Sinn, die Erlaubt⸗ 
heit dieſes Rechtes hängt lediglich von dem Zweck 
ab, y deſſen Erreichung über den Mitmenſchen 
verfügt wird. Der Mitmenſch kann nicht nur 
zu ſeinem Heil gezwungen werden, er muß es 
ogar. Darum iſt die von Karl Marx als zwar 
unerwünſchter, aber unvermeidlicher, immerhin 
nur kurz dauernder Uebergangszuſtand verkün⸗ 
dete Diktatur des Proletariates im bolſchewiſti⸗ 
ſchen Rußland eine dauernde Einrichtung. Dieſes 
rückſichtsloſe Niederzwingen, ſei es auch einer 
99. Prozent betragenden Volksmaſſe, unter den 
Herrſcherwillen des einen Prozentes, wird fo 
lange andauern, bis die gegenwärtig Gezwun⸗ 
genen ausgeſtorben ſind und das ihnen entſprie⸗ 
de Geſchlecht geiſtig ſo durchknetet, umge⸗ 
chmolzen und in die bolſchewiſtiſchen Gußformen 
o eingepreßt ſein wird, daß daraus die neue 
abrikware Zukunftsmenſch hervorgeht, in der 
einer dem andern ganz gleich ijt, keine Ber- 
ſchiedenheit der Anſchauungen, Wünſche, Bedir- 
niſſe mehr, der Zukunftsſtaat kein Volk mehr, 
ſondern eine Menſchenfabrik, nicht nur Waren 
nach einem Standardtypus, ſondern auch Men⸗ 
ſchen nach einem Standardtypus herzuſtellen. 
4 0 iſt die unüberſteigliche 3 zwiſchen 
pa und Rußland. Es fehlt gänzlich der Be⸗ 
riff der freien. Perſönlichkeit des Menſchen. 
er Menſch iſt in Rußland überall nur das 
Mittel, nicht der Zweck. 

Außer dieſem dreifachen Druck der Tataren⸗ 
herrſchaft, des zariſtiſchen Deſpotismus und der 
geiſtig immer noch fortwirkenden Leibeigenſchaft 
hat auf die Seelenverfaſſung des Ruſſentums 
weiter eingewirkt Rußlands mangelhafter ſtaat⸗ 
licher Aufbau, der ſich eigentlich auf Steuerein⸗ 
ziehen und Wehrpfli t beſchränkt. 

Irgend ein Staatsgefühl iſt dem 
Ruſſen fremd. 

Den Staat ſieht er als ſeinen Feind an, jede 
Vorbildung für ein freies Staatsweſen fehlt ihm, 
ebenſo au 7 7 Ueberzeugung von der Notwen⸗ 
digkeit ſtaatlicher Ordnung. Daher das Streben 
nach Anarchie einerſeits, nach furchtbaxer Ge- 
waltherrſchaft andererſeits, beides noch befördert 
durch die Lebensfremdheit der Führer und ihren 
einſeitigen Intellektualismus, der ſie die von 
ihnen einmal gefaßten Ueberzeugungen für un⸗ 
widerſprechlich halten läßt und jede Auflehnung 
dagegen blutig niederſtampft. 

Daher auch die geradezu kindliche Selbſtver⸗ 
ſtändlichkeit, mit der der bolſchewiſtiſche Führer 
r noch verlangt, die ruſſiſch⸗orthodoxe Kirche im 
uslande habe 19 dem Moskauer Patriarchat 
zu unterwerfen. Gewaltherrſchaft aljo ſelbſt 
bis ins Ausland hinein. Die kleine Geſchichte 
über den Bittgottesdienſt der Holländer und Eng⸗ 
länder kennt jeder gebildete Deutſche aus einem 
hübſchen Gedicht von Adalbert von Chamiſſo. 
Bis jetzt war es aber noch niemandem einge⸗ 
fallen, daraus den Schluß zu ziehen, daß Kathe⸗ 
dralen in die Luft geſprengt werden müſſen, das 
iſt nur bei der oben geſchilderten ruſſiſchen See⸗ 
lenverfaſſung möglich. Die „viel, viel ethiſchere 
Ethit“ des Bolſchewismus und das bereitwillige 
Zugeſtändnis, daß „Mißgriffe vorgekommen ſeien“, 


ach den genauen Feſtſtellungen des Profeſſors 


Bolſchewismus und Chriſtenlum 


de Sprengung der Moskauer Kathedrale — Mord und Terror als Waffen gegen die Kirche 


Gofubotowjti, ehemals Dozent in Petersburg, 
jetzt in Sofia, hat bis 1929 die ruſſiſch⸗orthodoxe 
Kirche folgende Opfer gebracht: 

31 Biſchöfe find ermordet worden, 
1600 Prieſter und 7000 Mönche 
wurden dahingemeuchelt, 
meiſtens ohne Gericht, und wenn Gerichtsverhand⸗ 
lungen ſtattfanden, war es eine Verhöhnung des 
Ne tes. 1930 ſchmachteten in den ruſſiſchen Ge⸗ 
ängniſſen 48 Biſchöfe, 3700 Geiſtliche und 8000 
Mönche und Nonnen. Dieſes die „Mißgriffe“ der 
überethiſchen Ethik! Die Geiſtlichen haben kein 
Anrecht auf Proletarierkarten für Nahrung und 
Kleidung, lein Stimmrecht, ihren Kindern iſt der 
Eintritt in die Sowjetſchulen verboten, ebenſo in 


die gewerblichen Verbände. Jegliche kirchliche 
Unterweiſung iſt verboten. Das wird in die 


heuchleriſche Form gekleidet: Religiöſe Propa⸗ 
ganda iſt erlaubt bei allen Perſonen über 18 
Fahren. Die Sprengung der einen Moskauer 
tathedrale fällt nur wegen der Größe derſelben 
auf. Leider kann ich augenblicklich nicht feſtſtellen, 
wie viele ruſſiſch⸗orthodoxe Kirchen und Klöſter 
bereits geſprengt worden ſind, wieviel andere 
weggenommen, um in Volkshäuſer, Kulturhäuſer, 
Speiſehäuſer, Kinos oder ſonſt etwas verwandelt 
zu werden. Die Kreuze find überall entfernt, alle 
chriſtlichen Sinnbilder vernichtet, Heiligenbilder 
und Reliquien verbrannt worden. Eine übliche 
Form des Terrorismus it folgende: 

Einige kommuniſtiſche Hetzer gehen in der 
Fabrik hin und her und ſammeln Unterſchriften 
für ein Volksbegehren, daß die und die Kirche 
geſchloſſen, zerſtört oder in irgendein Volkshaus 
verwandelt werden ſoll. Vielleicht der zehnte Teil 
der Arbeiter fügt ſich mehr oder weniger murrend 


und gibt ſeine Unterſchrift. Da werden ein paar 
der Widerſtrebenden, die am lauteſten ihre Mei⸗ 
nung kundgegeben haben, aus der Arbeit 
entlajien. Das bedeutet für fie, dem Hun⸗ 
ge r tode ausgeſetzt zu Eu Nach kurzer Zeit fügt 
ich einer nach dem andern, und plötzlich erſcheint 
ein Volksbegehren mit Tauſenden von Unter⸗ 
ſchriften bei dem Sowjetſekretär, und dieſem 
Volksbegehren zufolge wird die Kirche geſchloſſen, 
zerſtört oder einer andern Beſtimmung zugeführt 
Von dem blutigen Leidensweg der 


evangeliſchen Kirche in Rußland 
will ich heute ſchweigen und mich nur auf die 
orthodoxe beſchränken. Nur das eine will ich noch 
erwähnen, daß der Ausrottungsfeldzug gegen das 


ruſſiſche Kulakentum vor allen Dingen unſere 
deutſchen Bauern vernichtet hat. Soge⸗ 


nannte Großbauern waren ja in Rußland alle, 
die mehr als einen Menſchen dauernd oder mehr 
als drei Menſchen gelegentlich beſchäftigten, das 
heißt, alles, was über das elendſte Zwergbauern⸗ 
tum hinausgeht. Während jo das ruſſiſche Bau- 
erntum nur zum Teil vernichtet worden iſt, 
iſt das deutſche Bauerntum gänzlich aufge⸗ 
trieben worden, front hungernd und frierend 
in den ſibiriſchen Wäldern und muß durch die Er- 
möglichung der Lieferung billigen Holzes da zu 
dienen, die abendländiſche Wirtſchaft zugrunde 
zu richten. i 

Wenn es in dem Aufſatz heißt: Man hat er- 
freulicherweiſe angefangen, die Vorgänge in der 
Sowjetunion mit ruhigeren Augen zu betrachten. 
wenn auch zögernd und widerwillig das Gute 
anzuerkennen, das dort geſchaffen iſt, — ſo iſt 
dem entgegenzuhalten: Man ſieht in Mitteleuropa 
die Dinge in der Sowjetunion im Gegenteil mit 
vieh zu ruhigen Augen an, 

man zögert viel zu jehr, den fratzen⸗ 
haften Satanismus und die Gewalt⸗ 
herrſchaft zu durchſchauen. 

Alle Völter, die noch Religion oder religijjes 
Gefühl beſitzen, müſſen zuſammenſtehen gegen die 
unverhüllt ausgeſprochene Abſicht, alle Stagten 
der Welt zu bolſchewiſieren, zu entgotten, jegliche; 
entgegenſtehende Meinung niederzuſchlagen und 
jegliche fih dagegen wehrende Menſchenſchich 
blutig auszurotten. l 


Was der Tag ionit noch brachte 


Die letzten Telegramme aus dem dinefilchen 
Ueberſchwemmungsgebiet melden, daß zwar das 
Hochwaſſer er daß die Seuchengefahr aber 
von Tag zu Tag zunimmt, da noch immer nicht 
genügend Serum und Heilmittel vorhanden ſind. 
Außerdem liegen noch Tauſende von Leichen un⸗ 
beerdigt umher. von Fliegen, Aasgeiern und 
Ratten zerfreſſen und angenagt. In der Provinz 
Hupei ſind rund 8000 Perſonen an Typhus und 
Cholera erkrankt, und täglich ſterben die Men⸗ 
ſchen dutzendweiſe weg. Die Wiederherſtellungs⸗ 
arbeiten in den zerſtörten Gebieten werden ein 
bis zwei Jahre in Anſpruch nehmen. 7 

** 


Der geimap eordnete Oberſt Grabe hat dem 
Generalſekretariat des Völkerbundes wieder eine 
Reihe von Beſchwerden der deutſchen Minderheit 
in Polen überreicht. Dieſe Beſchwerden beziehen 
ſich insbeſondere auf die Durchführung der Agrar⸗ 
reform in Poſen und Pommerellen und auf das 
neue eg der Konzeſſionierung der Alkohol⸗ 
ſchankſtätten. 

Eine ganze Reihe polniſcher Blätter kann wie⸗ 
der einmal nicht umhin, allerlei Verdächtigungen 
gegen den Vertreter der deutſchen Minderheiten 
auszuſprechen. Wir brauchen nicht zu betonen, daß 
dieſe Verdächtigungen, die teilweiſe ſo weit gehen, 
Oberſt Graebe die Loyalität gegenüber dem 
polniſchen Staat abzuſprechen, jeglicher Grund⸗ 
lage entbehren. À 


* 


Wie aus Kattowitz gemeldet wird, ift der Leis 
ter der dortigen Ortsgruppe des Volksbundes. 
Karl Renge, plötzlich am Herzſchlag geſtorben, als 
er gerade auf einem Turnfeſt des deutſchen Sport⸗ 
vereins „Diana“ eine Feſtrede halten wollte. 


Marſchall Piſſudſki ijt geſtern früh nach Ab- 
Feng fin Krakauer Manöver wieder nach War⸗ 
chau zurückgekehrt. 

Der bisherige Leiter der Agrarabteilung im 
Miniſterium für 5 Kaſiufki, ift zu 
Leiter der Poſener Filiale der Staatsagrarbank 
an Stelle des zurückgetretenen Herr Szalborſki 
ernannt worden. 

* 

Spanien ſcheint nicht zur Ruhe kommen zu 
können. In Kreiſen der internationalen Diplo⸗ 
watie find Gerüchte im Umlauf, wonach im Kabi⸗ 
nett Zamorra eine Miniſterkriſe bevorſtehe. Der 
Miniſter für öffentliche Arbeiten, Albornez, joll 
urückzutreten beabſichtigen und würde durch den 
k igen Finanzminiſter Prieto erſetzt werden, 
währe r Delegierte der ſpaniſchen Regierung 
im oberſten Bankrat, Auguſto Garcia, das Fi⸗ 
nanzminiſterium übernehmen würde. 


England hat ſich wie wir bereits mehrmals 
meldeten, dazu entschließen müſſen, ganz erheb⸗ 
liche Abſtriche an ſeinem Staatshaushalt zum 
Ausgleich des Defizits vorzunehmen. ie ſoeben 
gemeldet wird, iſt am geſtrigen Nachmittag im 
Unterhaus auch das nationale Spargeſetz in der 
zweiten Leſung angenommen worden. 


Wie aus Rom gemeldet wird, hat die Somjet: 
union mit Italien ein Abkommen getroſſen, das 
als erſter poſitiver Schritt für den Beginn einer 
tatſächlichen Abrüſtung angeſehen wird. Beide 
Vertragspartner verpflichten ſich, gegenſeitig den 
Stand ihrer Rüſtungen zu offenbaren und zahlen⸗ 
mü! Angaben über ihre Rüſtungen auszu⸗ 
tauſchen. $ 


Ein Großfeuer brach am geitrigen Montag im 
Gebäude der mediziniſchen Fakultät der Univer⸗ 
ſität Sevilla aus. Das Gebäude, das noch aus 
der Sarazenenzeit ſtammt und ungeheuren kunſt⸗ 
hiſtoriſchen Wert beſaß, iſt durch dieſen Brand 
faſt gänzlich eingeäſchert worden. 

In Konſtantinopel wurde das deutſche Kran⸗ 
kenhaus wieder eröffnet, das ſeit dem Weltkrieg 
geſchloſſen war. Der Eröffnung wohnten bei der 


[Leiter der Kaiſerswerther Diakoniſſenanſtalt und 


zahlreiche Mitglieder der deutſchen Kolonie in 
Konſtantinopel. 4 

Vor dem Lodzer Bezirksgericht wurde geſtern 
der ſenſationelle Prozeß gegen eine Reihe von 
Gymnaſialſchülern und ülerinnen zu Ende ge⸗ 
führt, die im Januar d. J. eine Demonſtration 
vor dem in der Danzigerſtraße gelegenen Lodzer 
Zivilgefängnis veranſtaltet haben. Es heißt. 
daß die Angeklagten der kommuniſtiſchen Parter 
angehört r 9—ꝗ Es ſind ausſchließlich An⸗ 
gehörige j n Nationalität; nur zwei 
von ihnen find 19 Jahre alt, ein Mädchen iſt 17, 
die übrigen ſind 16 Jahre und zwei ſogar nur 


15 Jahre alt. È > ; 

Das Gericht ſptach die Angeklagten der tom: 
muniſtiſchen Betätigung und der ſtaatsfeindlichen 
und verurteilte einen 16» 


Kundgebungen ſchuldi 
f 5 erer und ein 1 


jährigen Jungen 
Mädchen Sara Bryn zu de 5 Jahren ſchweren 
Kerkers. Ferner zwei 19 251 
Saß und Winter zu * Jahren Beſſerungsanſtalt 
und das 17jährige n 8 Spißberg zu 
einem Jahre Beſſerungsanſtalt. Die übrigen 
Angeklagten wurden freigeſprochen. 

* 


ungen namens 


Geſtern abend wurde die neue preußiſche Spar⸗ 
Notverordnung veröffentlicht, die ganz erhebliche 
Herabjegun en der Beamtenbeſoldungen eine 
führt. 0 das Auffteigen in höhere Gehalts 
klaſſen ſoll künftig langſamer vor ſich gehen. 
Sämtliche Beamten bleiben in der jetzigen Stufe 
zwei Jahre länger, als es in den geltenden Vor⸗ 
ſchriften über die Beſoldungsklaſſen vorgeſehen 
ijt Eine weiteren Sparmaßnahme beſteht in Der 
Herabſetzung der Abgeordnetenzahl zum preußi' 
ſchen Landtag von 45 auf 300. 


In Kreuzburg (Deutſch⸗Oberſchleſien) wurde 
am geſtrigen Montag ein Prozeß p Ende geführt, 
der ein bezeichnendes Licht auf die günſtigen 
Verhältniſſe wirft, unter denen die Polen in 
Deutſchland leben. In einem Dorf, das eine 
deutſche Mehrheit an Einwohner hat, exiſtierte 
neben der deutſchen eine polniſche Volksſchule, in 
der die polniſchen Kinder unangefochten in ihrer 
Mutterſprache unterrichtet wurden. Der Lehrer 
dieſer Schule, der nicht einmal die deutſche Staats: 
angehörigkeit beſitzt, ſondern polniſcher Staats 
bürger ijt, hatte perſönlich im Dorf eine Habe 
polnische Agitation betrieben, indem er perjönlid 
von Haus zu Haus ging und die deutſchen Elterr 
zu überreden verſuchte, ihre Kinder in die pol⸗ 
niſche Schule zu ſchicken. Auch hieran hinderte 
ihn niemand, die Behörden ſahen ſeinem Treiben 
ruhig zu, bis es den deutſchen Bauern ſchließlich 
zu bunt wurde. Als ihre mehrmaligen Eingaben 
beim Landratsamte mit der Bitte, ſie vor der 
unerwünſchten A eine u ſchützen, ergebnislos 
blieben, ten fie eines Tages dem Lehrer auf 
einem ſeiner Agitationsgänge entgegen, prügel⸗ 
ten ihn durch und jagten ihn zum Dorfe hinaus. 
Erfolg: ſämtliche Beteiligten wurden jetzt vom 
Kreu Burger Gericht zu Gefängnisſtrafen ner: 
urteilt, die „Kädelsführer“ erhielten obendreir 
noch eine Geldſtrafe, dem Lehrer aber geſchah 
nichts! 

Im Oppelner Gebiet gibt es 27 ſtaatliche pol: 
niſche Schulen, die jedoch nur von zuſammen 
334 Kindern beſucht werden (Durchſchnitt 12 
Kinder pro Schule! Außerdem exiſtieren noch 
7 polniſche Privatſchulen, deren Lehrer faſt durch⸗ 
weg polniſche Staatsangehörige ſind. Dieſe 
7 Schulen aber haben zuſammen nur eine Schüler: 
zahl von 68 Kindern (9½ Kinder pro Schule; 
4 Schulen ſtehen ganz und gar leer, weil ſich 
keine polniſchen Schulkinder für ſie finden! 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: i. V. Eric! 
Loewenthal, Für Handel und Wirtschaft: Erich Loewen 
thal, Für die Teile Aus Stadt und Land und den Brici 
kasten: Erich Jaensch. Für den übrigen redaktionelle. 


t t l möchte ich kurz noch durch folgendes beleuchten: deutſche Botſchafter in der Türkei, Nadolny, der | Tei für die illustrierte Beilage „Die Zeit im Bild“ 
und iſt ſeit 1917 in einer alle früheren N 3 ) 8 ch Teil und für die illustrierte Beilage „Die Zeit im Bild 


i V. Erich Jaensch. i 


=> Pojener Tageblatt 


Bruchleidende 
Das Original- 


Spranz-Band 


gesetzlich geschützt 

ohne Feder, Gummi oder Schenkelriemen, hält den schwersten Bruch 

sicher von unten nach oben zurück und ist eine Erlösung von dauernder 

Qual. Tag und Nacht tragbar. Aerztlich empfohlen. Volle Garantie, 
Vollständig ohne Konkurrenz. Auch Frauen und Kinder. 

Empfehlungen von Geheilten ! 


M. Albath, Königsberg i. Pr. 


Böhmstrasse 1 am Jahrmarktplatz. 
Prospekt und Maßanleitung doppeltes Rückporto. 


Patent-Spranzbänder von 15.— RM. an. 
Danksagungen liegen zur Einsicht aus. — Herr G. St., 68 Jahre alt, 
schreibt: 6 Wochen geheilt; — Herr A. S. in L.: Das beste Band der 
Welt, in kurzer Zeit geheilt; — Herr O. H. in K.: Kann das Spranz- 
band jedem Leidenden empfehlen. Sitzt gut, bequem. In kurzem geheilt. 

So lauten die einlaufenden Briefe usw. 
Posen, Hotel Continental, sw. Marcin 36. 
Donnerstag, 17. September, 8—47 Uhr. 
Freitag, 18, September, 8—12 Uhr. 
Lodz, Grand Hotel, Piotrkowska 72. 


Sonnabend, 19. September, 8-—17 Uhr. 
Sonntag, 20. September, 8—12 Uhr. 


Aug. Hoffmann, Gniezno 
Baumschulen und Rosen-Grosskulturen 


Telefon 212. 


Montor ul. Trzemeszenska #2 


liefert zur Herbstpflanzung nach jeder Bahn- u. Poststation aus 
grossen, neuen Anlagen in starken erstkl. Pflanz- 
material sämtliche Baumschulen - Artikel, wi 


Obst- und Alleebäume 


Frucht- u. Ziersträucher, Heckenpflanzen, 


Busch- und Stammrosen 
eic. in den besten, garantiert echten Sorten. 
Sorten- und Preisverzeichnis in Deutsch oder Polnisch frei. 


Wir K 


a ufen 


direkt von Dominien 


Saatkartoffeln 


in krebsfesten, weissfleischigen 


späten Sorten, anerk. 1. Absaat, 
bevorzugt werden: 


„Jubel, Arn 


a, Glückauf“ 


sowie Speisekartoffeln zur 
Herbstlieferung. 


Landbedarf, Katowice, Marjacka 11. 


Burg 


erreviſor, Steuer⸗ 
und Finanzierungsſpezialiſt 


übernimmt ee Buchreviſionen, Bi⸗ 


langen, Steuer 


arationen und Reklamationen, Ges 


en uſw. Off. erbeten 


se d. Feſchſt d. Ztg. Ro nań, Zwierzyniecka 6. 


Vermietungen 


Szimmerwohn 

an ber ul. Mi 5 — r 
aaen. Of. x 1223 
20 Die Gesc. D. Set 
33immerwohnung 
— — 


gegen 2 

aus ſofort vom Wirt zu 

vermieten. Meldungen 
Łukaszewicza 18, 
am Rynek Lazarski. 


— — EE E E E 
Bohnung-Solacz 
5, eventuell 8 Zimmer, mit 
Dampfheizung, Terraſſe und 
ſchönem Garten, Ale ja Malo- 
polska, zu vermieten, an 
der Halteſtelle der Straßen⸗ 
bahn. Offerten an „Par“, 
Poznan, Aleje Marcin- 
kowskiego 11 u. 56,392. 
— — — 


Beamter 
ſucht 2—3 Zimmer⸗Wohng. 
mit Nebengelaß. Off. unt. 
1809 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Billig, praktisch, haltbar 


Nowy Tomysl W. 5. 
— — — 


Düngerstreuer! 
Soll die Ernte dich erfreuen 
Mußt du gleichmäßig streuen! 
Marko-Simplex 


tut es! 


2, 2%, 


3 m breit. 


Inż. H. Jan Markowski 
Poznan 420 
Tel. 52-43 


Schaulager: Stowackiego 
Ecke Jasna, 


GUN - Geflecht 


was verzinkt 
2.0 mm stark 1,— z? 
2.2 mm stark 1,20 z? 
pro mir, 
Einfassu Ifd. mtr. 22 gr. 
Stacheldraht Ifd. mtr, 15 gr. 
‚Alles FRANCO 


Drahtgeflechtfabrik 


lexander Maennel 


Geldmarkt Unterrieht 


Suche 
g . erſte Hypoth. 55000 21. 
Bien aſſig, Kreis⸗ 
t gelegen, Grundſtücks⸗ 
wert 150000 zł. Off. unt. 
1825 a. d. Geſchſt d. Ztg. 


Möbl. Zimmer 


Möbl. Zimmer 


vermietet. Poznan, 
karbowa 15, II, Wohn. 9. 


Möbl. Borderzimmer 


an beſſ. Herrn zu vermieten. 
Maleckiego 12 IT, Woh- 
nung 19, II. Vorder⸗Eing. 


Verschiedenes 


Taubheit heilbar! 
Erfindung Euphonia Spe⸗ 
zialiſten vorgeführt. Beſei⸗ 
tigt Schwerhörigkeit, Ohren⸗ 
ſauſen, Ohrenfluß. Zahl⸗ 
reiche Dankſchreiben. Ver⸗ 
langet unentgeltliche beleh⸗ 
rende Broſchüre. Adreſſe: 


Euphonia, Liſztii b. Kratow. 


Cehrer 
erteilt gründlich polniſchen 
Sprachunterricht (Sprech⸗ 
übungen), Unterricht im 
Geigen⸗, Mandolinen⸗ und 
Lautenſpiel, Nachhilfe i.ſämt 
lichen Fächern. Ang. u. 1830 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


Bolnifcher 


Sprachkurſus 
(pſychotechniſche Methode), 
Anfänger u. Fortgeſchrittene, 
Abendzirkel höchſtens fünf 
Perſonen, daher erfolgſicher, 
ab 1. Oktober. Leitung Gym⸗ 
naſialprofeſſor. Anfrag. u. 
1815 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. 


$ An- a. Verkäufe 


Gebrauchte Sack' ſche 
Drillmaſchine 


Schubradſyſtem, 3 m breit, 
hat billig abzugeben. 
Woldemar Günter, 
Landmaſchinen, 
Poznan, Sew. Mieläyn- 
skiego 6, Tel::52-25. 


mn ns 


Theater Varieté „Alhambra“ 


Poznan, Fr. Ratajczaka 21. 
Ab Mittwoch, den 16. 9. 
täglich 


Neues Programm! 


ccc TETRTETT 
Mado mit der. kleinsten Akrobatin der Welt, 
Luczakömna — Liedersängerin, 


Aleksandryiscy — Blondis Duo, 

2 Eddis -— Musikalisches Intermezzo, 
Bronomski — Humorist! Neue Schlager! 
Mamiński — Tier- und Stimmenimitator, 
„Bobby“ — Komische Exzentriks-Szene, 


Verband Deutscher Angestellter 


Donnerstag, den 17. d. Mts., abends 8 Uhr im Saale des Zoologischen Gartens 


Arthur Schnitzler-Abend 


3 Einakter: Die Frage an das Schicksal. — Weihnachtseinkänfe. — 
Abschiedssouper. 
Eintrittskarten in der Evangelischen Vereinsbuchhandlung. 
Für Mitglieder 1.— und 2.— zł 
Für Nichtmitglieder 2.— und 3.— zi 


Zu verkaufen: ] 


Wesolomski 


— Virtuose — Mundharmonika, 


„The Ykarrs*“ — Die 4 Teufel. 


Phänomenale akrobatische Leistungen 
~ auf hohem Trapez. 


Anfang 8 Uhr. 


Eintrittspreise 1—4 zł 


srei- Dresehmasehinen 


mit schmiedeeisernen Seiten- 

wänden für Göpelantrieb. 

1,70 Mtr. breit, Kugellager, 
fabr- u, lenkbar. 
Bestes Fabrikat! 


Letzter Renntag 


Sonntag, den 20. Septbr. 
14 uhr T Rennen, darunter 


Vorverkauf in der Zigarrenhandlung 
Szreibrowski, Poznan, ul. Gwarna. "SB 


Von 6 Uhr ab an der Theaterkasse. 


Nino Renaissance 


Grosses Doppelprogramm 


Kassapreis : 595 Złoty. 


Nie wiederkehrende 
Ankaufsgelegenheit ! 


Inz, H. Jan Markowski 


Poznan 420 


Oſtſee⸗Ouerfeldein⸗Jagdrenne 


Leibhuſaren⸗Erinnerungs⸗Jagdrennen, Preis des 
Unionclubs, Preis d. Danziger Neueſten Nachrichten 


Tolaliſator Mindeſteinſatz 2,50 ©. | 
Doppelfiegmeite 
Konzert 


Ermäßigte Eintrittsgelder 
Danziger Reiterverein, 


Schaulager: Slowackiego 
Ecke Jasna. 


Bewachter Autoparkplatz 


„Lis Geheimnis des Zimmers Nr. 43“ 
sowie „Jack als Ma K 


PS E E TEE A 
Zur ſelbſtändigen Leitung meiner ca, 26 Morg. großen 


Obſtplantage mit 


Gartenbaubetrieb 


ſuche ich von 


ſofort oder auch ſpäter einen küchtigen, erfahrenen 


Landwirt od. Gärtner. 


Kaution muß geſtellt werden. 


ich 


auch dieſe eptl. verpachten. 


An ſichere Herren würde 
Offerten erbeten 


A. Rother, Miedzuchod n. W. 


Achtung, dampf⸗ 
heizungsanlagenbeſitzer! 


Dampferzeuger, Niederdruckteſſel, Heizkörperrohre, alles 


defektwerden, fabriziert und liefert billigſt. 


aus Schmiedeeiſen, gefahrlos, bei großem Froſt kein 
Ingenieur- 

beſuch koſtenlos. Jerzy Neumann, warsztaty kon- 
ielkie · Haj duki, ul. Kaſina 16, 


struk. że]. i kotlarnia, 


eee TIERE 
Das Gerücht, welches ich 
über Frl. iſe Henke in 
Blizyce verbreitet habe, ex · 
kläre ich für unwahr 
und nehme die Beleidigung 
reuevoll zurück. 


Otto Manthey, Dye. 


Gelegenheitskauf 
1 neuer Göpel. 2—3 
pferdig, Syſt. Epple⸗Bux⸗ 
baum, 5 Jahre Garantie, 
umſtändehalber billig ab⸗ 
zugeben. Nähere Auskunft 
erteilt: M. Gerftenforn, 
Poznan, ul. Boznansta 50, 
Telefon 60:87. 


E 
| Preisabbau 
Sämtliche Kleidungsſtücke 
werden guf, ſchnell und 
billig chemiſch ge- 
reinigt oder gefärbt. 
Annahmeſtelle 


Dom Trykotuzy 


Masztalarska 6 
gegenüber der Kirche. 


— namen 
Gebrauchte 
Bücher, Zeitungen und 


Illuſtrationen kauft jeden 
Poſten Dabrowskiego / 


3 h 


Ein Jahr gebrauchter 
Aunjfdünger- 
ſtreuer „Weitfalia“ 
iſt beſonderer Umſtände 
halber ſofort günſtig ver⸗ 
käuflich. Offerten u. 1804 


Nen erö. Schuhgeſchäft! 
ul. r r ee 
eie 


Damenſchuhe ſchon v. 21 10.— 
K S 
nder- u. Arbeitsſchuhe. 


Achtung! 
Groß. Räumungswerkanl 


Staunend bil- 
lige Preise 
Talelserviee a 28.—. 756.1 

Ralieeserviee à J. 50 U 
Kunsiliguren 

Majolika 

Kronleuehler, aus Bronze 


und Kristall 


Bleikristall, belgisch. und 


böhmischen Fabrikats 
Bowlen-Jardinieren 
Römerkelche 
Kompl Küchemausstattungen 
Metallhetistelle 
Niekelwaren 


Glas- und Porzellanwaren 


empfiehlt zu ermäßigten 


Preisen 


„SERWIS“ 


W. Zietek, 
POZNAN 
27 Grudnia 2. 


Klavier 


ſofort zu kaufen geſucht 
Off. m. Preisangabe u. 
1816 a. d. Geſt. d. Ztg. 


Gelegenheitskauf 
1 wenig gebrauchter Eber⸗ 
hard- Traktor - Saat. u. Tief 
pilus Pax 6, 4 ſcharig, 
billig abzugeben. Nähere 
Auskunft erteilt: : 
M. Gerſtenkorn, Poznan 
Poznanska 50, Tel. 60-87. 
TARI een 


Eine Anzeige höchſtens 5 Worte. 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebrieſe werden übernommen und nur gegen s 
9 des Offertenſcheines ausge folgt. 


Slellengesuehe 


Rähe 
elegant, ſchnell und billig. 
Kürſchnereiarbeiten. Time, 


an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. | Große Ausw. z. billig. Preiſ.] Poznan, Sw. Marein 43. 


vvv 


ru... 


Man verkauft 


ſchnell und preiswert, Entbehrliches 


durch die 
Poſener 


„Klein⸗Anzeige“ 


im 


Tageblatt. 


UK.... 


Iwiebein 
gelbe Zittauer verkauft 
W. Müller, Tarnowo 
podg. Karolewo, 
pow. Poznan. 


Küchen-Möbel 
von der einfachſten bis zur 
eleganteſten Ausführung 
billig z. haben heiJ.Koniecki 
Küchenmöbelf, Piaſkowa 3. 


Häuschen 
mit Garten und mehreren 
Morgen Land in Puſzezu⸗ 
kowo (Unterberg) billig zu 
verkaufen. Gefl. Anfr. unter 
179 Ta. d. Gſchäftsſt.d. Zeitg 
— — ˙———— ͤ ꝓw—mü f 


Fahrrad 
gebroucht, gut erhalten, zu 
kaufen geſucht. Geil. An⸗ 
gebote an Albert Thiem, 
ul. 27. Grudnia 11. 


Zurüdgefehrt 
von der Reiſe aus Paris. 
Damenſchneideret Salon- 
Möd „Felicia“ Rzeczy- 
pospolitej 4. 


Suche Stellung 
als Stütze oder Kinderfrl. 
evtl. Jungfer v. 15. 10. 31. 
Gefl. Ang. unter 1824 an 


le oberschl. Steinkohle“ 


Stück, Würfel, Nuss zu konkurenzlosen Preisen. 


Bei 


sofortiger Bestellung 21 520.— 300 Ztr. 
C. Walewski, Katowice l. 


— ͤ ;. — 
; Rundfunkeke 


Kundſunkprogramm für Donnerstag, den 17. Sen 


Bojen. 7: 
13: Zeitzeichen. 
Berichte, Börjen: und 
Landw. Berichte. 18: 


mittagskonzert. 19: Viertelſtunde Humor. 19.50 
Muſikaliſches N © 
rj 


20.30: Von Genf (via 


von Beethoven. In der Pauſe Theater⸗ und Fun 


programm für Freitag. 


Berichte, Sport⸗ und Polizeinachrichten. 
11.40: Pat⸗Berichte. 
Schallplatten. 
bericht. 14.50: Landw. Bericht. 


15.25: Für 
16.35: Heeresn 
17.15: Schallplatten. 18: Nad 


Warſchau. 
zeichen. 12.10: 


Hausfrau. 16: Schallplatten. 
richten für alle. 
mittagskonzert 19: Verſchienes. 


platten. 


Genf. 
Beethoven. 


tragung Tanzmuſik. 


Breslau⸗Gleiwitz. 6.30: Gymnaſtir. 6.45, 11% 
13.10, 13.50, 14.50: Schallplatten. 


Schulfunk. 12.10: 
Kinderfunk. 15.45: 
konzert. 


geſpräch. 18.25: 


muſik. 20: Oeffentliche Meinung und ihre 
20.30: Genf: „Fidelio“. 22.15: 


Kabarett. 
Königswuſterhauſen. 
wie Berlin 9: Leipzig: 


funk. 
platten. 


16: Pädagogiſcher Funk. 


17.30: Deutſche Volksbräuche. i , 
probleme. 18.30: Arbeitsrecht. 19: Engliſch. 1% — 
20: Hamburg: Konze 

22.30: Programm wie Berlin. N 


Stunde des Landwirts. 


Kriegs-Invalide 
led., der deutſch. u. poln. 
Sprache in Wort u. Schrift 
mächtig, vertraut mit der 
landw. Buchführ., Kranken⸗ 
kaſſenweſen u. Schulzenamt 
mehrere Jahre als Hof⸗ 
beamter tätig geweſen, ſucht 
Stellung bei voll. Unterhalt, 
ohne Gehaltsanſpr. Off. erb. 
u. 1831 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. 


Junges Mädchen 
ſucht Stellung als Köchin 
zum 1. od. 10: 7 5 5 be⸗ 
vorzugt beſſ. St shalt 
— tii era ar 
ſchon längere Zeit in einem 
größer. Haush. als Köchin 
tätig. Off. u. 183 2a. d. G. d. Z. 


Ig. Manufakturiſt 
20 Jahre alt. eval., flotter 
Verkäufer, ſucht per ſofort 
Stellung. Zuſchneidekurſus 
beſucht, mit Kontorarbeiten 
vertraut. Deuiſch u. Polniſch 
ſprechend. Gefl. Angeb. an 


Kurt BettinsJanöwiecW 2 
mädchen 

evgl., 24 Jahre alt. fudi 

Dauerſtellung als Mädchen 

jür alles. Gute Zengniſſe, 

Deutſch u. Polniſch perfekt. 


die Geſchäftsſt. d. Zeitung, | Off. u. 18 29 u. d. Gt. d. Ztg. 


Gymnaſtik. 
13.05: Schallplatten. 
Marktnotierungen. 


19.50: Wetter. ) 
20.15: Einleitende Worte zur Uebertragung 
20.30: Von Genf: 
(Dirigiert von 
ner.) In der Pauſe Nachkichten. Nach der Uebel 


gir 

uch des Tages. 
16.30: Konzert. 
17.45: Das wird Sie intereſſieren. 
Stunde der Arbeit. 18,50: 


21: Schallplatten. 
15: Kinderſtunde. 


7.15: Morgenzeitunf 


14: Pa” 
1415 
Von Warſchau: 
20.15: Beiprogramm 
chan): „Fidelio“, Op 
22: Jeitzeichen. Pol 
11.58: Zeil 
13.10: Wete 


19.25: 

20.10: Sportbericht 

J. en von 
r. Felix i 


9: y 
den Landwirt. 15 
16: Orgel 


17.15 mech 


18: 
De. 

Mächte 

oche nende. 28.10 


6.30780: Program 
Schulfunk. 10,10: Sch 
14: Berlin: 
15.45: Frauenſtunde 
16.30: Berlin: Konze 

18: Bevölkerung? 


mit guten Koch⸗ und 
tenntniffen, im Land han, 
halt erfahren, f. Stellg. f 
n. 1808 a. d. Gſchſt. d. 3 
PBortierftelle , 
an nur ſauberes, ehr N 
kinderloſes Ehepaar hei 
Zentrum ch 


e 


een 
25 Jahre alt, gew. So 

— 5 Abel d. G 
ſchule Reichenſtein i A 
ſucht Stellung als % s 
förſter uſw., hald od. 15 
Off. erb. u. 1633 an 
Geſchſt. d. Zig. 


| Oene Stellen Stellen 


Gut geſchulter t; 
Geigenlehrer 
oder ‚älterer, gut porga 
deter Geigenſchüler zur vi 
bildung meines 161 
Sohnes für einige 
gegen freien Unterh 


geſucht. Off. unt. 
an die Geſchäftsſt. d. 


3 


A 
pot 


Î 
alt ty 
Erholung auf dem 182 | 


